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Ausgabe.
1. Ntcrtt.

Die Amhm des MchciWWWlM.
on unserem Berliner p. -Korrespo n ü ent en .)

Berlin , 6. ApM.
Stürmischer und jubelnder Beifall auf seiten der

Blockparteien, entrüstete Pfuirufe aus den Reihen der
Polen und der Sozialdemokraten . Damit schloß
Samstagsabend um 8% Uhr die teilweise recht stürmisch
verlaufene neunstündige Dauersitzung des Reichstags,
welche die Annahme des heiß umstrittenen Para¬
graphen 7 des Vereins - und Versamm¬
ln  n g s g e s e tze s mit 200 gegen 179 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen ergab. Die Abstimmung über
den Sprach enparagraphen  bedeutete , darüber
waren sich alle Parteien von vornherein klar, die Ab¬
stimmung über das g a n z e G e s e tz, und nach der An¬
nahme dieses Paragraphen ist die morgen erfolgende
endgültige Erledigung dieses Gesetzes eigentlich nur
noch eme Formsache. Deshalb waren auch die Par¬
teien in der gestrigen Reichstagssitzung in einer
Stärke  aufmarschiert , wie sie in der Geschichte des
Reichstags nur zu den s e l t e n st e n Ausnahme¬
fällen  gehört . Auch das letzte Aufgebot, nämlich
jene Volksvertreter , die, wenn sie in Berlin ankommen,
Len Droschkenkutscherfragen : „Wo liegt das Reichs¬
tagsgebäude ?", war fast restlos herangezogen worden.
Da zurzeit alle Mandate des Reichstags besetzt sind,
der soeben in Emden - Norden - Leer gewählte Abg.
Fegter noch nicht in den Reichstag eingetreten ist, zählt
dieser 396 Mitglieder , von denen gestern 382 abge¬
stimmt haben, so daß also nur 14 fehlten, die zum Teil
durch Krankheit oder durch andere Gründe entschuldigt
waren.

Die Mehrheit , mit welcher der Sprachenparagraph
angenommen wurde, beträgt also 21 Stimmen . Das
ist an sich keine starke Mehrheit , aber sie bedeutet, was
schwer ins Gewicht fällt , die größere Hälfte  des
Reichstages, denn die absolute Mehrheit beträgt bei
vollständig besetzten Hause 199 Stimmen . Man wird
also nicht etwa behaupten können, daß die Annahme
des Sprachenparagraphen und damit des Vereins - und
Versammlungsgesetzes einer Zufalls  Mehrheit zu
verdanken sei, sondern sie ist, das ergab die gestrige Ab¬
stimmung, dem klar bekundeten Willen der gewählten
Vertretung des deutschen Volkes zu verdanken. Im
übrigen stand ja die Haltung der einzelnen Parteien
zu dem Gesetz in der Hauptsache von vornherein fest.
Zwar hatten einzelne Blätter geflissentlich verkündet,
daß die freisinnige Fraktionsgemeinschast bei dieser
entscheidenden Abstimmung auseinanderfallen werde,
aber nichts von alledem geschah. Von den Mitgliedern

der freisinnigen Vereinigung stimmten lediglich die Ab¬
geordneten Dt. Potthos , Dr . Dohr  n und Dr.
N e u m a n n - H o f e r , während Abgeordneter
Gothein wegen Krankheit fehlte, von der deutschen
Volkspartei der Abgeordnete Haußmann gegen
den § 7. Der Block hat also trotz aller Prophezeiungen
der Unglücksraben auch diese schwere Belastungsprobe
glatt überstanden.

Steht aber einerseits fest, daß die Annahme des
Sprachenparagraphen einer durchaus legalen, nicht
einer Zufallsmehrheit zu verdanken ist, ' o ist zweitens
nicht minder haltlos der von sozialdemokratischer
Seite den . Blockparteien gemachte Vorwurf einer
„D u r chp e i t s chu n gff des Vereinsgesetzes. Zur
Widerlegung dieser Bezichtigung, braucht nur darauf
hingewiesenzu werden, daß gestern neun  volle
Stunden über den Sprachenparagraphen verhandelt
wurde, der seit Wochen so ausgiebig in Wort und
Schrift erörtert wurde, daß eigentlich zu sagen nichts
mehr übrig blieb. Es kann auch wahrlich nicht, be¬
hauptet werden, daß die Polen , die sich durch den § 7
in erster Reihe getroffen fühlen , bei der gestrigen
Debatte zu kurz kamen, denn von dieser kleinen Gruppe
kamen drei  Redner , Fürst Radziwill , Brejski und
Korfanty , zu Wort . Ob wohl in einer Versammlung,
in der die Polen die Mehrheit haben, den Deutschen
eine solche Redefreiheit eingeräumt worden wäre?

In der gestrigen Reichstagssitzung ist auch in
schlagender Weise die Behauptung widerlegt  wor¬
den, daß die reichsgesetzliche Regelung des Vereins¬
und Versammlungsrechtes den süddeutschen
Staaten Opfer auferlegte , und ebenso bedeuten die Er-
klärungen des Staatssekretärs des Innern v. Beth-
mann-Hollweg eine Garantie , daß die Anwendung des
§ 7 für die Arbeiter keine Beschränkungen auf dem Ge¬
biete der Lohn- und Arbeitsbedingungen bringen
werde. Mit welchen Waffen die Gegner des 8 7 fochten,
ließ der sozialdemokratische Abgeordnete Heine  er¬
kennen, der es als „Schmach und Schande" bezeichnete,
wenn „aus einem internationalen wissenschaftlichen
Kongreß ein berühmter Gelehrter von dem s u b -
altern st en Schutzmann  am Vortrag gehindert
oder ausgewiesen werden" könne, während doch wissen¬
schaftliche Kongresse keine politischen Versammlungen
sind und überhaupt keiner polizeilichen Überwachung
unterstehen . Und noch törichteres Zeug redete der
polnische Abgeordnete Brejski , als er das Zukunfts¬
märchen von einem polnischen Arzt erzählte , der von
der Polizei angeblich gehindert würde, einen wissen¬
schaftlichen Vortrag über Verhütungsmaßnahmen gegen
die Cholera zu halten.

Trotz wissenschaftlicher Kongresse, Cholera und
sonstiger haltloser Einwände aber hat die Mehrheit des
Reichstages den Sprachenpamgraphen ângenommen,
ebenso wie sie morgen den Rest des Gesetzes erledigen
wird . Haben sich hier die Voraussagungen der

Schwarzseher als unbegründet erwiesen, so wird das
hoffentlich trotz aller entgegengesetzten Prophezeiungen
auch bei der Novelle zum Börsengesetz der Fall sein,
welche man ebenfalls, noch bevor der Reichstag am
Ende dieser Woche in die Osterferien geht, unter Dach
und Fach zu bringen hofft, womit dann abermals zwei
Früchte der konservativ-liberalen Paarungspolitik zur
Reife gebracht sein würden.

!»
Eindrücke aus der Sitzung.

tBon unserem Berliner parlamentarischen X-Mitarbeiterch
Berlin , 4. April.

Von Abgeordneten bemerkte man heute auch
die seltensten Männer auf der Bildfläche des Reichs¬
tags Selbst Kranke  init Armen in der Binde war¬
teten , der Wandelhalle ober im Restaurant , um im
geeignetenMoment bei derAbstimmung mitzuhelfen und
ihre politische Pflicht zu erfüllen . Die Debatte über
8 7 war nur teilweise interessant . Man ließ ganz im
Gegensatz zu den beiden vorhergehendenTagen demRede-
sluß ziemlich ungehindert die Zügel schießen. Die
Freisinnigen  bedangen sich dies aus . Einzelne
Redner waren recht uninteressant und veranlaßten eine
förmliche Flucht aus dem L>aal . Andere wieder er¬
zielten Debatten , die Höhepunkte politischer Spannung
bildeten. Der Beifall oder der Widerspruch, den sie er¬
regten , erschütterten förmlich die Luft . Der Präsident
Graf Stolberg  war gleich von Anfang an ziemlich
nervös.  Ost schon bei geringem Lärm schwenkte er
leidenschaftlich die Glocke und mahnte zur Ruhe oder
verwies die Abgeordneten aus ihre Plätze.

Von den Anhängern der Vorlage sprach zunächst
ein Konservativer , der Edle Herr Gans zur P u t l i tz
— es hieß, es sei die Jungfernrede — von seinem
Standpunkte aus nicht übel. Ihm bietet die jetzige
Fassung natürlich noch viel zu wenig. Der National-
liberale H i e b e r , der Kommissionsvorsitzende, sprach
wieder wie in den früheren Tagen scharf und schneidig.
Besonders gespannt war man auf Payer.  Beim
ersten Teile seiner Rede war stark dramatische Be¬
wegung. Widerspruch und Beifall wechselten fast Schlag
auf Schlag . Man merkte ihm an, wie schwer ihm
das Kompromiß  geworden ist. Aber er hält das
ganze Gesetz selbst für Süddeutschland für einen außer¬
ordentlichen Fortschritt . Darum glaubt er der Oppo¬
sition den Vorwurf machen zu können, es sei ihr nicht
völlig ernst mit rhrem ablehnenden Standpunkt . Sie
treibt nach seiner Meinung Prinzipienreite¬
rei . Dr . Müller-  Meiningen erlebt den Triumph,
daß er ihm von Legien zugeschriebene Äußerungen in
der bayerischen Kammer als Sätze von Q u i d d e aus
der „Franks . Zeitung " Nachweisen kann.

Von den Gegnern des Paragraphen machte Dr.
Spahn  einen gewissen Eindruck mit der Anklage, daß
der Reichstag im Begriffe stände, mit seinem Vorgehen

FerMeton.
MaiNruck verbotene

Rom»
Eine Erinnerun >g von Willy Seibert.

Ich war in Rom. Das heißt heutzutage nicht mehr
viel. Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin stehen
Wagen mit der Aufschrift : „Berlin -Palermo ". Man
braucht brs Rom 33 Stunden und bleibt sitzen. Aber
nur Luxuszug erster Klasse. In der Raumeinteilung
eine gewisse Ähnlichkeit mit der Vierten . Man sollte
überhaupt nur Erster oder Vierter fahren ; besonders
aber Erster.  Zu einer Romfahrt gehört alio eigent¬
lich nur Geld.

Doch ich war in Rom und hatte das Geld so recht
eigentlich nicht . Darum ließ ich mich mitnehmen.
Das gerade ist's : Man muß in Rom gewesen sein und
ein halbes Jahr vorher noch darüber nachgedacht haben,
wie viel man der Hessischen Ludwigsbahn „zu Fuß " ab¬
schneiden kann.

Wir kamen von Florenz im Auto . Das ist, wenn
der Herr kein Kilometerfresser, wieder die alte Art zu
reisen, Land und Leute zu sehen und nebenbei National¬
küche und Keller zu prüfen . . Für letzteres insonderheit
hatte Einer von uns so viel übrig , daß er diese Wissen¬
schaft hochhielt, auch wenn die Zunge mal erschrak. (Es
war kein gewöhnlicher Sterblicher : nur weil er in
Potsdam Dienstags „etwas zu tun " hatte , reiste er
Sonntags von Florenz ab, um Donnerstag danach
wieder zu uns zu „stoßen".)

Wir fuhren mit dem Auto über Siena.  Diese
Tour war wohl das Interessanteste der Reise. Die Er¬
innerung an die Dome zu Siena und Orvieto und an
das in unberührter Mittelalterlichkeit ragende Sankt

Gimignano  will manchmal selbst die an Rom
unterdrücken.

Es war so eingerichtet, daß wir Rom, im Sonnen¬
schein liegend, zum erstenmal sehen sollten. Aber wir
hatten nicht die Berge berechnet; und ein Auto läuft
nicht auf Schienen : und es — regnete ; und es war
dunkel. So gestaltete sich unser Einzug nicht anders,
als wenn man bei Nacht in irgend eine Stadt Deutsch¬
lands oder Süd -Westafrikas einsährt.

Aber die Entschädigung ! Früh zeigte uns ein strah¬
lender Morgen vom Monte Pincio die ewige Stadt.
Soll ich schwärmen? Solche Wonnen, wenn sie kies
gehen, bergen so viel Persönliches, tragen so viel von
dem an sich, was die Erinnerung an Freudiges und
Schmerzliches aufwühlt , daß sie. ausgedrückt, an ihrer
Überschwänglichkeit leiden. Für Leser ist schließlich
doch das Beste der — Baedeker.

Wer zum erstenmal auf dem Platz vorm St . Peter
steht, hält den Atem an, wenn ihm Kräfte , Leiden¬
schaften und Wirkungen der Geschichte nicht spurlos an
Hirn und Herz vorübergezogen sind. Bau und Dimen¬
sionen des Platzes, die Kuppel und der von ihr aus¬
gehende unsterbliche Name Michelangelo,  die Ge¬
heimnisse der Religion von Jahrhunderten und die
der Kunst von Jahrtausenden : wen das nicht erregt,
der ist den Vielzuvielen hörig, für die es auch ein
Modebad tut . Und noch stärker wird die Erschütte¬
rung , wenn man am Forum  r o m a n u m die
prachtstrahlenden Reste einer uns fast übermenschlich
scheinenden römischen Kultur schaut. Unter Führung
des seit Jahrzehnten in Nom lebenden deutschen Archäo¬
logen, Pros . Dt. Hülsen,  der so ganz staublos die
alte Pracht nnserm Empfinden rekonstruierte , war cs
besonderer Genuß . Ans dem Forum tritt man das¬
selbe Pflaster , das die siegreich heimkehrenden Caesaren,
ihren Sinn dem Übermenschen zugewandt, gelragen.
Einige Meter drüber hat eine neue Kultur , eine jenen

Geist verneinendes Christentum in eifernder Leiden¬
schaft seine Tempel gebaut . Und dort steht auch die
Treppe , die Luther  ans Knieen „benutzte", ehe sein
Sturm auf diesen  Geist losbrach. .-

Drüben , den Säulen des Rundgangs unmotiviert
angeklebt, steht der unscheinbare Bau des Vatikan  8,
in dem der Papst wohnt . Merkwürdig , daß seine Macht
gerade auf die Abseitsstehenden mit so anziehendem
Zauber wirkt . Wenn Eifrer denken sollten, daß diese
Macht gebrochen, so wird sie allein schon der große
Raum der Beichtstühle belehren. Hier können sündige
Seelen in allen  Sprachen der Erde Erleichterung
finden. Fromm oder nichtsromm, gläubig oder anti-
christlich: in diesem Dom drängen sich die Fragen der
Menschheit nngerusen dem Menschen auf.

Und ich habe den Papst gesehen. Dieselbe Macht,
die mich in den Süd -Expreßzug schob, verhalf mir auch
zum Eintritt in die kleine Kapelle, in der eine Messe
für den _ermordeten König von Portugal gehalten
wurde . Die Zahl derer, die solche Gelegenheit erstreben,
ist wohl Million , und wenn ich etwas bewundere, so ist
es dieKlugheit undMenschenkenntnis, aus der dies Ent¬
rücken einer Person aus dem prosamen Leben in ge¬
heimnisvolle Ferne entsprungen . Wenn der jetzige
Papst von dem Zeremoniell, das sein Erscheinen be¬
gleitet , aus einfachem Sinn manches gestrichen hat , so
bedeutet das einen offensichtlichen Fehler : man soll dem
Ast, auf dem inan sitzt, nicht einmal die Rinde schälen.
Doch: Es bleibt genug. Die päpstliche!'. Kammerherrn,
die Schweizergarde, die voranziehenden Kardinale in
Rist die Monsignori in Lila , Mönche und Priester aus
allen ' eltteilen , und die mit allen Zeichen des Ponti¬
fikats c. scheinende Persönlichkeit des Papstes nehmen
lange Zeit den Sinn gefangen. Der vatikanische Chor
mit Hellen Kinderstimmen setzt ein, der Papst steigt die
Stufen des Throns hinauf , und die Messe . beginnt.
Zelebriert wird sie von Kardinal V a n ust e l l i. Aut
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den Deutschen im Ausland  ihren Kampf um
die Muttersprache zu erschweren. Von den Polen sprach
oUrst i/r- a ü z i w i l l würdig und sachlich, wogegen sein
rZraktwnsgenosse B r e j s k i ermüdete und über das
Ziel hinaus schoß. Von den Sozialdemokraten hatte
Legren  nicht viel Glück. Dagegen wirkten H u 6 §
Ausführungen sehr nachdenklich ' aus das Haus . Er
sprach sehr maßvoll und warmherzig und beschwor be¬
sonders die Freisinnigen einmal über das andere, ihre
sonst von ihm anerkannten Verdienste nicht mit diesen:
Paragraphen zu belasten. Was sehr selten der Fall
rst — Huds Abgang wurde sogar vom Hause, von Zen¬
trumsleuten beklatscht. Staatssekretär v. Bethmann-
Hollweg hatte schon vorher erklärt , daß die Gewerk¬
schaften durch den Paragraphen nicht leiden, sondern
loyal behandelt werden sollten. Er fügte setzt eine Be¬
merkung hinzu über den angeblichen Einfluß des
Zentralverbau des  Deutscher Industrieller , die
eine Art Dementi sein sollte. Aber Herr Korsanty er¬
klärte trotzdem, daß Herren Vorhanden wären , die aus
dem Munde des Reichskanzlers eine Bestätigung der
Einwirkung des Zentralverbandes gehört haben.

Die Elsaß - Lothringer  waren gespalten.
Herr Grägoire mit noch2 Lothringern stellte sich freund¬
lich, dre übrigen Lothringer und die Elsässer stimmten
als Zentrumsfreunde dagegen. Allerdings empfahl
auch der Block der Regierung , dafür ihrerseits mit
Sorge zu tragen , daß auf die französischen Lothringer
der § 7 nicht angewandt würde. Herr v. Bethmann-
Hollweg versprach das zu berücksichtigen. Der Däne
Haußen schien solcher Berücksichtigung nicht sicher zu
sein, denn er schlug sich aus die Seite der Polen.

Schließlich war es später und später geworden.
Neues konnte nicht mehr vorgebracht werden. Korsanty
hatte noch einmal die Geißel geschwungen. Dann hieß
es Schluß und abstimmen! Eine kurze Geschäfts¬
ordnungsdebatte und der erwartungsvolle Moment er¬
schien. Alle Abänderungsanträge wurden abgelehnt.
Über den Kommissionsantrag "namentliche  Ab¬
stimmung. Man beobachtet, welche Zettel die einzelnen
Mitglieder abgaben. Man sieht 4 Freisinnige und
einige Antisemiten mit der Opposition stimmen.
Schließlich verkündet der Präsident das Resultat . 382
haben abgestimmt, seit Menschengedenken hat es eine
solche Präsenz nicht gegeben, 200 sind für das Gesetz,
179 dagegen, 3 haben sich enthalten . Ein Orkan
bricht los : Gewaltige Beifallsstürme , fürch¬
terliches Zischen,  vereinzelte Pfuirufe . Doch
nach 2 Minuten ist die Erschütterung der Lust und der
Ohren vorüber und die Kampfgenossen haben nach mehr
als 9 Stunden das Schlachtfeld verlassen. Der Haupt¬
punkt des Gesetzes ist erledigt . Das übrige wird sich
nun glatt vollziehen.

Die ifittelKieerfaiii't des KniserMres.
wb. Messina, 5. April . Die Kaiserin  kehrte um

7 Uhr von Taormina , der Kaiser  um 71/2  Uhr von
Castauea hierher zurück. Beide Majestäten wurden auf
ihren Wegen von der Bevölkerung mit warmen , ja mit
stürmischen Ovationen begrüßt . Zahlreiche Blumen¬
spenden wurden ihnen überreicht. Gegen 8 Uhr wurde
dem Kaiserpaare eine Serenade  dargebracht . Die
Sänger und die Kapelle hatten auf einem reichilluminier-
ien Dampfer Platz genommen.

wb. Rom, 5. April . Der Kaiser  hielt Heute vor¬
mittag Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" ab und
machte hierauf einen Besuch aus dem Panzerkreuzer
„Francesco Ferruccio ", um sich nach dem Befinden des
ersten Offiziers auf dem „Ferruccio " zu erkundigen,
welcher bei einem Unwetter , das das Schiff vor Bari zu
übcrstehen hatte, verletzt wurde . Der Kaiser besichtigte
nachher die „Hamburg ". Nach der Mittagstafel begaben
sich die Kaiserin,  Prinz August Wilhelm und Prin¬
zessin Viktoria Luise nach Taormina in einem Sonder-

! 8ug der italienischen Eisenbahn. Der Kaiser mit den
Herren des Gefolges begab sich zu Wagen nach Castanea.
Die Weiterfahrt nach Palermo soll morgen früh er¬
folgen. Die Begleitung soll wieder der „Ferruccio"
übernehmen.

hd. Korfu, 6. April . Im Schloß, in dem bereits über
30 Personen vom kaiserlichen Gefolge wohnen und ver¬
pflegt werden, wird alles für den Empfang am
Donnerstag  vorbereitet . Der König von
Griechenland und die kronprinzliche
Familie  reisen am Dienstag nach Beendigung des
kirchlichen und offiziellen Teiles des Nationalfestes aus
Athen ab und treffen in Korfu mit der königlichen Jacht
„Amphiörite" Mittwvchnachmittag ein. Die beiden
Kommandanten der vor Korfu ankernden englischen
Kriegsschiffe, die zur Begrüßung des Kaisers entsandt
wurden , erhielten jetzt Order , eine Woche zu bleiben.
Graf Eulenburg,  der Oberhofmarschall des Kaisers,
trifft endgültig heute ein. Gestern sind an der epiro-
tischen Küste zu den zwei türkischen Panzern noch andere
Kriegsschiffe gestoßen, die längs der Küste den Kaiser
begrüßen und die „Hohenzollern" eine Strecke weit be¬
gleiten und dann umkehren werden. Die Leibmusik des
Sultans sowie ein Infanterie - und Kavallerie-
Detachement werden bei der Begrüßung am User des
Epirus Aufstellung nehmen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Persoual -Nachrichten. Die jüngste

Tochter des Königs von Sachsen, Prinzessin Anna,  ist
gestern nachmittag von Tirol in München eingetroffen:
sie setzte heute früh die Reise nach Leipzig fort.

Der General der Infanterie z. D. v. L a t t r s , zuletzt
Direktor der Kriegsakademie, ist g e st0 r b e n.

König Eduarö  empfing in Biarritz ein Bei¬
leidstelegramm von Kaiser Wilhelm  anläßlich des
Untergangs des Torpedobvotszcrstörers „Tiger ".

Die Pensionierung des hessischen Bunöesratsbevoll-
mächtigten in Berlin v. Neiöhardt  wurde bereits
kürzlich mit aller Bestimmtheit gemeldet, dann aber
offiziell als unzutreffend bezeichnet. Nun wird sie sicherem
Vernehmen nach doch in Kürze erfolgen. An Neiöhardts
Stelle tritt Provinzialdirektor v. G a g e r n in Mainz.

Gras Lony ey,  der Gemahl der ehemaligen öster¬
reichischen Kronprinzessin Stephanie , ist an einer
schweren Lungen- und Rippenfellentzündung erkrankt.

* Reichskanzler Fürst Bülow trifft , wie nunmehr
feststeht, am Sonntag , den 12. April , in Rom ein.

* Der echte und der falsche Kaiserbrief . Die „Tägl.
Rundsch." veröffentlicht einen neuen Wortlaut des
Kaiserbriefes au Lord Tweedmouth , der „in mehreren
Punkten dem tatsächlichen: Wortlaut entspräche". Der
Brief wurde aus dem Londoner „Standard " übernom¬
men. — Wie verschiedenen Blättern aus München ge¬
meldet wird, ist gegen die Zeitschrift „M ä r z"
infolge Verbreitung des erfundenen Briefwechsels
Kaiser Wilhelms mit Lord Tweedmouth eine Reihe
Strafanträge  bei der Staatsanwaltschaft einge¬
leitet worden. Das Ermittelungsverfahren .wegen
groben Unfugs sei eingeleitet worden.

* Das Kricgsministerium und der Abgeordnete
Paasche. Die amtliche Berliner Korrespondenz schreibt:
In den letzten Tagen wurde in der Presse vielfach der
Vermutung Ausdruck gegeben, der Abgeordnete Paasche
sei zur Abgabe seiner bekannte Erklärung im Reichs¬
tage in der Sitzung am 30. v. M . durch Drohungen
veranlaßt worden, die mit seinem Verhältnis als ehe¬
maliger , mit der Berechtigung zum Tragen der Uni¬
form verabschiedeter Offizier des Beurlaubtenstandes
zusammenhängen . Diese Vermutungen sind aber unbe¬
gründet . Eine derartige Einwirkung hat nicht stattge¬
funden. Der Tatbestand ist vielmehr folgender : Nach
der Rede des Abgeordneten Paasche in der Sitzung des
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I Reichstages am 3. Dezember v. I . ersuchte ihn das
j Ministerium um das erforderliche Material , um der

Angelegenheit nachgehen und eventuell die Schuldigen
zur Verantwortung ziehen zu können. Hierzu erklärte
sich der Abgeordnete Paasche bereit . Die Ermittelun¬
gen führten aber zu keinem Ergebnis , da — wie der
Genannte in seiner Erklärung vom 30. März selbst
ausdrücklich hervorhebt — seine Information sich nach¬
träglich nicht als zutreffend erwiesen. Unter diesen
Umständen sprach das Kriegsministerium dem Abge¬
ordneten Paasche die Erwartung aus , daß er eine ent¬
sprechende Richtigstellung werde eintreten lassen, da
das Kriegsministerium sonst gezwungen wäre, seiner¬
seits im Reichstag auf die Sache zurückzukommeu.
Dieser Erwartung hat der Abgeordnete Paasche in der
Sitzung des Reichstags vom 30. März in loyaler Weise
entsprochen.

Folgen der preußischen Polenpolitik . In Buda¬
pest trafen ungefähr achtzig Kaufleute aus Warschau
ein, ^um mit den kaufmännischen und industriellen
Kreisen in nähere Berührung zu treten , weil sie, wie
sie erklärten , alle deutschen  Waren boykottieren
und deshalb andere geschäftliche Anknüpfungspunkte
suchen.

" Für die Reform des Gerichtsverfassungsgesetzes.
Der in Dresden abgehaltene außerordentliche sächsische
Richtertag beschloß nach Vorträgen des Oberlandes-
gerichtsrates Dt . Lobe-Dresden und des Landgerichts-
direktors Dr . Anger-Leipzig der Teilreform des Ge¬
richtsverfassungsgesetzes und der Zivilprozeßordnung
zuzustimmen,  ebenso der Erweiterung der Zu¬
ständigkeit der Amtsgerichte auf 800 Mark nach dem
Vorschlag der Novelle. Der Justizminister wohnte den
Verhandlungen bei.

MVlamsRtrwisches.
„Unannehmbar ". Der Finanzminister hat dem

Vorsitzenden des Seniorenkonvents des Abgeordneten¬
hauses Abg. Hobrecht die Mitteilung zugehen lassen,
daß für die Staatsregierung alle über die Kommissions¬
beschlüsse hinausgehenden Anträge zu deur NachtragS-
etat , betreffend Teuerungszulagen für Beamte und
Lehrer, unbedingt unannehmbar  sein würden.

Die Aussicht des Börsengesetzes. Wie in parlamen¬
tarischen Kreisen verlautet , soll die Annahme des
Bvrsengesetzes in der Form des nationaMberalen Kom¬
promisses noch keineswegs  sicher sein. Es heißt,
daß die Antisemiten und die Sozialdemo¬
kraten  gegen das Gesetz stimmen werden, auch die
Konservativen und Polen werden sich jedenfalls an der
Abstimmung nur lau beteiligen, und ob die Stimmen
der Nativnalliberalen und der Freisinnigen dann ge¬
nügen werden, um eine sichere Majorität zu schaffen,
scheint zweifelhaft zu sein.

Die Geschäftslage des Reichstags . Der Senioren»
konvent des Reichstags beriet Samstag um die sechste
Stunde über die Geschäftslage und würbe sich dahin
schlüssig, daß die zweite Lesung des Vereinsgesetzes am
Montag  zu Ende geführt und vor den Osterferien
dies Gesetz in dritter Lesung, und wenn irgend möglich
auch das B ö r sc n g e s e tz in zweiter und dritter Lesung
erledigt werden soll. Das Haus wird dann am Frei¬
tag  dieser Woche in die Ferien gehen und am 28.
April seine Arbeiten wieder aufnehmen. — In der
Tagung n a ch Ostern, die vom 28. April bis zum 9. Mai
dauern soll, sollen die noch ausstehenöen Rechnungssachen
erledigt werden, ferner der Gesetzentwurf über den
Versicherungsantrag , die Wechsclprotestvorlagc, die
Mahn - und Gerichtsordnung , die internationalen Ab¬
kommen über das Verbot der Frauennachtarbeit und
der Verwendung weißen und gelben Phosphors zur An¬
fertigung von Zündhölzern , die Kolonialbahnen , das
Gesetz über den Unterstützungswohnsitz, das Vogelschutz¬
gesetz, die Abänderung des § 883 des BGB . (Haftung des
Tierhalters ), der kleine Befähigungsnachweis , das
Münzgesetz, evtl, das Börsengesetz.

den Stufen des Throns kniet R a m p 0 l I a. Ein
eisernes Gesicht: Im Herzen das Dogma , im Kopf:
Wer weiß? Ein Priester hält eine lateinische Rede.
Durch . den römischen Akzent verstehen wir nicht e i n
Wort . Wir sind aufs Schauen angewiesen. Wenn da
vieles geschieht, was nach unseren Begriffen eben nur
aufs Auge wirken soll, so gibt es doch einen Moment,
der tief gehen muß : Das Sanktus.  In dem Raum
vor dem Altar knieen Kardinale und Monsignori , die
Schweizer präsentieren , Andächtige sinken in die Kniee
und über dem allen schwebt wie Engelstimmen der
Chor. Es ist in der Tat ein ergreifender Augenblick.

Was tut in solchen Momenten der Nichtkatholik?
Die Antwort ist nicht leicht. In mir streiten zwei Emp¬
findungen : ich will niemand in seinem religiösem Ge¬
fühl kränken und andererseits nicht vor Symbolen
knien. Die einen sagen : wegbleiben! die anderen:
mitmachen, wenn du als Gast einen Gottesdienst be¬
suchst. In dem. was ich und mein Nebenmann taten,
liegt , ich gestehe es, eine gewisse Unaufrichtigkeit : wir
setzten  uns , um nicht allein in diesem Augenblick
durch Stehen aufzufallen . Die beiden anderen — be¬
sonders große Herren — waren als richtig empfindende
Protestanten stehen geblieben. Mich traf ein vorwurfs¬
voller Blick und abends noch vorwurfsvollere Rede. Als
dann der Papst mit heller, sympathischer Stimme das
Schlußgebet gesungen hatte und dicht an uns vorüber
schritt, streifte auch sein Blick wie vorwurfsvoll -fragend
die Vier, die wir diesmal alle  stehen geblieben waren.
Noch einmal : die Frage ist nicht leicht: oder leicht doch
nur für den Eiferer des einen oder des anderen Stand¬
punkts.

Ein päpstlicher Kammerherr zeigte uns am nächsten
Tage die vatikanischen Gärten . Es ist, wenn auch kein
fideles, so doch ein recht großes und sonniges Gefäng¬
nis , das sich der Papst auferlegt har. Man gab uns,
es war anfangs März , Blumen und gereifte Apfelsinen
Auch den kleinen Löwen, die König Menelik  kürzlich
dem Papst verehrte, statteten wir einen Besuch ab Sie

sind geblieben, was sie bei Menelik waren : Heiden, und
lassen nicht von fleischlicher Lust.

Und dann sahen wir die Wunder des Vatikans,
standen vor den herrlichen Originalen der Antike, die
man aus bildlichen Darstellungen zu seinen Bekannten
zählt . Es sind die Wunder , an die man glauben mutz.
Eine ganze Stadt ist dieser Vatikan . Von der Not der
Kirche keine Spur . Wenn dis katholische in Bedräng¬
nis kommen sollte: dort liegen Millionen.

Und wer diese Wunder geschaut, will wieder zu
ihnen . Alles Schöne in der Welt trägt zugleich Segen
und Fluch der Sehnsucht in sich.

Leo XIII . pflegte Leuten, die sehr schnell mit den
Sehenswürdigkeiten Noms fertig waren , nur „adio"
zu sagen : denen, die längere Zeit dazu gebraucht hatten:
„a rivederla ". . . . Er wußte, daß sie wiederkommen.
Der erwähnte Professor Hülsen ist 30 Jahre dort
wiedergekommen und erklärt , noch nicht alles gesehen
zu haben. In seinen Darlegungen wußte er ganz be¬
sonders zu betonen, daß alles schon einmal dagewesen.
Als er uns das eben ausgegrabene Särglein mit den
Knochenresten eines Kindes , das um 700 vor Christus
beerdigt war , zeigte und , erklärte , daß man damals
vom Leichenschmause die Überbleibsel mit in den Sarg
gab, verfehlte er nicht, uns den versteinerten Rest einer
— Schweinskarbonade zu präsentieren . Das ist rein
Ulk.

Als wir schon in Mailand waren , siel mir ein. daß
ich vergessen hatte , einen Obolus in die Fontana di
Trevi zu werfen. An dieser uralten Übung hängt der
Aberglaube , daß nur der, der sie geübt, nach Rom
zurückkehre. Aber ich bin nicht abergläubisch. Ich gehe
wieder hin. Nun gerade.

Ganzen.
Die Konzertveranstaltungen des „Vereins der,

K ü n st l e r u n b K u n st freund  e", dem wir auch im
Laufe dieses Winters so viel auserlesene musikalische Ge¬
nüsse zu Lanken hatten, schlossen am Samstag mit einem

Kammermusikabenö der Herren Professoren Henri
M a r t ea u - Berlin und Max Reger-  Leipzig. °Herr
Marteau — ich würde ihn einen „Meister" nennen , wenn
nicht dieser Ausdruck hei seiner Allerwelts -Avgegriffen-
heit schon beinahe entwertet wäre — Herr Marteau ist
ein wirklicher ,Meisterer " seines Instruments : sein Ton
so einschmeichelndund schmelzend, seine Bogenführung
so elegant, sein Spiel so durchdacht und vornehm-emp-
funöen, daß man sich dieser reifen und fertigen Kunst
gern und willig Hingibt. Es spricht vielleicht jenes kraft¬
volle dramatische Lebensgefühl daraus , wie wir es bei
Joachims Spiel bewunderten (ein Vergleich liegt Hier
nahe, da Marteau bekanntlich Joachims Nachfolger an
der Berliner Hochschule wurde), aber auch bet feine,
lyrische  Schwung von Marteaus Geigenkunst will
respektiert sein.

Max Negers Klavierspiel begegnet sich tu vielem
mit dieser Marteauschen Eigenart . Es ist kein bloßer
Zufall , der die beiden Künstler zusammengeführt hat:
hier spricht eine innere Geistesverwandtschaft mit. Der
sympathische, weiche Tonanschlag Negers , dies zart-
nervige Musikempfinöen bis in die Fingerspitzen hinein,
das liebevolle Versenken in alle noch so verborgenen
Feinheiten des Kunstwerks, das Bevorzugen einer ge¬
wissen träumerisch-romantischen Versonnenheit im Aus¬
druck — teilt Reger mit seinem Partner . Daß er ihn
in bezug auf technische Virtuosität nicht völlig erreicht,
mag zugegeben sein. Doch was will das sagen gegen das
Ganze dieser von beiden Künstlern vermittelten Dar¬
bietung, deren Abgeklärtheit, Geistreichtum und Un¬
mittelbarkeit alles entzückte!

Wir Hörten Beethovens G-Dur -Biolinsonatc — ge¬
nau so zart , so innig und sriedsam, wie sie gemeint ist.
In mehr intimer Umgebung müßte sie bei dieser beschau¬
lichen, gleichsam sich selbst belauschenden Art des Vor¬
trags noch herzlicher wirken als in dem großen, über¬
hitzten und oft recht unruhigen Konzerisaal . Brahms'
Violinsonate G-Dnr — über das „Rcgenlieö " — jß av
gleicher -Stelle diese« Winter schon gehört worden ; auch
hier fühlten sich die aus,führenden Künstler so recht in
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Heer- rmd Flotts.
Der Abschied des Herzogs Borwin Zu Mecklenburg.

Wie ein Berliner Mittagsblatt erfahren haben will,
ist der Abschied des Herzogs Heinrich Borwin zu Meck¬
lenburg kein ganz freiwilliger . Vielmehr hätten
desolate Vermögens Verhältnisse  den
jungen Herzog gezwungen, auf seine militärische
Karriere zu verzichten und auf Reisen zu gehen.
, Eine Vorführung Waffen- und munitionstcchnischer
!Neuheitcn fand vor zehn Berliner fremdländischen
Militärattaches in der Deutschen Versuchs-Anstalt für
Handfeuerwaffen zu Halenfee statt . Vorgeführt wur¬
den das neue Puffgeschoß, das Schwarzlose-Maschinen-
gewehr und Major Müllers Fallscheiben. Dann wurden
mit einem russischen Militärqewchr Gasdruck- und Dn-
fangsgeschwindigkeltS-Beschüsse vorgenommen. — llnstr
Kriegsministerium hat den Ankauf der Patente die
ihm Zuerst vorgelcgt wurden , aus dem Grunde ab ge¬
lehnt,  weil derartige Erfindungen sich doch nm
kurze Zeit geheimhalten lassen.

DeKtschs Ksls « ie » .
Marmor in Deutsch- Lüdmestasrika. Das seit

längerer Zeit bekannte Marmorvorkommen von Knbas-
Etusis , in der Nähe der erstgenannten Eisenbahnstation,
mirö letzt nach einer Mitteilung der Bergbehörde
in einem kleinen Bruche ausgebeutet . Die Werkstücke
werden an Ort und Stelle zu Grabdenkmälern , Brnnnen-
ffchalen usw verarbeitet . Der Marmor ist dolomitischer
Natur , besitzt eine schöne Farbe und ist auch wetterbe¬
ständig, jedoch wegen seines Tremolitgehaltes schwierig
zu bearbeiten . Für feinere  Bildhauerarbeiten ist er
demnach nicht geeignet, bei sorgfältiger Auswahl der
-aanke fedqch gibt er entschieden einen recht brauchbaren
Architektur stein  ab . In Berlin sind vor vEr
Jahrcn von eiueni Bildhauer Versuche mit Kubas-Mar-
anor gemacht worden. Die damaligen Proben wurden
mit kararischem  Marmor gleichbewertet.

Montag , 6 . April 1868. Seite F.

sammen mit der Tagesordnung : Die Frage der Be¬
teiligung des Bundes der Industriellen an den bevor¬
stehenden Landtagswahlen.

Die FllndtllgswKhiÜLWSZyrry.
. 8§ Frankfurt , 6. April . Bekanntlich haben die ver¬

einigten Linksliberalen F̂rankfurts (freisinnige Demo-
kraten und Nationalsoziale ) beschlossen, den bisherigen
Landtagsabgeordneten Funck (fretf.) wieder als
Kandidaten auszustellen und an Stelle des Reichstags-
abgeordneten Oeser,  der eine Wiederaufstellung ab-
gelehnt hat, den Stadtrat F l e s ch zur Wahl zu emp-
Flen . Die Aussichten Funcks sind, darüber kann kein
Zweifel bestehen, sehr gute, um so geringer sind aber
die Chancen des „kleinen Stadtrats ", wie ihn die
Frankfurter nennen . Er ist zwar ein waschechter Demo¬
krat , aber er hat als Chef der städtischen Armen¬
verwaltung doch so viele Gegner , daß er niemals in
den Landtag kominen dürfte . In wenigen Tagen wer-
” die Ratio nallibe  r a l e n ihren Kandidaten
g '̂CiTfQiXsr' befönnt cjcbcitj ncttiirlicf) töolicn einet) bis io*
genannten Mittelständer einen eigenen Kandidaten
aufstellen. Vom Zentrum hört inan bisher noch nicht«
es wird vielleicht mit den Mittelständlern gemeinsame
Sache machen. Daß die Sozialdemokraten - eigene
Kandidaten aufstellen, braucht wohl iricht besonders
hervorgehoben zu werden. Aller Voraussicht nach wer¬
den Frankfurter Wähler wieder eine Liste von min¬
destens sieben  Kandidaten vor sich sehen, so daß es
beute schwer ist, vorauszusehen , wer schließlich am
besten abschneidet. Es ist aber zu befürchten, daß dm
Uneinigkeit der bürgerlichen. Wähler am Ende ' der
Sozialdemokratie zugute kommt, die bereits eine große
Agitation entfaltet.

5' Am Freitag , den 10. Avril,
tritt der Gesamtvorstand des Bundes der
in dustriellen  in Berlin  zu einer Sitzung zu-

rd.
GstrrLwrch -Mrrgktttr.

In Budapest gab die Regierung zu Ehre » der B e r-
uscheute  ein Bankett , dem verschiedene

politische Persönlichkeiten und die Spitzen der städtischen
und staatlichen Vehöröen, auch bic ber kommerziellen
Körperschaften, beiwohnten. Dabei hielten K»cmdels-
wrnilter Kossuth, sowie der Kultusminister Apponyi
Trinkjpruche, m denen sie die deutschen Tugenden priesen
und ans das Wohl Deutschlands tranken . Kossuth sagte
u. a.: „Früher haben die Deutschen und die Vorfahren
derselben, die Germanen , mit den Waffen in der Hand
!®.re  ® rE0̂ e,i!Lutt8et! gemacht, heute stehen sie mit ihren
Völker ^" ^-Ngendcn und Eigenschaften an der Spitze der

RrrtzlaNd.
über eine Frage von großer

Wrch.lgkeil, nämlich über den Bau der A m u r b a h n , zn
^ '~ lt wn-Kommissioit befürwortet den auf

-llo Millionen Rubel veranschlagten Ban , während die
Opposition den Bau bekämpft. Der rechte Flügel der
.̂ unta , einschließlich der Rechte der Oktobristen, tritt für

~4n 5 y 13 *’er o0 ^lx e*n und will darin ein patriotischesWerk sehen.
. ® J innlärrdische Landtag  ist aufgelöst wor-
den Die Neuwahlen sollen in zwei Monaten statt-
.̂ oen. Wie verlautet , sollen sie nach dem früheren
Wahlgesetz stattftnöen, da das jetzige wieder einen zn
bemo kra tischen Ahcstanb bes Lanbtags ergeben würbe.

EKborg scheiterte ein Luftballon  des
Milrtarparks . Bon den Insassen wurde ein Offizier
zerschmettert, ein anderer schwer verwundet

General Linjewitsch überreichte dem Zaren seinen
Bericht über den russisch - japanischen Krieg.
Der erste, mit russischen und japanischen Karten ver¬
sehene -reil enthalt die Abschätzung der Kräfte beider
Parteien und ihrer Verluste. Der zweite Teil erklärt
die Ursache der russischen Niederlage . —Die Rechte be-
reitet . eine Demonstrativ « gegen den Dumapräsidenten
Ehemmww vor wegen des neuerlichen Ausschlusses von
Pilrt )chkowir̂ ch nuL> bet DuMnsxAnng.

FrmrrkLsich '.
, ® er  Ministerrat beschloß, den französischen Botschaf-
tern tm Zirkularwege in Erinnerung zu bringen , daß
sic ohne absolute Notwendigkeit nicht willkürlich ihrePosten verlassen  dürfen.

rasseona

tfn-'em Element : da war nichts mühsam Einstudiertes
Sw *1**2? ^ Empfundenes : die frei improvisatorische
limem mrtte  lunreißend : sie war von sub-

„st ' ,9C iI0  üiltiert , und, der schwärmerischen
getaucht m  Werkes entsprechend, ganz in Poesie

. . , Iin 'onnte  lT -Dnr ) von Mar Reger —
ft « ! ? ! C®! n,t - spielte Herr Marteau mit aller

dahur gehörigen Klarheit und Entschiedenheit, und mit
aller Ausdrucksmittel , die

, i !CH;r 10 leicht etwas gezwungen Hin=
genöen Mnsikgattnug __ $ett tccf)tejt  UEruck zu leihen
fl »- »Sntte ,m alten Stil " von Max Reger für Klavier
und B -oline - zeigt uns den Komponisten als den ae-
^ ^ « ' ' solwcian herrschenden Formkünstler : hier ner-
ernlgen sich alle Reize klassischer Gestaltung mit inter¬
essanter, moderner Pikanterie : die „Fuge " mit ihren feW-
sinnigen kontrapunktischen Verknüpfungen und dem
grandios hervorcretenden Orgelvunkt zum Schluß - K
wohl die bedeutsamstePartie des Werkes ^ ’

Neben Herrn Henri Marteau wurde Vm Mar Rener
von unserem Publikum besonders lebhaft gefeiert -' be
grüßte man doch in dem jetzt so Vielgenannten einen
von früher her noch Wohlbekannten, da Max Rcaer mw
erinnerlich, einen Teil seiner Studienzeit in
verlebte : von hier führte sein Wog zu Ruhm und Ebren
- zur Höhe! _ _ 0 . '

Aus Kunst und Leben.
— „Wiesbadener Männergesang -Bcrein ". Am Sams¬

tagabend beschloß der Verein auf seiner „Wartburg " die
Reihe der dieswinterlichen Veranstaltungen mit einer
„Liedertafel", die zumeist der heiteren Mu,e gewtDmet
war . Im Mittelpunkt des Abends stand die Aufführung

Operette „Carmosinctta" von V. Holländer, deren
lustige Weisen und erheiternde Szenen ihre Wirkung
lucht verfehlten, da für eine vortreffliche theatralische

Campbell-Bannermans Rücktritt.
Der schwer erkrankte Premierminister Eampbelk-

Bannerman  hat gestern seine Entlassung ge¬
geben,  die vom König mit dem Ausdruck des Be-
daucrns angenommen wurde. Der Schatzkanzler
S .*? r»m Nachfolger des Premierministers
ausersehen -st, wurde zum K ö n i g nach Biarritz berufenund wird heute dorthin abreisen.

Nach Informationen aus Kreisen, welche der Reaie-
rnng nahestehen, hat Lloyd George  die meisten Ams-
^! c"; f  sp lgcr Asguiths  im Schatzamt' zu

meisten Erfolge unter den Ministern
genabt, hat durch eine geschickte Behandlung der Sozia-
lr>ten den Eisenbahnstreik hintangehalten und sich
wa 1 v ,£o§ . lein Patentgesetz und neuerdings

bre .̂vnboner Hafenbill ber proLektionistischeu Denk-
bngenähcrt . Jeüllch soll auch der indische Sekretär

M " r l cy Ansprüche ans das Schatzamt erheben, und
ce- ware denkbar, daß er als alter Varteimann und
nächst dem jetzigen Premier orlhodoxischer Vertreter der
Gladstone-Traditivn berücksichtigt wird , obwohl Llvyb

Georgc anscheinend allen liberalen Gruppen erwünschter
wäre . Churchill dürfte bald einen Sitz im Kabinett er¬
halten . Großen Verschiebungen ist man übrigens in der
Regierung nicht geneigt, da Man sich bei dem Stimmnngs-
nmschwung im Lande den Wiederwahlen nicht aern
unterzieht.

Ksigrsrr.
Der Bericht über die Kongovorlage  wurde

den Mitgliedern der Kammer zugestellt. Bis jetzt sind
80  Redner , darunter 18 von der Linken, für die Debatte
eingeschrieben.

fit «nsmn
Das Blatt „Cvrreo" meldet, daß bei der Stencrver-

waltnng der Provinz Almeria eine Summe von 4 800 00t»
Peseta gestohlen  worden sei. Man vermutet , daß
ein Steuereinnehmer , welcher ins Ausland flüchtete, der
Defraudant sei.

Serbic ».
Die Jungradikalen werden beute mit der Ob¬

struktion beginnen, um die Auflösung der Skupschtina zuerzwingen.
Trirket.

Infolge der fortwährenden russischen Trnppen-
anhäufnngen  an der türkischen Grenze erhielt das
in Erzernm stationierte 4. türkische Armeekorps Befehl,
nach der türkisch - russischen  G r e n ze ab¬zugehen.

Rvvsrrtrgte Stsrnto » .
Zur mandschnrischen Frage.

Staatssekretär gtvot  und der russische Botschafter
-oaron Rosen  hatten am Freitag eine Unterredung,
mutmaßlich über die Einflußsphäre Rußlands in ber
Mandschurei. Daß die Vereinigten Staaten ohne Schwie¬
rigkeit bei ihrer Haltung in der Mandschureifrage bleiben
können, ergibt sich offensichtlich aus der Prüfung der
Grundlage . der Ausübung der Gerichtsbarkeit seitens
„mßlands in der östlichen Eisenbahnzone. China  hat
scyon protestiert und darauf hingewiescn, daß der Direktor
der Eisenbahn von China ernannt und seinen Sitz in
Peking haben sollte, während er Russe sei und in Charbin
residiere. Das Staatsdepartement verweist aus die Ber-
elnbarungen von Portsmouth , welche bestimmen, daß
Rußland und Japan gleichzeitig  die Mandschurei
zu räumen  hätten , und aus die von Rußland abge¬
gebene Erklärung , daß cs in der Mandschurei weöer
territoriale Vorzugsrechte besitze noch irgend welche
au i>s ch lies ; liche Konzessionen,  die geeignet
sch-lnen, ötc Souveränität Chinas zn beeinträchtigen
oder die mit dem Grundsätze der Gleichberechtigung nicht
vereinbar sind. Dem Vernehmen nach wird Amerika
bei seiner Haltung bleiben,  bis die Grundlage für
Rußlands Autorität da sein werde und genügend stark,
um die Anerkennung seiner Jurisdiktion in 'der Man-
öichurei zn gestatten.

Zwischen den Vereinigten Staaten und England
einerseits , sowie zwischen den Bereinigten Staaten und

anbererfetuitrbeit  nn ßcitbcptirtenxcut
Schieösverträse  unterzeichnet . Sie beruhen auf
derselben Grundlage wie die bereits früher nnterzciÄ-
neten Verträge.

§ il . einer Versammlung der Populisten  in
«t . -. ouis ist Thomas Watson aus Georgia als Präsi-
dentjchaftskanöidat der Partei ausgestellt worden Bei
dem stetig wachsenden politischen Einfluß der amerik^ ii-
.chen Arbeiterschaft wird eine geschlossene machtvolle
„r emonstration bei der diesjährigen Wahl für außer¬
ordentlich bedeutungsvoll gehalten. Sie glauben, daß
für die nächste Präsidentenwahl im Jahre 1912 ihr Sieg
urcht zu den Unmöglichkeiten gehöre.

MiKLelKMeprfr, ».
Im Washingtoner Staatsdepartement gibt man den

Empfang von Depeschen über die ko ln mb i sche In¬
vasion  in das Gebiet von Pan a m a zu, doch wird

g
'S

Wiedergabe gesorgt war : die Damen Huck und
L»chm i ö t und die Herren E m me r l i n g, M o u -
malle und Stillger  spielten und sangen mit gro¬
ßer Bravour und ernteten lebhaften Beifall Herr
Kapellmeister U rer müh len an der Spitze °dcs
Orchesters und Herr Koch als szenischer Leiter teilten
sich in die Ehren des Abends: auch der Chor (Herren
und Damen ) hielt sich sehr wacker. Die erstgenannten
beiden Damen konnten sich demnächst noch in einer hnmo-
rritijchcn Gesangsszene hören und sehen lassen: während
die Herren Alter und Hunecke  in Einzelliedervor-
trägen exzellierten. Mit überraschender schauspicr-rischcr
Gewandtheit wurde der bekannte Schwank Ein rtv
Juan wider Willen" ausgeführt und erntete stürmischen
■'.''jcifßff. reiflichen 'Gftnbrucf hinderlichen, iric immer
5ie Vorträge des „M ü n n e r a e sa n g - B e r e i n s"
und »des beliebten Schuh schon „Männerqnartetts ", so
daß der Abend alles in allem nur Gelungenes bot, und
nach einem solennen „Bällchen", erst am Sonntagmorgmi
sein Ende erreichte.

k. Die große Lupe. Es gibt Leute, deren Augen
so verschiedenartig kräftige Sehwerkzeuge darstellen döß
sic für das Tragen einer Brille nicht gehörig befähigt
erscheinen, cs sei denn etwa für bestimmte Zwecke und
Sehweiten , nicht aber für verwandte anöerwellc
Solchen Leuten, wie überhaupt Schwachsichtigen und
Kurzsichtigen, bietet eine Lupe oft wertvolle Dienste
und zwar sowohl eine gute kleine  Lupe — für öaS
genaue Erkennen kleiner Einzelheiten , z. B . der Buch¬
staben eines Eigennamens , wie eine große  Lupe " —
fürs Lesen bei mangelhaftem Tageslicht wie Lampen¬
licht. Es kann Vorkommen, daß jemand am hellen Tage
selbst beim Lesen von nicht besonders kleinem Drucke
keiner Sehhilfe bedarf, jedoch des Abends, auch"beim
Gebrauche zweier  guter Steiuöllampen nebenein¬
ander , die beide mit Lichtstärker versehen und mit (durch
feines Salz ) nochmals gereinigtem Steinöl gespeist
werden, dennoch mit dem häufig etwas blassen Zeitungs-
oöer Buchdrücke im Lesen nicht gehörig zurechtkommt.

Wie sehr einem solchen Leser da der Gebrauch einer
hinreichend großen Lupe, etwa einer solchen von 10
Zentimeter Durchmesser, zu Hilfe kommt, lehrt reichlich
die Erfahrung . Und der Preis einer solchen pflegt nicht
ernmal hoch zu sein, 3 Mark nicht zu übersteigen, falls
sie nicht in einer Fabrik optischer Gläser für ihn be¬
sonders bestellt werden und dann das Porto den Preis
erhöhen muß . Eine Lupe von genannter Größe (10
Zentimeter im Lichten breit ) mit bcgnemem Stiele be¬
deckt eine so ausgedehnte Strecke, daß sie beim Lesen mir
e-nes langsamen , die erwünschte Ruhe des Auges nicht
störenden Vorrückens bedarf . Selbst für Brillenträger
bietet solch größere Lupe manch hübschen Vorteil . Sie
kann, in schlichtem guten Papplastchen aufbewahrt , nicht
so leicht sich aus den Augen verlieren wie eine verlegte
Brille und bedarf, um nicht Gefahren mit sich zu führen
weitaus nicht einer gleicherweise vorsichtigen, behutsamen
Behandlung , greift auch nicht leicht die Augen an.

Bildende Kunst und Musik.

Der frühere Berliner Hofkapellmeistcr Prof
Joseph Sucher  ist im 84. Lebensjahre in Berlin ge¬
storben.  Unter den älteren Tonkünstlern war der
nun Verstorbene eine der sympathischsten und beliebtesten
Erscheinungen. Nach der berühmten Erstaufführung des
Nibelungenringes außerhalb Bayreuths in «ehrt«
waren die Namen Joseph Suchers als Dirigent wie der
seiner Gattin Stosa Sucher  als Wagnersängerin all¬
gemein bekannt und angesehen. Sucher war geboren
im Jahre 1844 in Döbör , einem Dörfchen im Eisenburaer
Komitat, studierte anfangs die Rechte, ging aber bald
ganz zur Musik über und war zunächst an der Wiener
Hofoper tätig . Später wirkte er an der Spitze des
Orchesters am Leipziger Staöttheater . Von da Ler!-k
ihn Pollini zn fruchtbarer Tätigkeit an die Oper in
Hamburg und -von dort kam er 1888 an das Berliner
königliche Opernhaus . ^ e. nner
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darin die Absicht eines bewaffneten Vorgehens gegen die
benachbarte Republik bestritten und die Meinung ausge¬
drückt, daß Panama die Notwendigkeit diplomatischer
Verhandlungen cinsehen sollte, um diese und zahlreiche
andere Fragen mit den benachbarten Republiken zu
regeln . _

Arbeiter- mck FchrckZWLMlg.
leck,

gen im
daß in
konnte,
strittig

München, 6. April . Die Samstagverhandlun-
Baugewerbe  dauerten ift/O Stunden , ohne
der Lohnfrage eine Einigung erzielt werden
die Parteien erklärten sich aber bereit , die
gebliebenen Punkte dem EinigungKamte . des

Gewerbegerichts zu unterbreiten und um einen Schieds¬
spruch zu ersuchen. Das Schiedsgericht wird bereits
am Montag,  den 6. April , zusammentreten und die
Parteien werden am Dienstag in ihren Organisations¬
persammlungen zu dem Schiedsspruch Stellung
nehmen.

bä . Rom, 5. April . Der gestrige Tag ist ganz
ruhig verlaufen . Die Arbeitskammer beschloß spat
abends die Beendigung des A u s st a n d e 8 für
alle  Arbeiterklassen . Dieser Beschluß wurde heute
früh durch ein Manifest bekannt gegeben. Unter den
Kundgebern des gestrigen Demonstrationsumzuges be¬
fanden sich auch 5 sozialistische  Abgeordnete.
Mehrere Redner bedauerten , daß nicht mehr Abgeord¬
nete an der Demonstration teilnehmen konnten, da sie
durch Wahlarbeiten überbürdet seien. Ein Redner er¬
klärte am Schluß : „Genossen! Es sind Diebe unter
euch. Mir ist soeben die Uhr gestohlen worden." Es
wurden nur wenige Verhaftungen wegen Widerstands
gegen die Polizei vorgenommen . Im übrigen verlief
der Tag ohne bedeutenden Zwischenfall.

bä . Rom, 6. April . Infolge der Beendigung des
Generalstreikes wurde heute der Wagen - und
Rennverkehr  in normaler Weise wieder ausge¬
nommen, die Stadt bietet ihr gewöhnliches Bild.

bä . Paris , 6. April . Die Aussperrung der
Bauarbeiter  erstreckt sich aus 76 Prozent der
Pariser Werkstätten. Die Aussperrung hat nur wenig
Aufregung hervorgerusen , da sie schon lange êrwartet
wurde . Die Lohnauszahlung erfolgte ohne Zwischen¬
fall.

Aus Stadt und Kemd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  6 . April.

Brsmarckferer.
Am Samstagabend ging in der Turnhalle an der

Hcllmundstraße anläßlich non Bismarcks Geburtstag
die zur ständigen Einrichtung gewordene Bismarckfeicr
von statten. Zwei frische Märsche: „Deutscher Mut " und
der „Kaisermarsch", erösfneten das Programm , worauf
der Vorsitzende der Ortsgruppe Wiesbaden-Biebrich des
„Alldeutschen Verbandes ", Dt . Fuchs -Biebrich, namens
der nationalen Vereine herzliche Worte der Begrüßung
an die Erschienenen richtete. Bor 10 Jahren — so führte
er aus — habe Fürst Otto v. Bismarck selbst seinen letz¬
ten Geburtstag gefeiert. Heute bringe man dem Schöpfer
der nationalen Einheit noch dieselbe Treue , Anhänglich¬
keit und Liebe wie damals entgegen. Wenn er auch da-
hingeschiedeu, so habe man doch sein Werk fortgesetzt. Das
deutsche Volk habe in seinem Sinne weiter gearbeitet,
und sei bemüht gewesen, die Lücken ausznfüllen , die er
im Reich in bezug auf seine nationale Gestaltung zurück-
gelassen habe. Ter „Ostmarkenvcrein" habe Schulter an
Schulter mit dem „Alldeutschen Verband " gekämpft, und
seine Mitg lied erzähl sei auf fast 60 000 gestiegen. Auch
der „Flottenverein " habe im Sinne öcS Großen fvrtge-
wirkt . Im ,Kolonialverein " habe vor 10 Jahren noch
ein Kolonialclend bestanden, heute dagegen könne er
siegesbewußt von seiner durch rührige Tätigkeit erklom¬
menen Höhe herabblicken. Der „Schulverein " habe
ebenfalls in deutsch-treuer Weise gewirkt. Seine Haupt¬
aufgabe, die Verbreitung des Deutschtums in Österreich,
habe er bis heute glänzend gefördert . Auch der „Deut¬
sche Sprachverein ", der allein unpolitische, der sich ledig¬
lich die Erhaltung der Reinheit , Schönheit und Große
unserer deutschen Muttersprache angelegen sein lasse,
habe in anerkennenswerter Weise seinen Zielen Vor¬
schub geleistet. Es sei an einem Tage gleich dem heuti¬
gen Pflicht eines jeden Deutschen, auch der tapferen
Hohenzollcrn zu gedenken, die seit 6 Jahrhunderten au
der Spille des Staates ständen. Seine Rede klang in
ein Kaiserhoch aus , dem sich die Nationalhymne anschloß.
—Justizrat Dr . Artur F l c t scher feierte in seiner Fest¬
rede den großen Heimgegangenen in warmen Worten als
den Nativnalhelden seiner Zeit , der kampfesmutig eine
Welt gebeugt, und der nur in einem Kampfe, dem mit
dem Tod, erlegen sei. Die höchsten Tugenden eines echt
deutschen Mannes hätten ihn geziert : Loyalität , Ritter¬
lichkeit,' Herzensgüte und ein tiefreligiöses Wesen.^ Am
30. Juli 1668 habe „der getreue Eckhard der Deutschen"
dem Leben seinen Tribut gezahlt, aber sein Schatten
falle noch auf die deutsche Erde . Redner gab alsdann
dem vollbesetzten Hause -einige hübsche Episoden ans Bis¬
marcks Leben zum besten. Nie versiegende Liebe und
Treue dem Vaterland entgegenzubringen , sich immer
mehr zu bemühen, seiner würdig zu werden, das zu ge¬
loben ict angemessen am heutigen Tage. Dem Vater¬
land, und nicht der Partei gelte es zu dienen : „Deutsch¬
land, Deutschland über alles ". Im weiteren Verlauf der
Feier trug unsere Hofopernsängerin Frau Coröcs-
Lange  unter der Begleitung von Professor Mann¬
st ae dt  einige Lieder : „Es schmolz der Schnee", „In der
Rosenlaube am Rhein ", „Erwachen" und „Der Gärtner"
vor. Ein prächtiger Blumenkorb mit einer Schleife in
den deutschen Farben bekundete ihr den Dank des Fest¬
ausschusses. Der „W i e s b a d e n e r F e cht kl u v" un¬
ter Leitung seines Fechtmeisters A. Kvbbe  brachte
durch Fechten mit Florett , leichtem und schwerem Säbel
in das Programm eine anaeneümc Abwcchseluna. Der

„Sängerchor des Turn - B er  e ins " sang untw
Leitung seines Dirigenten Karl Schauß einige wohl-
gelungene Chöre : „Das deutsche Lied", „Wilde Ros'" und
„Erste Liebe", „Bilder aus den Alpen" usw. Professor
Dr . Brunswick  dankte zum Schluß denen, die dazu
beigetragen, das Fest zu einem solch glänzenden zu ge¬
stalten. Kurz nach Mitternacht erreichte die in alle:
Teilen wohlgelnngene Feier ihr Ende. Es sei noch er¬
wähnt, daß aus dem Postkartcnverkauf im Saal 60 M.
erlöst wurden , welche als Beitrag für die Bismarcksäule
verwandt werden.

79. KreisHrutag des Mittelrheinkrcises.
In der Turnhalle des „Münner -Turnvereins " hielt

am Samstag und am gestrigen Sonntag der Mittel-
rhein kreis  seinen diesjährigen Turntag ab, den 70.
seit seinem Bestehen. Am Samstagnachmittag trat der
Kreis aus  sch uß  zusammen , um die Vorbereitungen
für den Turntag zu treffen und sonstige laufende Ver-
waltungSangelegenheiten zu erledigen. Ans den statisti¬
schen Erhebungen ging die erfreuliche Tatsache hervor,
daß die Zahl der Kreisangehörigen die
Hund  e r t t a u s e n ö ü b e r s chr i t t c n hat . Nur noch
der große, das ganze Königreich Sachsen umfassende
Kreis erreicht diese bedeutende Zahl . Für das Mau l-
denkmgl (Ehrung des im vorigen Jahre verstorbenen
Ehrenvorsitzenden der Deutschen Turnerschaft Professor
Maul -Karlsruhe ) wurden 100  M . aus der Kreiskasse be¬
willigt. Zum 60jährigen Bestehen des Kreises, am 27.
März 180«, wohl des ältesten der Deutschen Turnerschaft,
soll eine Denkschrift ansgearbeitet werden. Dem mitt¬
leren Nahegau wird die Aufnahme noch nicht bewilligt,
da er noch keine bestimmten Gaugrenzen festgesetzt hat.
Unterstützungen  aus der Rothcrmcl -Stiftung er¬
halten die Turngescllschaft Offenbach, die Turnvereine
Arzheim und A u r i nge n. Dem Turnverein Lämmer¬
spiel, dessen Geräte durch Feuer zerstört wurden , wird
zur Neuanschaffung eine Unterstützung von. 86 M. zu¬
teil . — Abends bereitete der „Manner -Turnvercin " den
Krcisansschußmitglicdern , sowie den zu dem Tnrntag be¬
reits eiugetrvsfcncn Abgeordneten eine gemütliche Zu¬
sammenkunft in seiner Turnhalle . Bei Gesangsvorträ-
gen des Chores des Vereins , des Schulischen Quartetts,
Turnen am Reck und Barren , sowie Vorträgen einer
Musikkapelle und Ansprachen nahm die Veranstaltung
einen sehr anregenden Verlauf . Großes Interesse er¬
weckten die von einer Anzahl Gauturnwarten vorgeführ¬
ten Keulenübungen für das Deutsche Turnfest zu Frank¬
furt a . M.

Der Turn tag  wurde am gestrigen Sonntagmorgen
kurz nach 10 Uhr durch den Kreisvorsttzenden Grotzh.
Turninspektor Sch muck - Darmstadt eröffnet . Es waren
alle Vereine vom Alain und Rhein , von Lahn und Nahe,
von der Rhön , dem Westerwald und dem Taunus vertre¬
ten, insgesamt 4 07 Teilnehmer (28 Gauvertrcter,
15 Gauturnwarte , 209 Vereine mit 354 Abgeordneten
und 12 Mitgliedern des geschäftsführenden und des
Tnrnausschusses.) — Der „M änner - T « r n v e r -
ein"  begrüßte die stattliche Versammlung durch
Wort und Lied. Herr Oberpostassistent M ü n ch
entbot ihr namens des Vorstandes ein herz¬
liches „Gut Heil" und der Chor sang das ihm von
SB. Geis gewidmete Lied „Gut Heil ". Namens des
Magistrats begrüßte Herr Stabtrat Weidmann  den
Tnrntag , er wünschte seinen Beratungen vollen Erfolg
und den Teilnehmern auch einige Stunden angenehmer
Erholung . Der Vorsitzende S chm u ck dankte für die
freundliche Begrüßung , namentlich auch der tnrnfrcund-
lichen Stadt Wiesbaden , die immer bereit sei, die deutsche
Turnsache zu unterstützen. Möge es ihr immer wohl er¬
gehen, möge sie blühen und gedeihen. Der Vorsitzende
Schmuck gedenkt sodann anläßlich der 30jährigen Wirk¬
samkeit des Ehrenkreistnrnwarts Fritz H e i d e cke r als
Turnlehrer , dessen verdienstvollen Tätigkeit im Kreise
und überreichte ihm in Anerkennung dessen unter allsei-
tiger Zustimmung einen Blumenstrauß mit dem Wunsche
zugleich, daß es ihm vergönnt sein möge, noch lange, wie
bisher/im Interesse der Turnsache. tätig zu sein. Er ge¬
denkt auch der Toten des verflossenen Jahres , insbeson¬
dere des Ehrenvorsitzenden der Deutschen Turnerschaft
Alfred Maul.

Zur Erledigung der Tagesordnung übergehend, die
außer den Jahresberichten der verschiede-
n e n O r g a n e des Kreises  und den Mitteilungen
über das bevorstehende 11. Deutsche Turnfest keine wich¬
tigen Gegenstände enthielt , führte Krcisvertretcr
S chm u ck in seinem Bericht aus , dieser Tnrntag stehe
zwischen zwei wichtigen Merksteinen, dem Deutschen
Tnrntag in Worms , der zurückliege, und dem Deutschen
Turnfest , dem man entgegensehe. Er dankte allen, die
die Wormser Tagung so herrlich gestaltet, und zum
Zeichen ihrer Zustimmung erhebt sich die Versammlung.
Niemals , betont der -Kreisvertreter mit Bezugnahme ans
die Wormser Auseinandersetzungen über die Bestim¬
mung des Grundgesetzes der deutschen Turnerschaft, die
von jedem Turner vaterländische Gesinnung verlangt,
werde die Turnerschaft vergessen, daß das Vaterland ein
hohes, heiliges Gut ist. Die Vereine ermahnte er, di«
F c st e zu beschränke  n und dahin zu streben, daß
alle ’Rivalität vermieden werde und ein freundliches,
selbstloses Entgegenkommen Platz greife. Gegenüber den
Bestrebungen . der freien Turnerschaft  habe es
der Kreis an Abwehrmatzregeln nicht fehlen lassen in
ruhiger , gediegener Arbeit . Er verfahre dabei nach dem
Grundsatz: Achtung eines jeden Menschen im Menschen,
der immer in der deutschen Turnerschaft Geltung gehabt,
und damit würden die Gegner am besten aus dem Felde
geschlagen. Dies beweise denn auch die Statistik:
der Kreis sei nicht zurück-, sondern vorwärtsgegangen.
Die Zahl der Vereine  ist um 57 ans 1019 ge¬
stiegen, die der über 14 Iah r e a lte n Ver e i n san¬
gehörigen  hat sich um 6224 auf 101509 vermehrt.
Die Zahl der Gaue beträgt , ohne den neuen Feldberg¬
gau , 26. So konnte in allen Rubriken eine Vermeh¬
rung festgestellt werden, auch bei den -Frauen - und Mast
chenabteilnngen um 080 und bei den Knabeuabteilungen
um '286. Zum erstenmal wurde in diesem Jahre eine Er¬

hebung veranstaltet über das Vermögen der Ver¬
eine.  Der Bruttowert der Turnhallen und sonstigen
Immobilien beträgt 6 447 024M ., der Turngeräte 678 030
Mark , das Vermögen in barem Geld und Wertpapieren
623808 M., zusammen 8943704  M . Nach Abzug der
Schulden verbleibt ein reines Vermögen von 4 560 678
Mark . Von dem Deutschen Turnfest  sagt der
Kreisvertreter , daß es eine Bekundung der deutschen
Turnsache werde, wie sie wohl noch niemals vorher bagc-
wesen sei. Dafür biete schon die Turnfreunölichkeit der
Stadt Frankfurt und die dort tätigen turnerischen Kräfte
die beste Gewähr . Dort werbe es sich zeigen, daß die
deutsche Turnsache gefestigter als je dastehe. Schmuck
schließt mit der Mahnung , recht eifrig an den Vorberei¬
tungen zu arbeiten , damit das Fest zn einem Glanzpunkt
:,icht nur der Deutschen Turnerschaft sondern auch des
Kreises rverde. Der stellvertretende Kreisvertreter
Schatt - Hanau dankt Schmuck unter allseitiger Zustim¬
mung für den Bericht und seine ganze im vergangenen
Jahre entfaltete turnerische Tätigkeit.

Kreisturnwart A. Bolze-  Frankfurt a. M. er¬
stattet den Turnbericht . Danach war das verflossene Jahr
ganz dazu angetan , die Turnsache innerhalb des Kreises
in ruhiger Entwickelung anszubanen . In allen Gauen
ist «in sichtliches Borwärtsstreben vorhanden . Um Un¬
fällen bei dem Turnen möglichst vorzubeugen , fordert
der Kreisturnwart die Vereine aus, die größtmögliche
Vorsicht und Ordnung bei dem Tnrnbetrieb zu beobach¬
ten. Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit aller zur
Leitung Berufenen müsse oberstes Gebot 'sein.

Professor W a m s e r - Butzbach erstattet einen sehr
ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Preßans-
schusses, der mancherlei nützliche Winke für die weiter
zn unternehmenden Schritte zur Aufklärung der Be¬
völkerung über das Turnen und zn Lessen Ausbreitung
enthält . Hervorgchoben sei nur , daß 1563 Mitteilungen
an Zeitungen versandt wurden.

Nach dem Kassenbericht  des Kreisgeschüftsfüh»
rers Gustav Kaminsky-  Pfungstadt hat die Kreis-
kassc  8920 M. 31 Pf . vereinnahmt , darunter 9600 M.
72 Pf . Beiträge , und 8555 M. 88 Pf . verausgabt . Zur
Deutschen Turnerschaft wurden 3997M. 90 Pf . abgeführt»
die Berwaltungskosten betrugen 1732 M . 00 Pf ., die
Sitzungen der Ausschüsse erforderten 1882M . 19 Pf ., an
die Unterstützungskassen wurden 1069 M. 88 Pf . abge¬
führt . Aus der Rothermel -Stiftung erhielten 7 Vereine
je 100 M. Sie hat einen Bestand von 2412M. 8 Pf . Die
Unterstützungskasse zur Ausbildung von Tnrnwarten
und Vorturnern hatte keine Ausgaben : sie schließt ab mit
einem Bestand von 1251 M. 82 Pf . W. Münch - Wies¬
baden berichtet, daß die Rechnung geprüft und richtig be¬
funden wurde, worauf die Versammlung Entlastung des
Geschäftsführers beschließt.

Der Antrag des geschäftsführ enden Ausschusses auf
Abänderung des § 7 Absatz 2 des Grundgesetzes: R e u e
Gaue  müssen mindestens 2000 stenerzah-
lende M i t g l i e öe r zähle  n, wird von Schmuck
und Schatt begründet . Er bezweckt, Len Neugrttnöun-
gen von Gauen zu begegnen. Bisher betrug die Min¬
destzahl 1000 Mitglieder . Der Kreisausschuß hat dem
Antrag einstimmig zugestimmt. S t ah l - Offenbach be¬
antragt namens seines Vereins , die Zahl ans 1500 fest¬
zusetzen. Der Antrag des Ausschusses wird mit über¬
wiegender Mehrheit angenommen.

Über die Vorbereitungen zum D e u t sche n T n r n-
f e st referierte Professor B e nde r-Frankfurt a. M., ins¬
besondere auch über die beabsichtigteVerausgabung von
Tageskarten am Hanptfesttag (Sonntag ) für die Mittel-
rheiner . Wegen der Beschaffung von Quartieren emp¬
fiehlt Professor Bender , sich nicht direkt an die Wirte,
sondern nur an den Wöhnungsausschuß zu wenden
Der F e stz u g werde eine Entwickelung des Menschen¬
geschlechts vom Urzustand bis zum Kulturzustand Lar-
stellen. Der ganze Zug solle diesen idealen Gedanken
ansürücken, und daher müßten die Gaue sich befleißigen,
dem Gesamtbild sich einzusügen , die Vereine alle So »,
öerbestrebungen unterdrücken und die Gaue geschlossen
Marschieren, mit den Fahnengruppen an der Spitze. Den
Beschluß mache die Jetztzeit , dargestellt von den Frank¬
furter Innungen . Der Mittclrheinkreis werde ein¬
quartiert in der Altstadt und nach Oberrad hin . Am
Schluß des Festes, dem 28. Juli , solle die Begeisterung
noch einmal durchbrechen auf der Höhe des Niederwaldes.
Nach den vorliegenden Anmeldungen betrage die Zahl
der teilnehmenden Turner 46623 , an den Frei¬
übungen  nehmen 20 6 56, am Sechskampf 2298, am
Fünfkampf 2787, am Ringen 788, am Fechten 198, am
Schwimmen 838-' Turner teil . Professor B e n d e r
schließt mit einem begeisternden Aufruf zur frisch-fröh¬
lichen Teilnahme an dem Fest.

Nachdem noch einige geschäftliche Mitteilungen ge¬
macht worden waren , u. a . die, daß in Ermangelung
eines freien Abends der beabsichtigte Kommers des Krei¬
ses in Frankfurt unterbleiben müsse, und Barberaö  t-
Franksurt a , M., dem Ausschuß für seine Mühewaltung
gedankt hatte , wurde der Tnrntag mit einem „Gut Heil"
auf die Deutsche Turnerschaft um 1 Uhr mittags ge¬
schlossen. — Es folgte ein gemeinsames Mittagessen im
Versammlungssaal und diesem ein gemeinsamer Besuch
des neuen Kurhauses . o.

Generalintendant v. Hülsen, der bekanntlich seit
längerer Zeit an einer Gallcnblasenentzündung erkrankt
ist, muhte sich am Samstag in Berlin in die Klinik des
Geheimrats Körte einer Operation unterziehen . Die
Operation — es handelte sich um die Exstirpierung der
Gallenblase und Entfernung von Gallensteinen — hat
der Kranke glücklich überstanöen. Sic verlief glatt und
ohne jede Komplikation . Dem Kaiser ist sofort telegra¬
phisch Bericht erstattet worden , ebenso wird der Monarch
fortlaufend über das Befinden des Generalintendanten
unterrichtet werden. Das Allgemeinbefinden des Patien¬
ten ist den Umständen nach zufriedenstellend.

— Angekommene Gäste. Fürst N i ko l a u s Sayn-
Wittgenstein  ist mit Familie und Bedienung zu
längerem Aufenthalte hier eingetroffen und in Villa
Stefanie (Pension Rösgen ) abgestiegen. — Ferner sind
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hier cingeiroffen : Art,ich» des Kaisers non Rußland
Le Stoyanowsky  aus Petersburg im „Hotel du
Parc et Bristol " ,' Oberkammerherr v o n öcrSchulc n-
burg  aus Altenburg im „Hotel Rose " ; Staatsminister
v. Starck  vom Rittergut Laar im ,„Hotel vier Jahres¬
zeiten " ,' Landrat B ü cht i n g ans Limburg und Landrat
Freiherr v. Marschall  aus Montabaur im „Viktoria-
Hotel ".

— Landtagsumhl . In einer gestern hier abgehaltenen
Vertrauensmännerversammlnng der nationalliberalen
Partei wurde der bisherige Landtagsabgeorönete 5tom-
merzienrat Bartling  Hierselbst wiederum als Kan¬
didat für die bevorstehende Wahl ausgestellt . — Zurzeit
ist Herr Kommerzienrat Bartling durch Krankheit ver¬
hindert , an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses
teilzunehmcn.

Todesfall . Am Samstagnachmittag starb Gene¬
ralleutnant Gustav v. C rüg er , der hier im Ruhestand
lebte , rm Alter von 79 Jahren . Der Verstorbene war
zu Schneidemühl in Posen geboren und hatte an meh¬
reren Feldzügen teilgenommen.

^ Die .Steuerzahler seien auf Wunsch des Magistrats
auch an dieser stelle darauf aufmerksam gemacht , daß
weder die Stadrdiener noch sonstige städtische Bedien¬
stete zur Empfangnahme der zur Stadt - und Steuerkasse
Kn entrichtenden Geldbeträge berechtigt sind. Nur an die
mit der Zwangsvollstreckung beauftragten Vollziehnngs-
beamten kann zur Abwendung der Pfändung rechtsgük-
tige Zahlung erfolgen.

— Die städtische Gartcninspektorstelle , welche durch
das bedauerliche Ausscheiden des bisherigen Inhabers.
Herrn Heinrich Z - ininger,  am 1. Mai d. I . frei
wrrv , hat 61  Bewerber gefunden . Wie wir hören , sind
davon aber nur zwcn oder drei zur engeren Wahl ge¬
stellt worden . Die Entscheidung dürfte bereits in den
nächsten Tagen erfolgen.

— Die Eisenbahn ohne Geld . Im Wiesbadener
Hauptbahnhof hat man schon vor längerer Zeit mit dem
Bau eines großen Lokomotivschuppens begonnen , der ein
dringendes Bedürfnis war . Man machte die notwendi¬
gen Gleisanlagen , vollendete die Stände und richtete die
Mauer auf . Seit diesem Augenblick — es sind jetzt schon
einige Monate her — ruht die Arbeit . Die Lokomotiven
stehen in dem Schuppen , der ohne Dach ist und dem auf
drei Seiten noch die Wände fehlen . Warum wird nicht
weiter gebaut ?, so fragt sich mancher . Sehr einfach, ist
die ..Antwort : Es fehlt am Geld . Was für diesen Zweck
noch vorhanden war , wurde verbraucht , und dann die Ar¬
beit eingestellt . Jedenfalls wird sie alsbald zu Ende ge¬
führt , denn seit 1. April sind die Mittel des neuen Etats
zur Verwendung bereit . (Ähnlich erging es seinerzeit
bei dem hiesigen Post -Neubau .)

— Viele Abonnenten der Wektrischen , welche durch
ihren Beruf so sehr in Anspruch genommen sind, daß
sie ihre Aöonnementskarten nur während der Miltags-
stunden erneuern können , beklagen sich sehr darüber , daß
die Bureaus der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft
Hierselbst um diese Zeit geschlossen sind. Es würde der
Verwaltungsstelle der „Süddeutschen " hoch ungerechnet
werden , wenn sie dem nicht unbescheidenen Wunsche ihrer
Abonnenten entsprechen und wenigstens während der
ersten drei Werktage eines jeden Monats die Geschäfts¬
zimmer zwecks Erneuerung von Abvnncmcntskarten
ofseNhalten würde.

— Gewerbliche Fortbildungsschule . Die Aufnahme
der neu eintretcnöen Schüler für das Schuljahr 1903
findet am Mittwoch , den 29. April d. I ., nachmittags
2 Uhr , im Saale (Koch- und Kcllnerlehrlinge um 4 Uhr
Zimmer 41) der Gewerbeschule statt und haben an
diesem Tage sämtliche Schüler ihr Entlassungszeugnis
mitzubringen . Gleichzeitig werden die Gewerbennter-
nehmer darauf aufmerksam gemacht , daß sie lt . § 6 des
Ortsstatnts verpflichtet sind, alle bei ihnen beschäftigten
Lehrlinge rcsp . gewerblichen Arbeiter (auch diejenigen,
welche auswärts wohnen ) spätestens am 6. Tage , nach¬
dem ^sie dieselben angenommen haben , zum Eintritt in
die Fortbildungsschule anzumelden . Die Anmeldestelle
befindet sich im Gewerbeschulgebändc , Wellritzstraße 34,Zimmer 10. '
. ~  dnther -Strstnng . Der hiesige Zweigvercin der
deugchen Luther -Stiftung hielt seine diesjährige Genc-
raweriammlung am Freitagabend im Restaurant „Tann-
hau >er ab . Der 2. Vorsitzende , Herr Pfarrer Lieber,
leitete die Versammlung . Dem Rechenschaftsbericht des

wir , daß im abgclanfcncn
Vereinviahr 6„l M . an den Hauptvercin abgeliefert wer-

c/ !' ® crtreto  auf der Generalvcrsamm-
lung des Hauptvererns wurden die .Herren W e i) e I undLotz bestimmt.

- T ^ dbrnch - er „SSofs". Zn der vom „Kurverein ",
wie berichtet , anss neue angeregten Ablegung des alten

„Ro (e hat der Magistrat Stellung genommen.
Grundjatzlic .) ist der Magistrat mit der Nieöerlcgnng
einverstanden , nrid er verwies die Angelegenheit an die
Kurdeputanon . Dieser liegt auch ein Projekt vor , nach
dem eine ^ erraffe auf dem Kochbrunnenplatz angelegt
werden (oll, aus der neben Gelegenheit zur Trinkkur auch
era Au .stchawk von Schokolade , Milch , Kaffee , alkohol¬
freien Getränken und dergleichen geboten werden soll.

- Silberhochzeiten . Morgen Dienstag , den 7. Avril,
feiern Herr Wagnermeister Ernst Kipp  und dessen
Ehefrau Elise , geb . Werner , die silberne .üockzeit —
Dasselbe Fest ist morgen den Eheleuten Heinrich Busch
und Frau , Schachtstraße 28, bcschieöen.

— Wiesbadener Rennplatz . Die Kanalisierung des
ganzen Nenngeländes des „Wiesbadener Rennklubs"
wurde den Bauunternehmern Weder  u . Sch m i ö t
Hierselbst übertragen.

— Bei einer Schlägerei , die am Samstagabend in
der Walöstraße stattfand , trug einer der Beteiligten , der
Taglöhner Karl Wüterich,  so erhebliche Kopfver¬
letzungen davon , daß er noch in der Nacht von der
Sanitätswache ans seiner Wohnung in der Wellritzstraße
in das städtische Krankenhaus übergeführt werden mußte.
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— Ballonfahrt . Der Mittelrheinische Verein für
Luftschiffahrt veranstaltete gestern unter Führung des
Herrn Hauptmanns Eberhard  vom Feld -Artrlleric-
Regiment Nr . 27 und unter Mitfahrt des Herrn Leut¬
nants von B u r S vom Feld -Artillerie -Negiment
Nr . 27, sowie des Freiherrn von D u n g e r n -Wies-
baden eine Ballonfahrt ab Gaswerk Wiesbaden.

— Schadenfeuer . Gestern vormittag war in dem
Hause Bahnhofstraße 8 ein Kellerbrand entstanden , ver¬
mutlich dadurch , daß ein Vorübergehender ein brennen¬
des Streichholz oder einen glimmenden Zigarrenrest
achtlos weggeworsen und davon die Holzwolle , mit der
ein Kellerloch ausgestopft war , in Brand geriet . Das
Feuer , das auf den Keller übergesprungen war und hier
an Kisten , Kasten und sonstigem Packmaterial reiche
Nahrung fand , wurde rasch entdeckt und von den Haus¬
bewohnern energisch bekämpft . Die zu Hülfe gerufene
Feuerwache , deren Vorgehen durch eine starke Ver-
qualmung des Kellers erschwert war , löschte den Brand
vollständig , ehe er nennenswerten Schaden angerichtet
hatte.

— S -chler und Hehler . In Biebrich  wurde am
Samstagabend der Althändler Xaver R und von dort
unter dem dringenden Verdacht der gewerbsmäßigen
Hehlerei verhaftet . Er soll seit längerer Zeit schon von
einem aus M a i n z stammenden Fuhrknecht in Biebrich
und , als er sich dort beobachtet sah , in Amöneburg Säcke
mit Knochen und sonstigen Althänölerwaren . abgenom-
men und verkauft und den erzielten Gewinn mit seinem
Komplicen geteilt haben.

— Umgerannt von einem Radfahrer aus einem
hiesigen Geschäftshause wurde am Samstagabend ein
Knabe von 6 Jahren in der Mauergasse . Der Radfahrer
kam, ohne ein Glockenzeichen zu geben , die genannte
Straße herunter und fuhr den Jungen über den Haufen.
Das Kind trug eine blutende Wunde am Kopf davon.
Der Radfahrer fuhr unbekümmert weiter.

— Arbeitsvergebnng . Das städtische Wasser - und
Lichtwerk hat die Lieferung des Bedarfs in Straßen-
Kan de labern,  Mod . 32, für das Rechnungsjahr
1908/09 wiederum der „Wiesbadener Eisengießerei
Schumacher und Stark " übertragen.

— Be sitz Wechsel. Herr Joh . Morgenstern  hat
sein Grundstück Rheinstraße 18 an Herrn Aug . Stamm
verkauft . — Das Haus Sonnenberger Straße 22 ging
aus dem Besitz der Frau Rittmeister von Tr es ko w
durch Verkauf in den Besitz des Herrn Kommerzienrat
Otto R ü p i n g aus Witten (Ruhr ) über . Das Ge¬
schäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilien -Agcntur I . Ehr . Glücklich,  Wilüelm-
straße 50

Nassauische Nachrichten.
IST. Biebrich . 6. April . Das Hans Rathausstraße 2a

ging durch Kauf zum Preise von 80 000 M . in den Besitz
des seitherigen Turnhallewirts Winnefeld  Hierselbstüber.

a. Dotzheim , 4. April . Die Schlußrechnung der
hiesigen Landwirtschaftlichen Bezugs - und Aösatzge-
nossenschaft ergibt in Aktiva und Passiva einen Betrag
von 4658 M . Die Geschäftsanteile der Genossen betragen
420 M ., der Gewinn beläuft sich auf 401 M . Die Zahl
der Mitglieder beträgt 23.

a. Kloppenherm , 4. April . Die Bilanz der hiesigen
^par - und Dar Ich ns lasse  per 31. Dezember
1907 schließt in Aktiven und Passiven mit 58 046 M . ab.
Das Geschüftsguthaben der Genossen ist mit 3509 M.
und der Reingewinn mit '263 Bk. verzeichnet . Die Spar¬
einlagen beliefen sich auf 84630 M . Die Mitgliederzahl
ist von 62 auf 60 zurückgegangcn.

— Maffcnhemi , 4. April . Die Bilanz des hiesigen
Landwirtschaft !. K o n snmverei»  s am 31. Dezember
1907 schließt in Aktiva und Passiva mit 8868 M . ab. Das
Geschüftsguthaben der Genossen ist mit 960 M ., der
Reingewinn mit 153 M . angegeben . ' Die Mitglied erzähl
bat im verflossenen Jahr nur 2 zugenommen : sie beträgt
jetzt 48.

-r - Niedernhausen , 3. April . Heute wurde die Prü¬
fung in der hiesigen Gewerbeschule  durch Herrn
Rektor Ernst aus Höchst a . M . abgehalten . Das Resul¬
tat der Prüfung war ein günstiges . Der Vorstand des
Gewerbevereins , Bürgermeister und Ortspfarrer wohn¬
ten der Prüfung bei . — Herr Stationsassistent v o m
Ende  ans Hanau wurde an die hiesige Station an
Stelle des von hier nach Hahnstättcn versetzten Stations¬
vorstehers Paria » versetzt.

a. Aus Nassau , 4. April . Nach einer Mitteilung des
Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden haben
als reblausverse  u cht derzeit die Gemarkungen
Wellmich , Nochern , Lierschieö, St . Goarshausen , Patcrs-
berg , Bornich , Lorch, Geisenheim , Biebrich , Wies¬
baden,  Hochheim und Wicker zu gelten.

i-, Rüdcshcim , 4. April . Das auf dem Leinpfad
zwischen hier und Aßmannshausen am Bingerloch
stehende Kapellchen  mit der Statue des heiligen
Nikolaus,  dem Schutzpatron der Schiffer , wurde ' er¬
brochen . Der Inhalt der Opferbüchse und die Statue
des Heiligen wurden geraubt.

ch. Höchst a. M ., 3. April . In der letzten Stadtver-
oröncteusitzuug machte der Magistrat eine Vorlage be¬
treffs der zahnärztlichen Untersuchung der
Bo lkssch ulkind  er . Nach derselben sind zwei
hiesige Zahnärzte bereit , die Behandlung der Kinde '-
gegen ein Honorar von 1 M . pro Kops und 700 M . Ge-
samtvergütnng zu übernehmen . Da die Zahl derHlks-
schüler 2800 beträgt , würde der Staötkasse eine Ausgabe
von 8000 M . erwachsen . Die Vorlage wurde der Finanz-
kommission überwiesen . — Wie verlautet , besteht die
Absicht, für die kaufmännischen Beamten der hiesigen
Farbwerke die sogenannte „englische Geschäfts-
z e i t" einzuführen . — Mit Beginn des neuen S chn l -
j a h r e s sind Lehrer Horn von Rüchenbach und Hand¬
arbeitslehrerin Krug von Frankfurt in den Lehrkörper
der üiesiaen Volksschule eingetreten . Lehrer W. Kilp ist

zum Besuche der Handelsakademie in Frankfurt auf
1 Jahr beurlaubt , seine Vertretung hat Fräulein Neuser
von hier übernommen.

» . Eppenrod , 4. April . Der 58 Jahre alte Landwirt
und Küfer Wilhelm Schlau von hier wird seit mehreren
Tagen vermißt.  Die Erregung über das Verschwinden
des Mannes ist groß.

». ScItetS (Westerwald ), 4. April . In diesen Tagen
Herrscht auf hiesiger Station wieder ein reges Einladen
von Kartoffeln.  Täglich sieht man die Landleutc
mit hoch beladenen Kartoffelwagen zur Station fahren.
Die Händler kaufen jetzt vielfach die Kartoffel „Jn-
ö u st r i e". Sic bezahlen für 60 Kilo 2,60 M . Im ver¬
gangenen Herbst waren die Preise bedeutend geringer
(1,75 M . bis 2 Bk.) . — Die Landleutc haben ihre vorige
Woche und anfangs dieser Woche begonnene Bestellung
des Feldes ^wieder einstellen müssen , weil die Witterung
noch zu nag und zuweilen zu kalt ist. Dann und wann
wirbeln noch Schneeflocken zur Erde nieder.

R . Ans der Grafschaft Westerburg , 3. April . Herr
Lehrer Müller  von Willmenrod ist mit dem 1. April
an die 2. Lehrerstelle nach Oberneisen versetzt . An die
erledigte Stelle wurde Herr Lehrer Setzer  von Dex¬
bach berufen . Herr Lehrer Moses  von Gemttnöcn ist
znm Militär eingetreten . An seine Stelle wurde Herr
Nöll  von Gershasen berufen . Gershasen wird vor¬
läufig von Herrn Lanz  ans Wengenroth vertreten.
Die langverwaiste Stelle in Winnen wurde dem Schsil-
amtskanüidaten Scherf übertragen . In Westerburg
selbst amtieren seit Anfang dieses Jahres 4 Lehrer . Da
außer Gershasen und Stahlhofen keine Stelle unbesetzt
blieb , sind die Verhältnisse recht günstige.

NermülchLsS.
Der Kaiser als Kaufmann.

In letzter Zeit waren über die Pläne und Geschäfte
des Kaisers in Cadincn viele widersprechende und falsche
Nachrichten verbreitet , so daß vielleicht ein authentischer
Bericht , der uns geschrieben wird , nicht ohne Interesse
sein dürfte : In der Öffentlichkeit ist bisher von den
Cadiner Produkten noch nicht viel zu sehen gewesen.
Das Hängt aber von der eigentümlichen Stellung ab,
die von der Cadiner Fabrik eingenommen wird und
eingenommen werden muß . Denn die Fabrik ist nicht ein
Privatunternehmen , wie die anderen Fabriken , wenn
auch der Kaiser als Geschäftsmann absolut eine private
Stellung einnimmt . Trotzdem liegt es auf der Hand,
haß die Entwicklung eines Unternehmens , dessen EigA !-
tümer der Kaiser ist, dadurch vielleicht nicht gerade ge¬
hemmt , sicher aber in eine ganz bestimmte Bahn ge¬
drängt wird , auf der der Wettbewerb nicht von aus¬
schlaggebender Bedeutung ist. Das Programm  des
Kaisers , das er dem Unternehmen in die Wiege gelegt
hat , lautet : „Für Deutschland eine neue wirksame
Industrie zu schaffen, ohne den einheimischen Fabri¬
kanten irgendwelche Konkurrenz zu machen !" DaS ist ein
Programm , das leichter aufgestellt , als Lurchzusühren ist,
da jede Reklame streng vermieden werden muß . und
somit der wichtigste Faktor für den Kontakt zwischen dem
Publikum und den künstlerischen Erzeugnissen wegfällt.
Da außerdem jedes Modell von einem Künstler  an-
gesertigt wird , so sind die Fabrikate durchaus nicht
billig  und dürften auch in absehbarer Zeit keinen
allzu großen Gewinn abwerfen . Es liegt aber dem
Kaiser weniger daran , mit den Fabrikaten Geschäfte zu
machen , als Mustergültiges darin zu leisten.

Die Cadiner Industrie weist hauptsächlich drei
v e r s chi c ö e n e Technik «: n auf , nämlich : 1. die ge¬
brannten Keramiken,  für die neulich erst zahlreiche
Modelle von Berliner Künstlern hergestellt worden sind,
die dem Kaiser noch kurz vor seiner Abreise vorgeleot
wurden ; 2. die neuen Fa y e n c efa che n und 3. die
M a j o l i k a f l i e s e u , die durch ihren zarten blan-
graucn Ton für die Güte des Materials Zeugnis ab-
legen , das in Caüincn verarbeitet wird . Lagerarbeiten
werden in Caöinen überhaupt nicht hergestellt , da bisher
eine öffentliche Verkaufsstelle nicht besteht und darum
nur auf Bestellung gearbeitet wird . An dieser Stelle
möge als humoristischer Zug erwähnt werden , daß der

-Kaiser selbst sehr eifrig für seine Fabrik wirkt . So
hat er erst neulich von einem Berliner Groß¬
industriellen  persönlich einen größeren Auftrag
entgegengenommen , den er auf der M a n s che t t e seines
Oberhemdes notierte , da er im Augenblick kein geeig¬
neteres Schreibzeug bei der Hand hatte . Bekanntlich will °
ja  auch jetzt der Kaiser mit einem Warenhaus  in
Verbindung treten . Ein bestimmter Entschluß liegt
aber auch hierin noch nicht vor . Mehr als der kauf¬
männische Teil interessiert den Kaiser aber der künst¬
lerische . Jede größere Arbeit wird ihm zur Besichtigung
vorgelegt und mutz vor der Ausführung seine Billigung
haben . Sein ausgesprochener Wunsch ist es , aus den
Majolikafliesen nur v a t e r l ä n ö i s che M o t i v c zur
Darstellung zu bringen , so z. B . die schönsten landschaft¬
lichen Partien vom Rhein und vom Harz , historische
Szenen , wie die Menzelbilöer von Friedrich dem Großen,
symbolische Darstellungen der „Germania " mit allen
ihren Emblemen , die schönsten Burgen und historischen
Schlösser und vieles andere.

Übrigens zeigt das Ausland  für das gewerbliche
Unternehmen des Kaisers das größte Interesse , und
gerade in letzter Zeit sind von dort größere Bestellungen
eingegangen . Zn diesem Zweck Haben sich schon jetzt
in Caüinen viele Künstler angesicdelt , so daß hier schon
eine rechte Künstlerkolonie  gegründet ist, W sich
natürlich der grüßten Förderung durch den Kaiser er¬
freut . So blüht hier unter dem Schutze des Kaisers
Kunst und Industrie , die hoffentlich bei gutem Zu¬
sammenarbeiten Ersprießliches leisten und dem deutschen
Namen Ehre machen werden . q . z.

ipc . Vom Zigarrenarbeiter zum Opernkönig . Oskar
Hammerstem , der Besitzer des Manhatten -Opera-
House in New Aork , welcher , nach Conrieds Abgang
vom Metropolitain . der amerikanische Overnkönig zu
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werden verspricht, ist ein wahrer Selfmademan . Ein
geborener Berliner , kam er in ganz jungen Jahren
nach Amerika, und hat des Lebens Schattenseiten
kennen gelernt . Als ich 15 Jahre alt war , erzählt
Oskar Hammerstein, las ich eilt Inserat in der Zeitung,
aus welchem hervorging , daß ein Zigarrenfabrikant
junge Leute gratis im Drehe» von Zigarren anlerne
und ihnen bald ein geringes Salair gebe. Mit der
Hand Zigarren zu drehen war nun gerade nicht nach
meinem Geschmack, aber es war doch eine Gelegenheit,
mein Leben zu fristen, und so nahm ich denn das
Engagement an und verdiente mir mit Zigarrcndrehen
2 Dollar wöchentlich. So lebte ich längere Zeii und
lernte außer meinem Handwerk noch so manches neben»
-bei, was mir späterhin von Stutzen sein konnte. Eines
schönen Tages bot sich mir die Gelegenheit, eine
Tabakszeitung herauszugeben, und ich ließ sie nicht
vorübergehen. Da mir das Drehen der Zigarren mit
der Hand zu langweilig erschien, dachte ich lange
darüber nach, wie man hier die Handarbeit durch
maschinelle ersetzen könne. Es gelang mir schließlich
— es war dies im Jahre 1870 — eine Maschine zu
konstruieren, welche jedoch noch nicht den an sie gestell¬
ten Anforderungen genügte. Bald darauf aber hatte
ich die Maschine so weit vervollkommnet, daß sie mir
von einem New Uorker Kaufmann für 6000 Dollar ab¬
gekauft wurde. Dies ist ein Spottpreis , und ärgere
ich mich noch heute über das schlechte Geschäft, welches
ich damals gemacht habe. Aber zu jener Zeit waren
6000 Dollar für mich ein Riesenvermögen, und ich
griff freudig mit beiden Händen zu. Der Käufer ist
durch meine Maschine Millionär geworden — eine ein¬
zig Zigarrensabrik zahlt ihm schon jährlich 60 000
Dollar Lizenzgebühren. Bald darauf erfand ich eine
zweite Maschine, welche die Stengel von den Tabaks¬
blättern trennt , die Blätter in Paketen zu 50 Stück
abzählt und zusammenlegt. Mit dieser Erfindung
machte ich schon ein besseres Geschäft und verkaufte das
Patent für 200 000 Dollar . Seitdem habe ich noch
eine ganze Anzahl Erfindungen aus dem Gebiete der
Zigarrenfabrikation gemacht, und sind mir zirka 80
Patente erteilt worden. Noch heute macht eS mir
großes Vergnügen, mich mit diesen Dingen zu be¬
fassen, obgleich ich meinen Kopf ziemlich voll mit
meinen Theaterangelegenheiten habe.

* Zur ISS-Jahrfeker des S. Jüger -BaiaillonS . Der
Festausschuß für die 100-Jahrfeier des 8. Ji 'tgcr-
Batalllons teilt uns mit, baß der Kaiser die Abhaltung
der Feier in Hirschberg am 1. September d. I . genehmigt
-hat. Der Ausschuß ist eifrigst bemüht, die Kosten einer
würdigen Ehrengabe für das Bataillon aufzubringen
und bittet alle ehemaligen 6. Jäger , die noch keinen
Aufruf erhalten haben, ihre genaue Adresse dem „Aus¬
schuß für die 100-Jahrfeier in Görlitz, Bahnhofstraße 67"
umgehend mitzuteilcn . Der Ausschuß erioartct , daß alle
alten und jungen 6. Jäger das Unternehmen des Aus¬
schusses nach Kräften mtterstützen werden und daß alle
bereit sind, ihrem ruhmreichen Bataillon eine Freude
zu bereiter!. Das Programm der Feier wird jedem
Kameraden, der sich mit einer Spende beteiligt hat, seiner¬
zeit zugesarM werden. Die Feier wird allen Teil¬
nehmern Gelegenheit geben zu einem frohen Wieder¬
sehen nach langen Jahren . Bemerkt wird noch, daß auch
Ausflüge in das nahe Riesengebirge geplant werden.

* Was den Sultan ferne Bcurachnng kostet. Wie die
meisten Autokraten, lebt der Sultan der Türkei in einer
ständigen AttentatSfnrcht und will aus diesem Grunde
niemals tm Dunkeln schlafen. Durch seine ständige
Todesangst ist er ein Opfer der Schlaflosigkeit geworden,
und selten einmal schläft er länger als drei bis vier
Stunden . Kein Beamter des Türkischen Reiches wird so
pünktlich bezahlt wie die Leute, welche die Wohnränme
des Padischa zu bewachen haben. Kaum welche so reich¬
lich. Es kostet die Bewachung seines Schlafzimmers all¬
nächtlich über 1000M., da er es vorzieht, sich auf die Ge¬
winnsucht seiner Wächter mehr zu verlassen, wie auf
ihre Treue . In einem der Zimmer , welches in sein
Schlafzimmer führt , liegt außerdem noch in einem Bett
eine oortraitähnliche Pnppe, den Beherrscher der
Gläubigen darstellend, welche bei einem Eindringen
Verschworener in seine Gemächer den Todesstoß statt
seiner auffangcu soll.

Klckrs Gtzvsrrrkr.
Ein Falschmünzernest. Am 21. Februar d. I . wurde

am Morihplatz in Berlin eine Spanierin namens
Philomene Soler bei der Verausgabung von falschen
Fiinfmarkstückcnbetroffen und verhaftet. Sie behauptete,
sich nur vorübergehend in Berlin aufzuhalten und hier
kein festes Domizil zu haben. Jetzt wurde aber der
Bruder der Person gleichfalls bei der Verausgabung
falscher Fünfmarkstückeertappt, während es einer dritten
Person, dem Bräutigam des Mädchens, einem angeb¬
lichen Schiffskoch ans Hamburg, gelang, sich durch die
Flucht zu retten . Der Polizei gelang es nun , zu er¬
mitteln , daß sämtliche drei Personen seit dem 18. Januar
in Berlin in einem Prtvathotcl in der Königgrätzcr
Straße gewohnt haben. Auf den Schiffskoch wird von
der Polizei noch gefahndet. . .

A«S dem Zuge gestürzt. Als der D-Zug 41 gestern
morgen auf dem Auhalter Bahnhof in Berlin eiutraf,
wurde ein Fräulein Bertha Bold aus Zehlendorf bei
Berlin vermißt. Sic war in Frankfurt a. M. einge¬
stiegen und hatte eine Fahrkarte nach Königsberg gelöst.
Durch Rückfrage stellte die Behörde fest, daß die Ver¬
mißte in der Nähe von Hanau aus dem Zuge gestürzt
war , wo sie tot auf den Schienen gefunden wurde. Tic
Türverschlüsse wurden überall in Ordnung befunden.
Angehörige der Verstorbenen in Zehlendorf wurden bis¬
her nicht ermittelt.

-'Raufereien . In Staufen (Bayerisch- Schwaben)
rauften nach dem Aushebnngsgeschäft betrunkene
Rekruten derart mit den anderen Burschen, daß es zahl¬
reiche Schwer- und Leichtverletztegab. Zwei von den
Kampfhähnen wurden bewußtlos vom Platz getragen,
und dem ruhestiftenden Sohne des Wirtes wurde mit
einem Maßkruge der Schädel eingeschlagen. — In
Grünstadt (Rhempfalz) durchzogen die Rekruten " 1

entfalteter Fahne lärmend die Straßen und verprügelten
die ihnen entgegentretenöc und die Einziehung der
Fahne verlangende Polizei derart , daß die Gendarmerie
gegen die Exzeöenten anfgebote« werden mutzte.

Bmkanausbrnch . Nach einer Meldung des „New Jork
Gerald " ist ein Vulkan bei San Felice in Guatemala
in heftigem Ausbruch begriffen. Die Einwohner von
San Felice rüsten sich zur Flucht. Der Ausbruch wird
wahrscheinlich die Stadt Quezaltenango zerstören.

griffe Nachrichten.
Zu Clnnpbcll-Banncrmans Rücktritt.

London, 6. April . Der Entschluß Campbell-Bmmer-
inans , sich von den Geschäften zurückzuziehen, wäre be¬
reits vor mehreren Tagen bekannt gegeben worden,
wenn nicht im Kabinett ernste Differenzen  wegen
der Nachfolgeschastdes Premierministers ausgebrochen
wären . Nicht alle Minister waren damit einverstanden,
unter der Präsidentschaft Asquiths  im Amte zu
bleiben. Nunmehr ist aber eine Einigung erzielt wor¬
den. Trotzdem werden Änderungen im Kabinett zu
erwarten fein. Asqnith wird Mittwoch nach Biarritz
abreisen. Zn bemerken ist» daß in ähnlichen Fällen
sonst alle  Minister ihre Demission eingereicht haben.
Es ist möglich, das Lord Asgnith außer der Premicr-
fchaft seinen Posten als Schatzkanzler beibehält. . Der
jetzige Kriegsminister H a l d a n e soll zum Finanz-
minister, der Handelsminister Lloyd George zum
Kriegsminister und zum Handelsminister entweder
Mackenne oder Harconrt ernannt werden. Wie ver¬
lautet , ivird sich Marquis R i p o n wegen hohen Alters
von seiner Stellung als Lord des Privatsiegels zurück¬
ziehen und durch Lord E l g i n ersetzt werden. Churchill
soll Kolonialminister werden. Jedenfalls wird vor der
Rückkehr Asquiths aus Biarritz nichts bekannt gegeben
werden.

Kaniinental - Oelearavveii - Kompagnie.
Frankfurt a. M., 6. April . Der Fürst von Mo n -

tenegro,  der seit Donnerstag hier weilte und im
Hotel „Englischer Hof" Wohnung genommen hatte , ist
heute früh 7 Uhr 55 Minuten nach Berlin abgercist.

Devejchcnbureau Herold»
Berlin , 6. April . Wie in Gesellschaftskreisen ver¬

lautet , hat die Gemahlin des Grafen L y n a r, der
augenblicklich im Gefängnis zu Siegburg seine G b-
f ä « o n i S straf e abbüßt, gegen ihren Gatten die
Scheidungsklage  cingereicht . Gräfin Anna
Elisabeth zu Lynar ist bekanntlich eine geborene Prin¬
zessin zu Solms-  L i ch. Ein Bruder ihres Vaters,
Prinz Ludwig zmn Solms -Lich ist mit einer Gräfin
Lynar vermählt . Die Schwester der Gräfin ist die Ge¬
mahlin des Großherzogs von Hesse  n.

Lissnbon, 6. April . Tie Zensur hält alle Tele¬
gramme über die gestrigen Wahl-Unruhen zurück, so
daß -alle Einzelheiten fehlen. Bekannt ist nur , daß
viele  Personen v e r w un d e t und mehrere getötet
sind. _ _ _

wb. Essen, 6. April . Hier brach gestern nachmittag
in der Wohnung eines Arbeiters Feuer au.S. Als die
Feuerwehr den Brand gelöscht hatte, fand man die ver¬
kohlten Leichen  der beiden Kinder  eines Ar¬
beiters , die in Abwesenheit der Mutter mit Petroleum
gespielt hatten.

v.'b. Berlin , 6. April . Dem „Verl . Lokal-Anz." zu¬
folge kam gestern in Berlin auf der Hochbahn ein
Streckenwärter einer Leitschiene  zu nahe und sank
leblos  nieder . Er wurde inö Krankenhaus gebracht.
Ein NnMlttctbar nach dem Nicbcrsinken des Arbeiters
hcranbrauscnbcr Zug konnte noch rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden.

ha.  Straßlmra , 6. April . Wahrscheinlich infolge
Kurzschlusses  brach hier gestern vormittag in der
Papierfabrik Huber Großfeuer aus , dem die ganze
Fabrik mit allen Nebengebäuden und dem gesamten
Papiervorrat zum Opfer siel. Auch die Lager- und
Bnreauränmc wurden vernichtet, die zahlreichen
Maschinen unbrauchbar. Der -Schaden ist enorm, aber
durch BersiMmng gedeckt.

M, Schwerin, 6. April . Auf Hof Dambek bei Grabow
in Mecklenburg sind die schw a rz e u Pocke n ausge¬
treten.

bei. Erfurt , 6. April . Die 28jährige Wallt Liberins
tötete  nach einem Familienzwist ihr B/Ljähriges
Söhnchen  und trank darauf Lysol. Die Mörderin
liegt hoffnungslos darnieder.

«ch. London, 0. April . In einer in der Nähe der
Oxfordstreet bclcgencn Straße sind heute nacht zwei
Häuser  e i n g e stü r z t,  die von etwa vierzig Per¬
sonen bewohnt waren . Vis jetzt wurden zwei Tote und
vierzehn  Verletzte aufgefnnde». Die Hausbewohner
waren größtenteils deutsche  Angestellte des Park¬
hotels.

hd. London, 6. April . Während eines Brandes in
der Kaserne von Mnllingar versuchten mehrere Soldaten
die R e g i me n tSs ah ne ans der Offiziersmejse zu
retten . Hierbei erlitten 4 Mann schwere und ein fünfter
minder erhebliche Brandwunden.

hd. Rom, 6. April . Die dem Fürsten Brandini ent¬
wendete Kolossalbüsts von Clemens VIII . ist bei Frascati
in einer Schlucht wi cd erg efnnöen  worden.

Öffentlicher WLtLeröleM.
MerrMeÄe KrmrkfKvLa. M.

(Meteorslügische Abteilung des Physikalischen Vereins .)
Wettervoraussage , auSgegeben am 6. April:
Morgen zunehmende Brrvölknug, nachher leichte

Niederschläge, mäßige südwestliche Winde, wärmer.
Genaueres  durch die Frankfurter Wetterkarten

smouätUch 50 Pf .), welche an den Plakattafeln deS „Tag-
blatt-HanseS", Langgaffe 27, au der Taablatt-Haupt-Stgentnr,
Wtlhelmftrc-ße 6, und an der Loyblatt- Zweigstelle,
B:S»rarLri»g 29, täglich angeschlagen werden.

Letzte Kotierungen vom 6. April.
(Telegramm des „'Wiesbadener Tagblatc “.)

Dlt . •/» - - Vorletzt * l °Msisotisftw ».'
9 Berliner Handelsgesellschaft . . .
6‘/a Commerz - u. DiSContobank . . .
8 Darmsfcädter Bank .

12 Deutsche Bank . .
1 Deutsch -Asiatische Bank . . . .
5 Doutschc Effecten - u. Wcchecibsmk
9 Disconto -Commandit . 175725
8str Dresdner Bank.
7V-J Nationalbank für Deutschland . .
93/« OosteiY. Kreditanstalt.
8.22 ltcichsbänk.
81/» ßchaaffhau *eitcr Bankverein . . . . . li ’i .'dO
7‘/> Wiener Bankverein.
-4 Hamburger Hyp .-Bank . . . . .
8 Berliner grosse Strasssnbahn . . .
57 » Süddeutsche KiscnbahngesSiischalt .

1Ö Bamburg -Amemt . Päcketfakrc . .
87 » norddeutsche Lloyd -Actien . . .
6 V* Oesterr .-Ung. Staatsbahn . . . .
— Oesterr . Südbahn (Lombarden ) . .
7.4 Gotthard.
5 Oriental . E.-Betriebs.
67 * Baltimore u. Ohio -. . .
öhs Pennsylvania . . . . . . . . .
6*/» Lüs Prinz iicari . .
8 'fl ftoue Bodengosellschalt Bci lin . .

SUdd , Immobilien
Sciiölfevhof Bürgerbräu

8 Cementiv. Lothringen . . . . , ,
80 FarbwSrke Höchst . 4f4
2h7* Cüem. Alber: . * 4^7
91/*Deutsch Uebersse EIcktr. Aot- . .

10 Falten & Uuiilonuma Lahm. . , ,
7 Laomeyer . . . 120̂ 5
5 Schlickert .

10 Ithein,-Westf. Ifalkw. .
25 Adler Klsyer.
25 Zeilftoli 'Waldhof.
15 Bocbumer Guss . 211.25
8 Budsrus.

10 Deutsch-Luxemburg . . . . . . .
14 Escltweiler Berjw.. 20‘'.5Ö
10 Friodriclisiiütte . 145
11 tielssnkirchner Berg . . 191.20
5 do. Gus3 . Hl

11 Harretier . ’ 197,25
15 Phönix. . . 189.40
12 Lfturahiltte . 212.50

All#, Eioktr.-Gos. 201.75
Tendenz schwacher. Privatdiskont 4

Geschäftliches. ~~
Durch d-e B -rdünnnug der Kuhmilch mit Wasser

tritt , im. Vergleich zur Mnt -rrmil» , iin Ausfall an Fett „. Zucker
ein. Ticker Mangel an Sfät.r »offen wird am besten curch den Zn-
fax voll . Kufeke"-» inderiNehl auSgeglichcii. welcher nicht nur den
Nährstoffgehalt dcrttnhmilch erhöbt, sondern auch deren Gerinnung
m günstigster Weise deemsiutztu. ihre Verdaulichkeit erleichtert. 1- 72

16-1.10 1:79.70
100.75 169.60
128.60 128.80
230.50 2 .8.40
181 137.25
Ü 0.20 100.20
175.25 175
139 108.00
115 115.60

158.90 154
154.10 184.80

— 187
98 98

173.75 173.-0
— 114.75

313 11200
00 27.10

i -.ii
14!
25

81.90 82.50

110.50 120.40
118.50
92 93

324 115
120 120
4(4 469
417 415
133 333.25
143.50 149
120,25 120
104.50 104,50
120.50 122
289 287
316.50 314.40
211.25 213

111.75
151.25 153
209,50 203.10
145 143.50
191.20 190.75
81 80

197.25 197.99
182.80

212.50 213.75
201.75 201
iekont 4H 's%.

£R,oec&f ‘SßandscÄn- &
ward en

bis Ostern

auf die cingceiempclten Preise der
Fabrik in sitmiiicheh Pilialnti verkauft . —
Die ErmiMgutig timir.Sst alle vorhandenen
Langen (SKnopf —2u Knopf) Dänisch u. Ulaeü.

© jBtU . WU «V « H 2SL }

Hof - Handschuhfabrik , München.
Filiale Wiesbaden: Grosso Burgsirasso I.

(Mi 5238) F114

JTnafiMiUiw r,taaöhincr.bau,E;nhlrotcoh»ik,
i deCniHKUSil bhlgon AMoamdüdsü. kriiskoabm.

Sie ZlZchßMM lieiolener
Hanpi-Agc-Itur: Wilhelmprntze6, Frrusprechrr 967.
Zweigstelle1: BiöunrrSriug 29, „ 4020.

„ 2 : Adelheid strotze7«, „ 575.
„ 3: Goethestraße 13, „ 505.
„ 4 : Damvachtal1, „ 641.

Drs AbsM-A«sgkrve mtfaffi 16  Seiten.
Leitung: SS. Schutte vo« Brühl.

Vkrantwsrtlicher Redakteur für Politik : A. erhörst ; für dar iycuülcton:
3 - B : W Müller : für WirsbLdonrr Nüülrichtcu, Spart und Lirlkvirirtfchan.
pchcs: C Aötherdt ; für Aaganischo Rachr:it>teu, Aus d-.-r Umgeh«», , « erml-chte,
uUdGerichtSiacll: .tz. Dicfcudach : für die Auf,eigenm:d Aeklauien: Loruaut:

iäir.tlicü in SCicüiascit.
Drück und Bcrlag der L. EchcNciibergschci , Hpf- BuSdruckMi in Miiahad-».
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F «r4 °° bis 5 50  Mk
kaufen Sie das Material für
eine Blm?e

auf guten durchaus gestickten Stoff
hoch modern.

Für 1 Mk.
eine

»bseppt gt&ife Kntrrtailte
mit Banddurchzug in der

Schweizer
SLiÄerei - ManusKZLNr
W.  Kossmanl aus St. Gallen,

Rheinstraste 38.

Aoffsr mb  BdfeartfM.
Krauten -Möhel.
Verkauf u.Miete.
Auch Bettische und

Zimmer -Klosetts
leihweise.

2L. IBSdatier,
Webergafse 3, Hth.

xdWL -Tel . 3229. Rcpar.
prompt und billig.

Gartenkier,
blau -weiß , liefert billigst in Wagen¬
ladungen. Karren, Körben und Sacken
frei ins Haus

JEiitll MöMg,
Tel . 2813. Moritz straüe 28.

1904 er iSedoc,
garantiert reim , -wie ihn die Traube
bringt . Für BIwntsM-ime sehr zu
empfehlen . Fl . lMk ., bei 12 Fl. ©© Pf.

Hybert Schütz,
Weiulianältmsf , AdoUfstr . ©.

Model
und

Einrichtungen
krckmeiiMh-W.

ÄÄS * S Ä
2 =tür. pol rtteidcrschränke 48  "Auszugtrsche. . ist
Schreibtische. . ' ' uü "
Komps. Betten . a-. "
1-t-ir. Kleiderschränke*. 35 "

®IeibctfdJrä,tfe . 26  "
Büfetts. . . . . . 130
Pfeilerspiegel. . . 94 "
Flurtoilettem.Fazcttspiea. 15  "
Sptegel und Bilder zu hier noch
mcht gekannten Preisen, sowie mo-
derne Kn.ijen- Elnrichtnngen von
50 tlll. B4258

Helle und dunkle Schlaf-immer
mit Spiegelglasn.weißenr Marmor
von 275  Mk. an.
Unerreichte Auswahl.

Eine Befichtigrmg überzeugt
von der Reellität des An¬

gebots.
Günstige Kinkaufsgekegeukeit.

Mez . : DrlU!l - Al !SslgttWk !l.
Möbsliager

3 11 4 .

rä

I

fl . öpi 'l
Jnh. Carl földncr Flachf., Bruno Opitz

== = fiofkürfchner
Sr. IRajeffät des Kallers und Königs

cs Wiesbaden L>

Webergaffe 17 und 19.

r~3

□

□

p

A

P D

□
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A A A A

P

A

Pelz-Aufbewahrung
unter aufmerktamfter fachmännifcher
Behandlung gegen jegliche ITtotfen-
bekhädigung und versichert gegen ■
CiSdS feuer und Diebftahl. isoisd

Telephon Rr . 132. © Gegründet 1830.

Su

Ob
9

445

Nur hockfst . Naturprodukt!
Bieim Meitist -, Stein ISeide-

WfP #3TS¥f!lil ^® “ sondern SLindets , Altazie oder Esparsette,
«5 .garantiert rein , prima Qualität,

3uH.: Ign . Hosenkranz.

per Pfd . von S Sä!i . an ohne Glas.
Bestellung per Karte wird sofort erledigt.

Karl PraetoriüS , Bienenzüchter,
'Tel . 3JS4S5 . WalkMiUlilstr . SO.

307

!Her SWumen-TstMusoerKalls
bietet wegen Aufgabe des Ladens eine nie wiederkehrende
Gelegenheit , seinen Bedarf für längere Zeit billig z«

decken. Bekannt für nur erstklassige Fabrikate.

§r . Uentrup , Schchgeschäst , Mchelsberg s.
KB. Große Auswahl Konsirmanden -Stiefel . 480

Koffer-
und Kederw-rreufabriration

Adolf Potfis, 7152
Satil . u.Taschncr,Bahnhofstr .14.

Best- Bezugsquellesolider
Koffer u. Lederwaren aller Art.

Unerreicht vili . Preise.
Reparaturen gut und billig.

KM

Riiifgfrei ® Kohlen
Kohlen, Koks, Brikets,

Brenn- und Anzundeholz
offeriert in nur la Qualitäten zu

brniFZt «» Freisea

JIM “,
Inh .: farl EpfilStj

Am Bömertor 2 , Fernsprecher 2858 ,
gegenüber dem Wiesbadener Taghlafct. 423

— AN- UND ABFUHR —
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof

besorgt dia
ROLL - UND LASTFUHR -ABTEILUNG

der Firma

L. RETTE IM MAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau : 3 Nikolasstr . 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.
———C=3-

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAG EN STAND PLATZ mit LASTWAGEN ALLER

. - ---------- ART im Güterbahnhof. ====== = =
840



Beste Gelegenheit für Botels , Pensionen and Heil-Einrichtungen.

1904. Bordeaux-Weine,

lieber höhere Preislagen Spezialofferte.
Bei Abnahme von mehr als 12 Fl , 5 °'o ßSakatt.

Wilhelm Hirsch
SSleiclisfr . 23 Weinhandlurg. iSIeiclistr . 13.

1878. 115

Gegen '"a 'oil- und Darm-Erkrankungen.

im Kampf gegen innere Leiden
und gegen vorzeitiges Altera erzielt

cydYoghurt

Astte 8, Montag, K. April 1908. WresLadener TKgölKtt» Mend -Ausgabe , 1. Blatt . Nr . 164.

88 ^ KDLZMdVQll
Iltirsn — Goldwaren — Optik

verzogen nach

20 SflielieisSBerg 2@s Laden.

Weisse Knaben-

Turnhosen Turntriköt
von Mit * 2 .— an . von $55 Pf . an.

Vnrnfeürtel von 4 © Pf . an.

Tnrnbekleidnns für Mädchen.
Spezialhaus K57

L. Schwenck, Miihlgasse 11-13.
Berliner Neuwäschereiu. pialtanftszt.
BVki.-KkM! f. Krnze».MmiUelleiifjcmöcti,SÄ !'

WmnslrcheS. M. Nel. Wephsn 333 «. B 3621

Hotel,Pensionu,Haushalt,
bewährteste Hartsteingutfabrikate,

praktische Formen , eleg Dekoration,
enorme Auswahl — billigste Preise

(za . 150 Sorten ], 351

M. Stillger
(Inh . ^ Villr . Stillg -erJ,

Häfnergasse 16. Telephon 2082.

Petrol-Haarwasser
ein angenehmes Kasrreinigungsmittel von erfrischendem Geruch
Es dient zur Anregung und Kräftigung des Haarwuchses und zur Ver¬
hinderung dcr lästigen Schuppenbilvung. Petrol -.» ,rari'.' affcr macht
das Haar weich und geschmeidig, und verleiht ihm natürlichen Glanz.
Petrol -Haarwasser erleichtert das Frisieren und Wellen der Haare
und wirkt gegen das unangenehme Jucken der Kopfhaut.

Flasche Mk. 2.- , 3 Flaschen Mk. 5.50.

Dp» RH. Albersheinij
Fabrik feiner Parfümerien,

♦ Frankfurt a« M. r
Wilhelmstraße 30. . Fernsprecher 3007. Kaiserstraße 1.

Versand gegen Nachnahme. Neuer illustr. Katalog kostenlos.

Za. PS KeBsier*
Mrack- u . Gelrrock-Anzügo, einzelne
Hosenu. Westen werden billig verkauft
Schivalbncherstr. 30, i SÜ (Allees .s.

K43

jackenk 'eid
(wie Zeichnung)

mit Palten - Bock, J | | |rJackett mit Seiden
futter von an.

Wiesbadener Zweigverein
der intern, aboli Föderation.

Wo sb xie j*s dea  W » j&| iril 9 iiÄai *2amiiit « ,g;s L SJlir*
im Saale der ^ iLogte Friedrielistrasse:

Oeffentlicher Vortrag
über

Heimarbeit
von

Dr . Elisabeth AltiBaissi -twottlieiaier aus Frankfurt a. PO
Freier Eintritt für jedermann.

ISer Vomtand.

überraschenden
äratliela anerkannten Erfolg«

Von Prof. Metchnikoff empfohlen. Man befrage seinen Arzt.
. für 80 Portionen ä 1/2 Ltr . Yoghurt

60 * "
. Mk. 3,—

5,50Maya
Vfyoduilff An • Ersatz für \ f. 1Woche „ 2,

l - iatJiCUCii . Yoghurt -Milch/f . 2Wochen 3,50
Dr. Löloff u. Dr. Mayer, ehern.-hygien . Laboratorium , Breslau XIII.
GeneraJ-Depct: Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M.

Sub-Depoi: H rsch-Apotheke, Wiesbaden, Marktstrasse 27.
Za beziehen durch alle Apotheken lind Drogechandlnngen.

Man verlange kostenlos Broschüre.

K16

J. Marach.
Verzituwtt

von Kupfer-, Eisen- u. Blech-Geschirren,
sowie alle Kupferschmiedearbciten liefert
gut und billig

Er . W . Voll,
Kupferschmiedeund Verzinnerei»

Hirschgraben 14.

Sfoek-n.Sehlritifalirik Filhjenfeer
jetzt Marktstrasse 32. in Hotel Einhorn, L8U7L

matsarreira und unverscltmitien.
Chat . Lamour . . . p. s/i -Ltvü.  o . Glas Mk. —.85
“ ed°0 .,. . . " „ » E-
8t . Ernilioil. . . . „ „ „ „ „ 1.20
Chat . Citran . . . „ „ „ „ „ 1.40
St . Julien . . . . „ „ „ „ „ 1.80

Entzückt
werden Sie sein über die hübsche Gescheukbeilage bei de.
Veilchen-Seifenpn-lv-r , ,G3ol<lj>crle ~. Jedes Paket eit.
hält ein reizendes Geschenk. Achten Sie auf den Namen
„ « oläljjerle ‘% F 63

Fabrikant : Carl Geutner , Ciöppingen.
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50 . Zahrgsug-

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des tel^ raphischen Berichts in der Sonntag-

Morgen-Ausgabe.)
Berlin , 4. April.

Mg . Paper (deutsche Volksp.) schließt: Mit dem
Sprachenparagraphen in diesem Gesetz wird nur ein
Versuch gemacht, und wenn dieser Versuch scheitert, dann
wird Preußen  die Sache in die Hand nehmen. (Leb¬
hafte Zustimmung bet der Mehrheit .) Nun leuchtet cs
doch ein,- daß die Preußische Regierung , wenn ein Gesetz
nicht zustande kommt, wenn wir durch unseren Wider¬
spruch den § 7 und damit das Gesetz ab lehnen, dieses
Kampsmittel, das sie in der R e s e r v e behalten hat,
nicht hergeben wird bloß unter dem Gesichtspunkt, daß
die nationale einheitliche Regelung dieser Frage uns
wertvoller erscheint. Es ist gar nicht möglich, daß wir
ein Gesetz zustande bringen , in dem steht, daß in allen
Versammlungen alle fremden Sprachen der deutschen
Sprache gleichberechtigt sein sollen.
Wenn mir den 8 7 ablehnen, so ist die Konsequenz die

landesgesetzliche Regelung.
Die Herren sagen nein , dem sei nicht so, denn Preußen
Habe bis jetzt von dieser Befugnis keinen Gebrauch ge¬
macht. Preußen hat aber auch von seiner Befugnis zu
einer E n t e ig n u n g s v o r l a g e bis vor kurzem
keinen Gebrauch gemacht. (Sehr richtig! bei
der Mehrheit .) Das beweist, daß jetzt innerhalb der
preußischen Regierung und der preußischen Volksver¬
tretung ein a n ö e r e r W i n d weht als bisher . Es ist
uicht zu bezweifeln, daß es uns angenehmer wäre , wenn
wir die Sache Preußen überlassen wurden . Aber ent¬
scheidend darf dieser Einwand nicht sein. Der Abgeord¬
nete Spahn hat großes Gewicht darauf gelegt, daß wir
dann wenigstens von aller Verantwortung und aller
Schuld uns frei fühlten und Hat bas Gleichnis von dem
Dieb erzählt . (Heiterkeit.) Damit hat er die Sache nicht
richtig gewürdigt . Gestohlen wird in diesem ganzen
Handel überhaupt nichts. (Heiterkeit und Zustimmung
bei der Mehrheit . Unruhe bei der Minderheit .) Es
handelt sich Hier einfach darum , ob man die Regelung
einer Frage , deren Berechtigung man sowohl der Reichs-
regierung als der preußischen Regierung nicht bestreiten
kann, in dem Sinne vornehmen soll, daß die Regelung
eine mildere oder daß sie eine strengere ist. (Sehr richtig!
bei der Mehrheit .) Wir sind der Meinung , daß, wenn
wir dafür eintreten , daß die Regelung eine mildere ist,
wir unsererseits nicht ein Unrecht begehen, sondern von
beiden Möglichkeiten, die uns offen stehen, die ver¬
nünftigere und zweckmäßigerewählen . (Lebhafter Bei-
jall bei der Mehrheit .) Wenn Preußen die Sache in die
Hand nimmt , dann kommt unzweifelhaft das radikale
Verbot der polnischen Sprache.  Dann werden
die Ausnahmen von diesem Verbot bestimmt werden im
Rahmen des freien Ermessens und Beliebens der preu¬
ßischen Regierung . Und da werfe ich die Frage auf:
wird die preußische Regierung auch die Vorteile , welche
wir noch in den 8 7 hineingebracht haben, den Polen
zukommen lassen oder nicht? Ich bin der Meinung , daß
sie das nicht tun wird . (Sehr richtig! bei den Liberalen .)
Ich glaube auch nicht, daß sie den Wahlversamm¬
lungen  die Vergünstigungen gewähren wird , und ich
glaube schließlich nicht, daß sie den Landesteilen mit alt¬
eingesessener Bevölkerung die Vergünstigung zuteil
werden lassen wird , die wir noch mühselig in das Gesetz
hineingebracht haben. (Sehr wahr ! bei den Liberalen .)
Es läßt sich uicht verkennen, daß diejenigen, um die es
sich handelt , besser fahren , wenn die reichs gesetz¬
lich  e Regelung eintritt , als wenn die Regelung auf
dem Wege der Landesgesetzgebung geschieht. Es ist zu¬
treffend hervorgehoben worden , daß die Ausnahmen
iw»», vollständigen sind. Die Herren auf der rechten
Seite des Hauses haben erklärt , daß ihnen diese Aus¬
nahmen schon viel zu weit gingen . (Sehr wahr ! rechts.)
Wir unsererseits haben uns außerordentlich Mühe ge¬
geben, die Ausnahmen noch zu vermehren . Namentlich
waren wir bemüht, in der Richtung tätig zu sein, wegen
welcher uns der Abg. L e g i e n vorhin einen vollständig
unbegründeten Vorwurf gemacht hat. Er hat erklärt,
'daß es der Liberalen Absicht gewesen sei, das Gesetz so
abzufassen, daß von den Ausnahmevergünstigungen die
Gewerkschaften  ausgeschlossen sein sollen. (Lachen
bei den Liberalen .) Demgegenüber kann ich seststellen,
daß wir uns viel Mühe gegeben haben, eben diese Aus¬
nahmen in das Gesetz Hin einzubringen. (Sehr
richtig! bei den Liberalen .) Wenn uns das nicht ge¬
lungen ist, so ist vielleicht auch die Sozialdemokratie mit
ihrer durchaus ablehnenden Haltung daran mitschuldig.
(Sehr wahr ! bei den Liberalen . Lachen bei den Sozial¬demokraten.)
Wenn die Sozialdemokratie »ns immer in den Rücken
fällt, dann schwächt das natürlich unsere Position der

Rechten und der Regierung gegenüber.
(Sehr wahr ! bei den Liberalen .) Ich freue mich Übrigens,
daß weine Auffaßun -g, daß .das Schicksal der fremösprach-
lichen Bevölkerung beim Reich besser aufgehoben ist als
bei den Einzelstaaten , in einem Schriftstück von polnischer
Sette heute ausdrücklich anerkannt wird . (Hört ' hört'
bei den Liberalen .) Es heißt darin , daß wir uns red¬
lich bemüht Haben, Erleichterungen für die fremdsprachige
Bevölkerung zu erreichen. Ich verlange von Ihnen
lzmn Zentrum ) nicht, daß Sie das heute ebenfalls sagen.
Aber nach Jahr und Tag werden Sie uns einmal dank¬
bar für unsere heutige Haltung sein. (Lautes Ge¬
lächter  im Zentrum und bei den Polen .) Wir glau¬
ben, daß trotz aller Bedenken, die zu überwinden nns in
der Tat außerordentlich schwer geworden ist, wir dem
Volke und der freiheitlichen Entwickelung einen Dienst
lecsten, wenn wir den Zuständen der Rechtlosigkeit, der
Unfreiheit ad der Ungleichheit,  welche ge¬
rade auf dem G^ .ete des Vereins - und Versammlungs¬

rechtes sich leider durch ganz Deutschland Hinziehen, durch
die Zustimmung zu dem Entwurf ein Ende für alle
Zeiten sehen. (Lebhafter , sich immer wieder¬
holender Beifall  bei den Liberalen . Zischen,
Unruhe , Lärm und Zurufe bei der Minderheit . — Abg.
v- Payer wird von seinen Parteifreunden lebhaft be-
g l ü ckw ü n s cht.)

‘»bg. Kolbe (Rp.) meint , er handele sich hier um den
wichtigsten Fall des K o m promisses,  für den seiner
Partei der Vorwurf der Rückgratlosigkeit gemacht wor¬
den sei. Seine Partei habe das Bewußtsein , den Block,
in dessen Zeichen seine Partei gewählt worden sei, treu
erhalten zu Haben.

Abg. Graf (wirtsch. Ver .) betont , daß
in Selbsterhaltungsfragen Macht vor Recht

gehen müsse. Ein Naturrecht auf eine bestimmte Sprache
in öffentlichen Versammlungen gäbe es nicht. Der Appell
an das Christentum habe mit dem Sprachenparagraphcn
nichts zu tun . Wenn seine Partei dem Paragraphen 7
zustimme, verspreche sie sich trotz des schwächlichen Kom¬
promisses eine Stärkung des Deutschtums.

Abg. Dr . GrZgoire (wildliberal ) erklärt , der Kom¬
promißantrag zu 8 7 bedeute eine Verschlechterung
und sei für seine Partei nicht annehmbar . Daran
änderten auch die in den 8 7 aufgenvmmcnen mildern¬
den Bestimmungen nichts. Es drohe eine schwere Be¬
einträchtigung des ganzen Versammlungs - und Vereins¬
lebens , namentlich für die f r a n z ö s i s chsp r e chc n d e
Landbevölkerung.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg führt aus : Er
habe schon früher dargelegt , weshalb die Regierungen
nicht an der Regelung der Sprachensrage vorübergehen
könnten. Er habe schon früher den

Charakter des Deutschen Reiches als Nationalstaat
hervorgehoben: das Deutsche st eHe voran.  Der
Fremde Habe sich ihm anzupass e n und e i n z u -
fügen. (Lachen bei den Sozialdemokraten .) Die
Kommission habe der Landeszentralbehöröe das Recht
eingeräumt , Ausnahmen zu machen. Schon in der ersten
Lesung habe er anerkannt , das Dispense erteilt werden
müßten , wo die Sprachenunkenntnis das Verhandeln
unmöglich mache und wo der Gebrauch der fremden
Sprache nicht dazu dienen solle, deutschfeindliche Be¬
strebungen zu fördern . Der Abgeordnete Grögoire hat
darauf hingewiesen, daß im Landesausschutz in Straß-
bnrg die Lanüesverwaltung die Erklärung abgegeben
habe, daß sic, falls der 8 7 in der Kommissionsfassung
angenommen werden sollte, die Absicht habe, den bis¬
herigen Rechtsznstanö, betr . den

Gebrauch der französischen Sprache
in den Versammlungen , durch Erlaß eines Landesgesetzes'
aufrechtzuerhalten.  Soweit bei der Gesetz¬
gebung für Elsaß-Lothringen die Reichsregicrung be¬
teiligt sei, könne er erklären , daß er diesem Vorgehen der
Lanöesverwaltung nichts in den Weg legen werde.
(Beifall .) Er hoffe, daß seine Erklärungen dazu bei¬
tragen würden , die Bedeutung des 8 7 nach den verschie¬
denen Richtungen ins rechte Licht zu setzen und auch dazu
Helfen werde, daß mit diesem Paragraphen das ganze
Gesetz zur Verabschiedung gelange. (Lebhafter Beifall,
Zischen im Zentrum , bei den Polen und Sozialdemo¬
kraten.)

Sächsischer Bevollmächtigter Bitzthun v. Eckstädt be¬
merkt, daß auch die sächsische Regierung die Absicht
habe, zugunsten der Wenden  Ausnahmen zu treffen.

Abg. Vondcrschecr (Zentr .) bemerkt: Qui s’excuse,
s’accuse . Die liberale Partei sei gerichtet vor der Ge¬
schichte. Es schmerze ihn, daß der Abgeordnete GrZgoire
sagte, die Stellungnahme der Lothringer gehe nicht so
weit, daß sie schließlich nicht noch das ganze Gesetz mit
dem 8 7 genehmigen würden . Für ihn stehe und falle
das Gesetz mit dem 8 7

Abg. Dr . Müller 'dingen (freif . Volksp.), mit
großer Unruhe und vie» ^ en Zurufen „Auf die Tri¬
büne !" empfangen, polemisiert zunächst gegen das Zen¬
trum . Im Fanatismus  der blinden Leidenschaft¬
lichkeit glaubt das Zentrum jeden Vorwurf , der mich
betrifft . Die ganze Rede, die ich im bayerischen Landtag
gehalten haben soll, ist nämlich nicht von mir gehalten,
sondern einfach ein Artikel aus der „Frankfurter Zei¬
tung", unterzeichnet: „Professor Dr . Q it i d d e".
(Schallende Heiterkeit im ganzen Hause und lebhaftes
Hört ! hört ! bei den Freisinnigen .) Die bona fides des
Kollegen Legten ist ganz fraglos , aber es ist doch eine
bodenlose Leichtfertigkeit,  einen Artikel der
„Frankfurter Zeitung " für eine Rede von mir aus der
bayerischen Kammer auszngeben . (Sehr wahr ! bei der
Mehrheit .)

Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter, ich
nehme nicht an, daß Sie gegen einen anderen Abge¬
ordneten  den Vorwurf bodenloser Leichtfertigkeit
erhoben haben. (Schallende Heiterkeit  im
ganzen Hause.) Wenn Sie es doch getan haben, ist es
unzulässig.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (fortfahrend ): Auch
dieser heutige Reinfall ist aber nur
die Frucht des fanatischen Haffes und der wahnsinnigen

Pretzhetze,
die vom Zentrum und der Sozialdemokratie
seit Wochen gegen uns getrieben wird . (Stürmisches
Hört ! hört ! im Zentrum . Lebhafte Zustimmung bei der
Mehrheit .) So voll von Entstellungen und Unwahr¬
heiten sind alle Ihre Angriffe , und wenn man den Fana¬
tismus eines Mannes wie des Abg. Legten sieht (Das
Zentrum ruft fortwährend Hört ! hört !), kann
man sich dann darüber wundern (Rufe im Zentrum:
Nein ! nein !), daß die Presse noch skrupelloser gegen
meine Partei und meine Person hetzt? Der „Vorwärts"
z. B . wirst in einem Artikel den Freisinnigen vor, daß
sic in galoppierender Korruption über Schmach und
Schande hinwcgsetztcn, (Sehr  w a h r ! bei den Sozial¬

demokraten und im Zentrum . Lautes Lachen bei den
Mehrheitspartcicn ), daß sie politische Schurken, Ans-
gehaltene  der B ö r s e seien, politische
Bastarde  von senilem Ehrgeiz, daß sie die Schacher-
gcschäfte der Börse betrieben usw. (Große anhaltende
Heiterkeit bei den Mehrheitsparteien , vereinzeltes Sehr
rich.ig! bei den Sozialdemokraten .) Und nun kommt die
schönste Stelle (Stürmische, langanhaltende Hört ! hvrt !-
Rufc im Zentrum . — Große Heiterkeit.)

Präsident Gras Stolberg : Ich bitte um Ruhe . (T rs
Zentrum brüllt weiter im Chorus:  Hört!
hört !) Ich bitte um Ruhe ! (Große anhaltende Heiter¬
keit.)

Abg. Dr . Müller -Meiningen (fortfahrend ): Die
Stelle lautet : „S ch mutztriefend  aus allen Poren
ist der Freisinn zu verächtlich geworden, um -ein Gegen¬
stand des Hasses sein zu können." (Schallende Heiter¬
keit bei den Mehrheitsparteien .) Das ist der Ton der
feinen sozialdemokratischenund klerikalen Presse gegen
uns . Wenn fortwährend diese Schmutzereien gegen
meine Person verübt werden, dann muß man ja abge¬
brüht werden. (Zurufe bei den Sozialdemokraten und
im Zentrum : SindSieauch! — Große Unruhe bei
der Mehrheit .) Die freisinnige Presse wäre nicht̂ im-
stande, derartige Gemeinheiten zu schreiben. (Sehr
wahr ! bei den Freisinnigen .) Vorhin ertönte auch ein
Zwischenruf (Laute Hört ! hört !-Ruse im Zentrum ), der
wohl das G eh ä s s i g st e ist, was in diesem Hause gegen
eine politische Partei vorgebracht worden ist, der
Zwischenruf: „Und das Börsengesetz". Das deutet eine
infame Verleumdung unserer Partei an, die hoffentlich
Hier im Hause niemand öffentlich zu vertreten die dreiste
Stirn hat . (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . —
Große Unruhe im Zentrum und bei den Sozialdemo¬
kraten, und Zurufe : Das ist doch das Block - Pro¬
gramm !) Wie können Sie bei solchen Äußerungen
noch verlangen , daß wir mit Ihnen wie mit poli¬
tischen Gegnern rede  n . (Stürmischer Beifall bei
der Mehrheit .) Dieser Schmutz reicht ja an ein Flug¬
blatt heran , das die Sozialdemokratie in den letzten
Tagen verbreitet Hat und in dem es heißt : „An dem
moralischen Bankrott ist dieser Sippschaft nichts gelegen!
(Große Heiterkeit bei der Mehrheit . — Sehr wahr!
im Zentrum und bei den Sozialdemokraten .) Sie fürch¬
ten nu . den finanziellen Zusammenbruch, wenn ihnen
das klingende Gold der Börse und der Großbanken fehlt.
(Erneute Heiterkeit.) Diese Söldlinge des Großkapitals
verschachern Volksrechte gegen Börsenfreiheiten . (S t ü r-
mische Entrüstungskundgebungen  der
Mehrheit und Pfuirufe . — Lachen bei den Sozialdemo¬
kraten und im Zentrum .) Das ist eine grenzenlose In¬
famie, ich kann es nicht anders bezeichnen. (Lautes
Lachen beim Antiblock. — Zurufe : Wörtlich aus
der freisinnigen „Berliner Volkszeitung !) In einem
anderen sozialdemokratischen Blatte steht, daß, wenn wir
uns nicht unterworfen hätten , der Reichskanzler nötigen¬
falls erzählt hätte , auf welche Weise der Freisinn Regie¬
rungspartei wurde . (Lebhaftes Hört ! hört ! im Zen¬
trum .) Das kann ich Ihnen ganz offen und einfach sagen:
er wurde es am 13. Dezember, als die Mchrheitsparteien
ihre Pflicht und Schuldigkeit gegen Deutschland nicht
taten . (Tobender Lärm im Zentrum .) Weiter steht in
dem Blatte , daß der Reichskanzler den Freisinnigen
reiche materielle Hilfe in jedem Wahlkampfe zugesichert
hätten . (Lachen bei der Mehrheit . Zurufe im Zentrum
und bei den Sozialdemokraten : Eickhoff!) Die Frivo¬
lität derartiger Vorwürfe hat ein Seitenstück nur in der
Leichtfertigkeit des Kollegen Legten. (Lebhafter Bei¬
fall bei der Mehrheit .) Über das bayerische Vereinsrecht
hat gestern mein Landsmann Schädler mit einer auch
nicht durch die kleinste Sachkenntnis getrübten Leiden¬
schaftlichkeit gesprochen. Ich habe Mitleid mit dem baye¬
rischen Gesandten. (Große anhaltende Heiterkeit. Hört!
hört ! und Oh! OhiRuse im Zentrum .), denn in den
heutigen Zeiten ist für einen Bayern nichts gefährlicher,
als in irgend einer Verbindung mit einem liberalen
Abgeordneten zu stehen. (Heiterkeit.) Was Herr
Schädler Wer das Auftreten des bayerischen Gesandten
sagte, war mir als Bayern selbstverständlich. Wie konnte
der Gesandte auch wagen, die „infame und schamlose
Älockfrucht" auch noch zu rühmen . (Große Heiterkeit
bei den Mehrheitsparteien . — Abg. Singer (Soz .)
ruft : Ist auch wunderbar ! — Schallende
Heiterkeit .) Gerade die Herren von der äußersten
Linken sind am letzten befugt, uns wegen des 8 7 Vor¬
würfe zu machen, denn sie waren in der Kommission viel
p o l n i sche r als die Polen  selbst. (Große Heiterkeit
bei den Wehrheitsparteien .)

Präsident Graf Stolberg : Ich bitte , nicht unter
Nennung der Parteien auf die Kommissionsverhand--
lungen einzugehen. (Heiterkeit.)

Abg. Dr . Müller -Meiningen : Ich habe die Wahr-
nehmung gemacht, daß,

je besser das Gesetz wurde , desto größer auch die Wut
nuferer Gegner.

In der ersten Lesung waren sie noch ziemlich gemäßigr
Nachdem das Gesetz aber in der ersten Lesung gewaltig
verbessert war , so daß die Sozialdemokraten selbst zu-
gebcn mußten, daß es ein liberales Gesetz sei, da machten
sie plötzlich in der schärfsten Weise gegen uns Front , und
der „Vorwärts " schrieb, daß das Gesetz zu schlecht sei, um
überhaupt davon zu reden. (Hört ! hört ! bei der Mehr¬
heit.)

Präsident Graf Stolberg : Herr Abgeordneter , Sie
sind zum mindesten verpflichtet, Vorgänge in der Kom¬
mission nicht mit der Presse in Verbindung zu bringen.
(Große Heiterkeit.) s

Abg. Dr . Müller -Meiningen : T ...en,.nur eine Be¬
merkung gegenüber dem Staatssekretär (Zuruf im Ztr .:
Gegen? — Gr . Htkt.) In seiner äußerst dankenswerten
Erklärung über die Arbeiterorganisationen und den
8 7 sprach der Staatssekretär von den loyalen Bestre»

i



Seite 10 . Montag , 6. April 1808.

bungen der christlich-sozialen Arbeiterbewegung . Der¬
artige KautschuWegriffe sollten in dem Gesetz keine Rolle
spielen, und alle Arbeiterorganisationen sollten dieselben
Rechte haben wie die christlichen Arbeiter . (Lebh. Zust.)
Der Abg. Vonderscheersagte,

der LiSeralisMns sei vor der Geschichte gerichtet.
Wir warten ruhig das Urteil des liberalen
Bürgertums  ab (Zuruf bei den Soz .: Givt 's ja
gar nicht!) und wissen genau, daß ihre Wut nur dem
Arger der betrübten Lohgerber entstammt, denen die
Felle davon geschwommen sind (Sehr gut ! und große
Heiterkeit bei den Mehrheitsparteien —- Lebh. Widerspr.
im Zentrum und bei den Sozialdemokraten .) Gerade
diese Leichtfertigkeit und Verleumdungssucht , -dieser vor
nichts zurückschreckende Fanatismus des Zentrums und
der Sozialdemokratie verpflichtet die Mcchrhcitsparteien
alles zu tun , um den A n st,u r m der Opposition
.gegen das Gesetz abzuschlagen. (Stürm.  B e i f. b. ö.
!M ehr  h.) Wir wollen mit der großen M e h r heit
des deutschen Volkes . (Stürm . Protcstrufe
im Zentrum und bei den Soz .) wir wollen mit der Mehr¬
heit des deutschen Volkes . (Das Zentrum
überbrüllt den Redner mit Hört Hörtrufen !). Wir
wollen . (Das Zentrum  brüllt im Chor:
Bravo!  und Hoch!).
Wir Werden einen Sieg der schrvarz-roten Koalition zu
verhindern Wissen, Weil er ein Unglück für das ganze

deutsche Volk bedeuten würde.
(Stürm , langanhal . Beifall der Mehrheitsparteien —
Lautes Lachen und große Unruhe im Zentrum und bei
den Soz .)

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg: Aus den
Ausführungen des Abg. Müller -Meiningen entnehme
ich, daß meine Antwort vorhin so mißverstanden worden
ist , als ob ich nur die christlich-soziale Arbeiterorgani¬
sation im Auge gehabt hätte . Ich lege Wert darauf,
damit kein Irrtum aufkommt, ausdrücklich festzustellen,
daß meine Bemerkung sich keineswegs  aus die
christliche Arbeiterbewegung oder andere Teile der Ar¬
beiterbewegung beschränken sollte. (Stürm . Beifall .)

Abg. Delsor (Elsässer) führt aus , in dem Landcs-
auslschntz seien alle Parteien einig gewesen, daß § 7 auch
in der Kommisstonsfafsung eine Verkümmerung
der Volksrechte  enthalte und auch für die loth¬
ringische Bevölkerung unannehmbar sei.

Abg. Haussen (Däne ) bemerkt, daß er gegen § 7 und
das ganze Gesetz stimmen werde. In der Nationalitäten-
unterdrückung sei Deutschland nach dem Entcignungs-
und diesem Vereinsgesetz wirklich „in der Welt
vorn n".

Abg. Grejski (Pole ) bestreitet dem Abg. Hieb er,
baß die Gegensätze in der polnischen Fraktion größer
als im Block seien. Wenn die Polen polnisch sprächen, so
sei das kein Mißbrauch der polnischen Sprache als poli¬
tisches Kampfmittel.

Abg. Hue (Soziald .) betont in der Verurteilung
dieses Gesetzes, insbesondere des Paragraphen 7, stehe
die große Mehrheit des sn d d c u t s che n Volkes  auf
Seiten der Sozialdemokraten . Redner bestreitet dann
entschieden, daß es sich beim Paragraphen 7 um eine
nationale Existenzfrage  handle . Redner be¬
hauptet , daß dieser Paragraph
ans Bestellung des Zcntralverbandes deutscher Indu¬

strieller
gemacht sei.

Staatssekretär v. Bettzmavrt-HoLives erklärt , die von
Hue vorgebrachte Äußerung des Reichskanzlers zu der
Deputation des christlich-nationalen Arbeiter -Kongresses
über die Entstehung des Paragraphen 7 sei ausdrücklich
dementiert worden . Ein weiteres Dementi sei durch
Teilnehmer der Deputation unter Zustimmung der
übrigen Teilnehmer erfolgt . Daß ein Mitglied der De¬
putation diesbezügliche Mitteilungen an die Presse ge¬
geben oder veranlaßt habe, beruhe auf Erfindung.
(Hört ! Hört !) Ferner sei es nicht richtig, daß der Para¬
graph 7 eine bestellte Arbeit des Zentralverüandes der
Industriellen sei. Er selber sei der Verfasser dieses
Entwurfes gewesen und habe die Notwendigkeit erkannt,
die Sprachenfrage zu regeln . Er habe dies in der ersten
Lesung erklärt und wiederhole es in diesem Moment.

Abg. Kvrsanty (Pole ) hielt die Behauptung aufrecht,
baß der Reichskanzler tatsächlich an die Deputation das
Wort gerichtet habe, es sei nicht die Absicht der Regie¬
rung gewesen, diesen Paragraphen in den Entwurf auf-
znnehmen ; er sei auf ausdrücklichen Wunsch der soge¬
nannten nationalen Parteien ausgenommen worden.

Hierauf wird ein Schlnstantrag der MehrHcits-
parteien angenommen . Unter Ablehnung aller Abänbe-
rnngsantrüg -e wird § 7 in der Fassung der Kommission
mit 200 gegen 179 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen
angenommen , Mit der Minderheit stimmen die srei-
sinnigen Abgg. Haußmann , Dr . Potthoff , Dt.  Reumann-
Hofer und Dohrn . Das Resultat wird von der Mehrheit
mit Beifall,  von den Polen und dem Zentrum mit
starkem Zischen  und immer wiederholten Pfui¬
rufen  ausgenommen.

Hierauf vertagt das Hans die Weiterberatung aus
Montag 1 Uhr.

Schluß 8% Uhr.

Preußischer {attbtog.
Abgeordnetenhaus.

— Berlin , 4. April.
Am Ministertisch: v. Rheinbaben.
Die Vorlagen , betreffend die Änderung der Amts¬

gerichtsbezirke Grotz-Strelitz , Krappitz, Rees und Wesel,
wurden unverändert angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Zedlitz (kons.)
und Schisser (natl .), betreffend
Bereinfachung gnb  Modernisierung der Organisation

des Verfahrest -, und des Rechrrnngsrvcsens in der
* . Staatsverwaltung.

Der Antrag wünscht, daß zu diesem Zwecke ohne Verzug
eine Kommission,  bestehend aus Beamten aller
Ministerien , Verwaltungsbeamten und im praktischen
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Leben stehenden Privatpersonen  eingesetzt werde.
Die Vereinfachung aber soll sich aus alle Ressorts aus¬
schließlich der Eisenbahnverwaltung erstrecken.

Abg. Brandenftciu (kons.) beantragt , unter Ab¬
lehnung des Antrages die Regierung zu ersuchen, ge¬
eignete Schritte zu tun , um die als dringend Not¬
wendig  anzuerkennende Vereinfachung der Organi¬
sation des Verfahrens der Staatsverwaltungsbehörden
nach der Richtung einer Dezentralisation , besonders auch
auf dem Gebiete der Schulverwaltung , herveizuführen.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (kons.) führt zur Begründung
seines Antrages aus , daß die Notwendigkeit einer
Reform der Verwaltung allgemein anerkannt werde.
Auch das Herrenhaus  habe einen ähnlichen Antrag
angenommen. Das Rechnungswesen und das Jnstanzen-
wesen lasse sich säst überall vereinfachen. Das Hauptge¬
wicht müsse bei den unteren Instanzen liegen. Die
technischen Beamten müßten in- das Berwaltungssystem
eingeglieöert werden. Jetzt werde von oben zu viel be¬
mängelt ; darunter leibe auch die Selbstverwaltung . Je
freier sich die Provinzen verwalten könnten, desto besser
würde es sein. In der Kommission müßten auch Lanö-
räte und Laien sitzen.

Abg. Schiffer (natl .) : Es wird zu viel regiert,
und das ist weniger die Schuld der Beamten als der
Organisation der Verwaltung . Das Schreibwerk könnte
durch stärkere Verwendung von Schreibmaschinen
erheblich vermindert werden. Notwendig ist besonders
eine weitere Stärkung der Lokalinstanz, wie sie in
unserem Anträge gefordert wird . Gerade in der
Lokalinstanz  ist die beste Kenntnis von Land und
Leuten vorhanden . Allerdings ist zu bedauern , daß
gerade die Beamten der Lokalinstanz sehr oft wechseln.
Dem könnte durch eine Verbesserung der Karriere in
dieser Instanz entgegengewirkt werden. (Beifall .)

Abg. v. Braudeustein (kons.) : In der Stärkung der
Kreisinstanz dürfe man nicht zu weit gehen, da sich sonst
dort ein nicht wünschenswerter A ss e sso r is m us
geltend machen würde . Notwendig sei eine Neuorgani¬
sation der Provinzialschulkollegten,  ebenso
sei reformbedürftig die Organisation der Gencralkom-
missionen. Man könne der Regierung nicht zumuten,
auf Grund des Antrages v. Zedlitz eine Kommission ein¬
zuberufen . Die Anregung , die dieser Antrag der Negie¬
rung geben soll, erhalte diese auch durch den von ihm ge¬
stellten Antrag.

Abg. Linz (Zentr .) führt aus , daß seine Freunde zur
Prüfung der Frage bereit seien, ob und wie eine Er¬
weiterung der Kompetenz des Laudrats  möglich sei.

Abg, Dr. Röchling (natl .) befürwortet den Antrag
v. Zedlitz. Die höheren Berwaltungsbeamten und auch
die Richter hätten meist zu .wenig  K e n n t n i s vom
R c chn u n g s w e se n.

Abg. Kcrnth (freis. Vpt.) : Meine politischen Freunde
stehen der Tendenz des Antrages v. Zedlitz sympathisch
gegenüber. Voraussetzung für jede Vereinfachung und
Modernisierung der Verwaltung ist für uns , daß dadurch
nicht die Garantien für eine gerechte und den Gesetzen
entsprechende, sachgemäße Verwaltung beeinträchtigt
werden. Eine solche Beeinträchtigung würden wir schon
darin sehen müssen, wenn an Stelle von Kollegien ein¬
zelne Beamte gesetzt werden sollen. Wir werden dem
Anträge v. Zedlitz zustimmen.

Vizepräsident Dr, Krause teilt mit, baß der Antrag
v. Brandenstein zurückgezogen  ist.

Abg. v. Ditfurth (kons.) empfiehlt, die Schulange-
legenheiten, die einen lokalen Charakter haben, von der
Lokalinstanz  erledigen zu lassen.

Damit schließt die Debatte.
Der Antrag Frhr . v. Zedlitz-Schiffer wird in seinem

materiellen Teile e i n st i m m i g angenom  m e n,  die
Forderung aus Einsetzung einer Kommission
wird dagegen abgclehni.

Es folgt di- Beratung des Antrages Dr. Schröder-
Cassel (natl .), betreffend
die Förderung der inneren Kolomfatro« durch Erleich¬

terung der Bildung kleinster Renteugütcr.
Die Agrarkvmmission, der der Antrag zur Borbe¬

ratung überwiesen worden war , empfiehlt die Annahme
des Antrages Schröder mit geringfügigen Änderungen.

Abg. Dr. HcydtwciLcr (natl .) empfiehlt den Kom-
missionsbeschluß. Die in der Kommission gegen das
Erbbaurecht geäußerten 'Bedenken seien nicht stichhaltig.

Abg. Hirt (kons.) : Wir sind davon überzeugt , daß
dem ländlichen Arbeiter die Möglichkeit gegeben werden
muß, sich ans dem Lande seßhaft zu machen. Auch Hand¬
werkern muß die Gelegenheit dazu gegeben werden. In
Schlesien gebt die Landschaft mit dem Plane um, die
Frage praktisch zu lösen. Eine Deputation soll die bis¬
her bestehenden Sieöelungen im Osten sich ansehen, um
Anregungen für die Lösung, der Frage in Schlesien zu
gewinnen.

Landwtrtschaftsminister v. Arnim weist darauf hin,
daß die beteiligten Ressorts in Verhandlungen darüber
stehen, wie dem Uvclstande der Schwierigkeit der Unter¬
bringung der Rentenbriese abgeholfen werden könne.

Abg. Furrck (freis. Vpt.) führt aus , daß sich das Erb¬
baurecht sehr gut bewährt habe. In der Vermischung der
Konfessionen sehe seine Partei einen Fortschritt , nicht
einen Nachteil, wie Dr. Dittrich.

Der Kommissionsantrag wird hieraus angenommen.
Es folgt die Beratung eines Antrages Sitze (Ztr .),

der eine Änderung ö?s Einkommensteuerge¬
setzes  nach der Richtung hin bezweckt, daß

der für jedes Kind zrr rechnende abzngsfLhige Betrag
von 50 Mark

den veränderten Verhältnissen entsprechend wesentlich
erhöht  wird.

Abg. Dr. König (Zentr .) begründet den Antrag.
Generalsteueröirektor Wallach ist mit dem Gedanken

des Entwurfs einverstanden . Es sei zuzugeben, daß der
Abzug von 60 M. allzu s che m a t i sch wirke. Der Herr
Finanzmtnister beabsichtige, die Ermäßigung nach
Steuerstufen eintreten zu lassen.

Abg. Schulze-Pelkum (kons.) : Meine politischen
Freunde sind mit den Zielen des Antrages einverstanden,
tragen aber Bedenken gegen die äußere Fassung.
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Abg. Keil (natl .) erklärt die Zustimmung seiner

Partei zu den Zielen des Antrages . Erfreulich sei, daß
der schematische Abzug  von 60 M. aufgegeben sec.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Montag il Uhr ; außerdem Initiativanträge.

Schluß gegen 4 Uhr.

Dllffmülches mis  dem FmrdtüZ.
In der Beratung des Abgeordnetenhauses zur

Sekundärbahnvorlagc wurde , wie kurz gemeldet, auch
am 1. April eine Anzahl von Wünschen  aus N a s s a n
vorgetragen . Wir teilen die betreffenden Ausführungen
der Abgeordneten Dahlem (Zentr .), Cayensly
(Zentr .), Maceo (nat .-lib .) und Heydw eitler
(nat .-lib.) nachstehend nach dem heute vorliegenden
stenographischen Bericht mit.

Abg. Dr . Dahlem (Zentr .): Meine Herren , die setzt
in Vorschlag -gebrachte

Westerwaldbahu
-gibt mir Gelegenheit , darauf hinzmveisen, daß daselbst
Bahnen , die längst bewilligt sind, immer noch nicht in
Angriff genommen wurden . Schon vor Fahre « sind
Bahnen bewilligt , aber trotzdem noch nicht gebaut. Ich
gebe ja gern zu, daß häufig Schwierigkeiten beim Grund-
-crwerb eintreten . Andererseits aber ist auch nicht zu
verkennen, daß seitens der Behörden manchmal nicht

I der nötige Nachdruck, nicht die nötige Energie  an-
f gewendet wird , um solche Schwierigkeiten zu beseitigen.

Ich möchte meinen, daß, wenn die Eisenbahnbchörden
energischer als bisher gerade beim Grnnderwerb anf-
treten , sich der Bau einer Bahn erheblich rascher ermög¬
lichen läßt . Der schon vor einigen Fahren beschlossene
Bau der Bahn Westerburg - Montabaur  ist bis
heute noch nicht in Angriff genommen, und von der be-

| willigten Bahn Höhr - Hill scheid  hört man über¬
haupt nichts mehr. Gerade diese Strecken sollte man aber,
wie ich seinerzeit betont habe, auch möglichst bald bauen,
besonders da dieselben für den Westerwald sehr wichtig
sind.

Dann , meine Herren , ist mir wiederholt mitgeteilt
worden — und ich habe es selbst beobachtet —, daß bei
den Nebenbahnen — ich habe auch hier wieder den
W ester  w a l ö im Auge — vielfach nicht genügend
N ü cks i cht auf die Berkehrsbedürsnisse  und
auf die Bedürfnisse des Publikums genommen wird.
Beispielsweise auf der Strecke nach Montabaur  aus
der Richtung von Limburg  her ist die Bahngelegen-
heit für die Schüler , die das Gymnasium in Montabaur
besuchen, eine außerordentlich schlechte. Andererseits
kann aber doch nicht geleugnet werden, daß das Eltern¬
haus besonders darauf bedacht sein muß, die Jungen
möglichst lauge in der Familie zu behalten , und daß dies
von der Bahnverwaltung mit Leichtigkeit unterstützt
werden könnte. Gerade das Gymnasium in Montabaur
könnte erheblich stärker besucht sein, wenn die Fahr¬
gelegenheit zum Gymnasium eine bessere wäre als jetzt.
Die Schüler haben aber vielfach gar keine Möglichkeit,
morgens per Bahn mach Montabaur zu gelangen . Nur
ein Wort seitens der Elsenbahnverwaltung , seitens der
Zentralinstanz würde genügen, um mit Leichtigkeit und
ohne beforrdere Kosten diesen Wünschen Rechnung zu
tragen.

Dann wird auch viel geklagt, daß die Nebenbahnen
vielfach so lau gsam  fahren , daß es beinahe , ich möchte
sagen, nicht mehr schön ist.

Ferner , meine Herren , sollte die Regierung ihr
Aussichtsrecht in bezug ans die Anschlüsse von Klein¬
bahnen endlich energischer Handhaben, als es heute ge¬
schieht. Wenn Sie sich die Fahrpläne der Kleinbahnen
ansehen, so werden Sie finden , baß vielfach auf die An¬
schlüsse der Staatsbahnen gar keine  oder nur sehr
geringe  Rücksicht genommen wird . Ich sollte meinen,
daß auch hier , wenn etwas Druck von oben ausgeübi
wird , unschwer Abhilfe zu schaffen sein würde . Was soll
man aber dazu sagen, daß bei großen Eifenbahnstrecken,
wenn der Reisende am Ziel seiner Fahrt awkommt, um
nun die Kleinbahn zu benutzen, diese vielleicht einige
Minuten vorher fahrplanmäßig abgefahren ist, nicht
etwa infolge Verspätung auf der Hauptstrecke, sondern
weil der Fahrplan v h n e R ü cks i cht a n f ü i e H a u p t-
st recke ausgestellt worden ist!

Dann -r- ich habe dies bereits neulich betont , und
ich gebe das den Herren wiederum zur Erwägung an¬
heim — stellt das Fahrmaterial , das auf der Strecke
Berlin -Metz verkehrt, insbesondere die Schlafwagen,
eine -so

vorsintflutliche Eiurichtrrng
dar , wie man es auf einer derartigen Strecke nicht für
möglich halten sollte.

Vizepräsident Dr . Porsch (den Redner unterbrechend):
Herr Abgeordneter , ich habe Ihnen schon sehr weiten
Spielraum gelassen, aber das gehört wirklich nicht mehr
zu dieser Besprechung.

Mg . Dr . Dahlem (fortfahrend ): Meine Herren , ich
will damit diesen Gegenstand verlassen; ich Habe ja den
Herren schon neulich meine hierauf bezüglichen Wünsche
vorgetragen.

Im übrigen möchte ich noch darauf Hinweisen, daß
auch aus den Nebenbahnen meiner Heimat Nassau viel¬
fach ein derart schlechtes Material  angetroffen
wird , daß ich auch insofern die Ergänzung des Fahr¬
materials und die hierfür geforderte Summe mit Freu¬
den begrüße.

(Fortsetzung folgt.)

Gerichtsfaal»
Ein „Trmplizissimus "-Pro ?.cß.

Stuttgart , 3. April . Eine Anklage wegen Beleidi¬
gung führte den verantwortlichen Redakteur des „Sim-
plizissimus" Hans Kaspar G n l b r a n so n vor die
Strafkammer des hiesigen Landgerichts. Die „Franks.
Ztg ." berichtet über die Verhandlung : Fm Anschluß an
die Auseinandersetzungen über die Wechselaffäre in Offi-
zierskreisen , worüber auch der preußische Kriegsminister
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zum Einkäufe yon

vor meinem Umzug.
L . D. Ben Soliman,

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und König
Wiesbaden.Telephon S03

JproMicbe©lern
mit Pesttagsbraten und Kuchen kann trotz
der hohen Butter-Preise jede Familie feiern,
wenn zur Herstellung der Speisen

die
«jäSSirä w w i WÄG yon Naturbutter
nicht zu unterscheiden ist, oder

Äofera
Butter

- Margarine, der
beste

-Ersatz der Gegenwart
genommen wird.

Alleinige Fabrikanten:

A.LMohr,Äctsengesellschaft,
Altona -Baltren feist.

Beginn neuer Korse
zur Ausbildung \ on Damen
und Herren für den kaufra.

Beruf am 7228

6. und 27. April.
Tag- und Abend- Kurse.

Einzelfächer:
ISegfäüsis itsgiicli.

ielirüleher;
Buchführung, Korrespondenz,

Bürge11 iohes Rechnen,
Kaufmännisches Rechnen,

'Wechsellehro, Stenographie,
Maschinenschreiben,

Kor.torkunde, Sprachen,
Schönschreiben etc.

Musterkontor(Debungskontor)
Kostenlose Stellenvermittlung.

int Reichstag im vorigen Jahre sich anslictz , hat Ler
„Stmplizissimus " im August v. I . ein Bild gebracht , bas
zwei Seekadetten darstellte . Das Bild war mit folgender
Äußerung versehen : Mein Vetter Hans wollte auch mal
Wechsel ausstellen , aber er war schon 10 Jahre bei den
Deutzer Kürassieren und öa konnte er natürlich seinen
'Namen nicht mehr schreiben ." Der Kommandeur des
Deutzer Kürassier -Regiments Graf Geßlcr erhob dar¬
aufhin Anklage wegen Beleidigung des Offi¬
zierkorps  dieses Regiments . Die Staatsanwalt¬
schaft gab diesem Antrag statt und erhob öffentliche An¬
klage . Der Anc '.klagte , der zu der Heutigen Ladung er¬
schienen war , wurde vom Rechtsanwalt De . Heusel ver¬
teidigt . Die Anklage vertrat Staatsanwalt Freiherr
v. Ruepprecht , den Vorsitz führte Landgerichtsdiroktor
v. Fischer . Zu Beginn der Verhandlung erklärte der
Verteidiger , daß der unter Anklage gestellte Witz im
Hinblick ans die Äußerung des preußischen Kriegs¬
ministers im Reichstag über das „furchtbar dumme " Ver¬
halten einzelner Offiziere in Wechselsachen gemacht wor¬
den sei. Die besondere Bezeichnung Deutzer Kürassiere
sei nur deshalb erfolgt , weil der Witz von Cöln aus
eingesandt worden sei. Als Sachverständiger zu der
heutigen Verhandlung war der Direktor der hiesigen
Gemäldegalerie , Professor X>:r . Dietz , geladen , der in
seinen Ausführungen die Sachlichkeit und Notwendigkeit
der politischen Satire hervorhob und darauf hinwies , daß
für eine Satire auch ein beliebiges Maß von Übertrei¬
bung unbedingt erforderlich sei. Ohne eine gewisse Keck¬
heit könne die Satire den gewünschten Erfolg nicht er¬
zielen . Es handele sich ferner darum , in der Satire durch
Übertreibung eine komische Wirkung hervorzurufen und
zugleich ^(e Satire dadurch so zu gestalten , daß niemand
im Ernst die darin behaupteten Angaben für wahr halte.
Wenn eine Satire so beschaffen sei, daß ihre ganze Form
dadurch erklärlich werde , dann könne eine Beleidigung
hierin nicht erblickt werden . Hierauf ergreift der ' An¬
klagevertreter das Wort und betont , daß eine formale
Beleidigung hier zweifellos vorliege . Er beantragt da¬
her eine Geldstrafe von .100 M . Der Verteidiger leitete
seine Darlegungen mit einem Hinweis auf die Hohe Be¬
deutung des „Simplizissimus " für unser öffentliches
Leben ein . Es fehle in der vorliegenden Äußerung jeg¬
liche Absicht einer Beleidigung . Der preußische Kriegs-
minister habe im Reichstag selbst auf die vorliegenden
Schäden in Offizierskreisen hingewiesen und die Eharak-

terisicrnng „furchtbar dumm " gegenüber dem Verhalten
einzelner Offiziere in Geldsachen gebraucht . Weiterhin
habe der Kriegsminister direkt dazu anfgeforöert , daran
Mitzmuöeiten , öaß hier -eine Bess-evunH herheigeführr
werde . Auch die Satire habe sich diese Âusgabe gestellt,
nno von diesem Gesichtspunkt aus sei auch der unter An¬
klage gestellte Witz des „Simplizissimus " aufzufassen . Er
beantrage daher Freisprechung . Das nach mehrstündiger
Beratung verkündigte Urteil lautet , dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß , auf eine Geldstrafe von
100  M . und die üblichen Nebenstrafen . Die Gründe des
Urteils gehen im wesentlichen dahin , daß in dieser
Äußerung der Vorwurf mangelhafter Bildung beim
Deutzer Kürassier -Regiment gemacht worden fei.

" Hockey. Das am Samstagnachmittagstattgefunüenc
W e t tsp i e l der repräsentativen Mannschaft des Rhein¬
land es , bestehend ans den 11 besten Spielern aus Düssel¬
dorf und Bonn , gegen den hiesigen „Venfield Hockey-
Klub " endigte mit einem Siege Wiesbadens 4 : 1. Die
Tore fielen : Las eine für Rheinland durch N . Jaeger,
für Wiesbaden durch Niesten 2, C. Bamber 1, D . R.Mercer 1.

*  Ruöerklitb Wiesbaden 1888 . Dem Jahresbericht
für 1907 ift zu entnehmen , daß der Ruöervetrieb bereits
am 21. Januar 1607, also noch mitten im Winter , er¬
öffnet wurde . Eine intensivere Tätigkeit konnte natür¬
lich erst mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit ein-
setzen, doch konnte das Resultat des vorhergehenden
Jahres nicht ganz erreicht werden , indem nur 887
Fahrten mit 2088 Kilometer , gegen 474 Fahrten mit 8282
Kilometer zu verzeichnen sind. Der Rückgang ist aus¬
schließlich auf die sehr ungünstige Witterung des vorigen
Sommers zurückzuführen , unter der die Tätigkeit der
Waffersportsvereine natürlich ganz besonders zu leiden
hatte . Auswärtige Regatten wurden im Berichtsjahre
nicht besucht : dagegen beteiligte sich der Klub an einer
zwischen demselben und den Nachbarvereinen von
Biebrich , Amöneburg und Kastel veranstalteten internen
Regatta , die am 18. September in Biebrich stattfand und
bei welcher er ein Rennen für seine Farben gewinnen
und eine weitere Mannschaft als gutes zweites Boot
durchs Ziel bringen konnte . Den offiziellen Schluß

der Ruöersaison bildete das Abrudern am 22. September,
das sich einer regen Beteiligung erfreute . Den wirk¬
lichen Beschluß des Ruöerbetriebes machten 3 Herren
mit einer Fahrt nach Mainz am 26. Dezember , die trotz
nicht allzu angenehmer Witterung ohne nachteilige
Folgen für die Teilnehmer verlief . Die übliche Weih¬
nachtsfeier fand am 4. Januar d. I . im Kurhaus statt.
Dieselbe nahm einen äußerst befriedigenden Verlauf,
indem Gäste und Mitglieder des Klubs durch zum Teil,
hochkünstlerische Gesangs - und Mustkvorträge für ange¬
nehmste Unterhaltung sorgten und auch Tanzlustige
auf ihre Rechnung kamen . — In der Zahl der aktiven
und inaktiven Mitglieder hat sich eine wesentliche
Änderung gegen Las Borjahr nicht ergeben : die Finanz¬
lage des Klubs ist eine durchaus geregelte und gesunde,
so daß derselbe mit Befriedigung auf das vergangene
und mit guten Erwartungen auf das kommende Jahr
blicken darf , das hoffentlich eine bessere Saison und
damit wieder regeres Leben auf das Wasser und an das
Bootshaus bringen wird . Der Klub wird aller Voraus¬
sicht nach auch in diesem Jahre wieder einen erfahrenen
Ruderlehrer engagieren , um Neulingen Gelegenheit
zu geben , das Rudern unter sachgemäßer Anleitung zu
erlernen und die älteren Mannschaften weiter auszn-
bilden . Die Ubungssahrten finden wie seither Diens¬
tags und Freitags von 6Vs Uhr abends ab statt und sind
Freunde des Rudersports in dein Bootshaus (am Lein¬
pfad zwischen Biebrich und Schierstein ) jederzeit hcrz-
lichst willkommen . Auskünfte erteilt gerne der Kassierer
des Klubs , Herr E . Fischer , Schwalbacher Straße 4, hier.

Volkswirt schaMiches.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse . 6. April , mittags 12%, Uhr.

Kredit -Aktien 199.60 ex., DMonto -Kom . 175.60, Dresdener
Bank 189, Deutsche Bank 234.30, Handelsgesellschaft 160,.
Staatsbahn 146.30, Lombarden 24.90, Baltimore und
Ohio 82.28, Gelsenkirchen 189.7», Bochumer 212.70, Har-
pencr 198, Türkenlose 150.80, Nordd . Lloyd 98.50, Hamb .-
Amerika -Paket 112.70, 4proz . Russen 82. Tendenz : still.

Wiener Börse . 6. April . Österreichische Kredit-
Aktien 636.20, Staatsbahn -Aktien 685.20, Lombarden
142.20, Marknoten 117.66.

Frisch cingetroffcn!
Bildschöne Ananasfenckite,
Hochfeine gelbe Bananen»
Süße Messina -Berg - n . Blut-

Apfelsinen,
Prachtv . Pariser Kopfsalat,
Gr . engl » Treibt ) insgurkcn,
Schöne Pariser Radieschen,
Frischer rhe -n . Waldmeister.

E 'rss ' t 3LOSS Bi2? 2*12*
Delikatessen - Handlung,

Ecke Moritz- u. Adelt,eidstmpe.

Zu haben bei Frasiü Wellritzstrasse 6.
xxxxxxxxx xxxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxx
X
X
X
X
X
X
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X
X
X
X

Hotel Kaiserhof.
Vollständig renoviert.z

Hervorragende Stil eise nnd Weine.
X

XXXXXXXXXxxxxxx xxxxxxx xxxxxxx xxxxx

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und di: damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verbindert„. beseitigt olrae BeruiS-
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter

Mi- 1!.Enlfettungstee,,Fucns!
Zu beziehen: 475

Urrr Kneipp - Kims,
_ 59 Rheinstratze 89.

Setehen

Handelssctiule,
Aelteste Privat -Handels-

I Schule am Platze,
I Handels-, Sprach- inid
| Selireib-Lehransialt.

IO Kskolasstr . 10.
; I Telephon 3766.

¥192

Vollständigselbsttätig
.Ohne Rasenbleiche uni Ohne Reihen

j biiitemvcisse Wasche durch einmaliges  j
Kochen- Greift die Wäsche nicht 'im  ]| Geringsten an.- Desinf/cirt gleichzeitig.

_ _ ^ ~eq uem .Vorteijha .ft .'l/2U35PF.MnaKtäääai &Baaaa^ Si* Veteran erhältlich. ' ' ft
^Alleiniger Fabrikant : OoSeph Malier . Seifenfabrik . Ltmburiltahn ..
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Liege- unb  bitzwagen
kauft mast am besten und billigsten in der

■§3etfenfaBviü,  Wcrusrgclsfs 15.
Eestklaflige Orralitäten! Riesig billige Preise! Ksloffale Auswahl!

Rehr-Ksrhwagsrr vsrr 12—ZO Mk. KasLerrwagen vorr 28—8G ML»
Liege-- und Sitzwagen vsr; 12—ZG Mk»

aun̂ 7VLse.Mrraa:

®icns4a .g> den ». April . abends 8 Uhr,
im kleinen Saale:

Ins JUb®ssneiisen4

SKnsikallschei * Abend«
Solisten : Herr *Sai «Jtto , erster lyrischer Bariton am Stadttheater in Würz-
burs;, Herr 044 © Sievert , Königlicher Kammermusiker vom hiesigen König-
licnen Theater ( Violine ). Am Klavier : Herr l 'go Äffern !, städtischer

Kurkapellmeister.
Progrsnnn : 1. Lieder mit Klavierbegleitung : a) Heimliche Auf¬

forderung von Rieh . Strauss ; b) Morgen von Bich . Strauss ; c) Zwei holländische
Lieder : Meilied von Felix Brandts iiuys ; Jonge Liefde von Mann, Herr 044 ©.
"• Teufelstriller , Sonate für Violine von Gr. Tartini , Kadenz von Fritz Kreisler,
Herr Siegcrt . 3. Gesangsvorträge mit Klavierbegl . : a) Drei Wanderer von Her¬
mann ; b) Gesang Weyla ’s von Hugo Wolf ; c) Der Wegvoiser von F. Schubert;
d ) x’rolog aus der Oper „Bajazzo “ von Leoncavallo , Herr Otto.  4 . Yiolin-
VortrSge mit Klavierbegleitung : a) Notturno von Chopin-Wilhelmj ; b) La
Ronde des Lutms von A . Bazzini , Herr Siegert . F246

Platzkarte zur Abonnementskarte 25 S? k. , Zuschlagkarte zur Tages¬
karte L mit der Abonnementskarte bezw . Tageskarte vorzuzeigen.

Städtische I£nrverwaltuns :.

m ävjlfe ©oir©

Nach meiner Assistenten-Tätigkeit am Institut für
physikalische Heilmethoden in Mainz (dirig. Arzt:
ßf . Frank ) und an der inneren Abteilung des

i nach D. R, P. hergestellt , uner¬
reicht in Qualität u.Waschkraft,
billigste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Biireau,Kötel,Waschereien, :
Fabriken etc.

Sparsamster Verbrauch
Angenehmer Geruch.

Reinigt ohne Mühe und Arbeit, gibt
schönste Wäsche und greift selbst
die empfindlichsten v/cll. Stoffe,
farbige Blousen u. s. w. nicht an,sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Frische. All. Fahr.
J. Gioth, G. m. b. Yl., Hanau. Für
Verbraucher von SpiegeSseifc schöne

Krankenhauses zu Wiesbaden (Oberarzt : Prof . Df.
Welntraud ) habe ich mich hier als praktischar Arzt
niedergelassen. 7259

Brot
0  I Z&>

Mehsisi

sp m
Jertispr. 81Ii

Das . msa.Ssrlaaä 'teste,
.-©lilsclimecb . und

Ieicli4verda .izlicla sie
ist Sclslliters Vollhornlirot.
Zu haben : SS.ne5jip - 5fia .KS, Ehein-
strasso 59. Probon daselbst gratis . 430

ierg ti, 1
Sprachst . 8 —D, 12Vs—2 xk Uhr , Sonntags S —I © Uh P>
© © © GGG ® ® @ ® ® @ @® @® ® @

I Haut-, Geschlechts-, Beinleiden, §
© trockene und nässende B̂ SecIsten . VcaeDcntzGadniig , ©
® *4rampfadera, , Beinjesclswüre , venerlschr Hrauh - ©
© Iieiten , Syphilis behandelt mit anerkannt raschen Heilerfolgen ©
(§) fast immer ohne Berufsstorung 7213 © I
© WZ°« med . ITramke ^ Arzt.
E W !csb * dea , A'erostraise 35 (Röderetrasse). ©
© Snr jffiidn ’ocli u . Samstag ' S —S naelini , ®
© ©
<§ XD® ® @ ® ® © @ ® ® ® @ ® ® © ® ® © ® © @ ® ® ® ® © G © ® © © © ©

Wie subh
wird jeder mit rE’f55i3eer ‘s

StroBliüt-Lack
iiberstrichener Hut.

In allen Farben vorrätig.

KassoYia-Dröieric Cür.Taiilicr
Kirchgasso 6. K192

Atejier für Zahnoperationen, künstliche Zähne, Plomben.
Zahnziehen schmerzlos(Narkose) etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne Federn. Die in
meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei mir erfundenen Idealpolitur versehen,
wodurch dem Patienten beim Tragen und Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht
wird, so dass sich derselbe leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

ZShne in allen erdenklichen Formen und Farben, so dass ich in der Lage bin, jeder An¬
forderung auf dem Gebiete des Zahnersatzes genügen zu können, um dem Zahnersatz ein naturgetreues
Aussehen zu verleihen.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen Zahnersatzstiiefee
wurden sämtlich in meinem Atelier angefertigt, ranrl versäume Niemand , bevor er sich
Zahnersatz unfertigen lässt , sieh den Inhalt meines Schaukastens arcznsehen.

Lidern ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung empfehle, welche in
das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde schlägt , zeichne ich 1416

mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Me 9im 9 Zahn -Praxis, Wiesbaden,
Friedrichstrasse 50 , I . Etage , nahe der Infanteriekaserne. Sprachst, von 9—6 Uhr.

Telefon 3118. Schonende Behandlung Massige Preise.

Juwelier ZM«s fiste
wohnt jetzt 487

Neugasse lp Ecke Friedrichstr.

C 1  I
£ . . ' . "A - v I,,; MMW

Bügeleisen
von Mt . 3.— an,VlMelsey,WgelWe.MM.

billigst.

Wellritzftroße 6. 8^7

ENtftmrhRrzgs - WRLKgeA
in atten und neuen Häusern bequem einzurichten. Geringe Betriebs¬
kosten ! In Wirkung unerreicht ! Fste. Referenzen in ganz Deutschland.

Bacunm -Reirrigee. Anlagen und Apparate
.telfreel JFiaeti , Rhcinstrost « 26 . 501

Telephon 747 falte Nummer). Koste» - Anschläge z. B.

stets vorrätig,
sowie prompte Anfertigung.

.Fos . Diricii , Kithogr . Wustalt»
Friedrichstr . 3S» nahe der Kirchgaffe.

Eingang durchs Tor . 493

R§rR-5effLN,
vollständig trocken, garant. chemisch rein,
sparsamster Verbrauch — grösste Wasch¬
kraft bei absoluter Schonmig der Wäsche.

Gustav Erkei,
€.  W . Po4Iis Siaclif . Gegr. 1811.

Fabrik chemisch-reiner Kern-Seifen
und feiner Toilette-Seifen, 392

Langgasse 19. Telephon 91.
(Einzige Seifen-Fabrik am Matze.)

Glast . Schulze«
Pianofortestimmer am König!. Theater,
wohnt jetzt Emserstratze 69 , Garten¬
haus L» Nur zn Hause bis 0 Uhr
und 2 bis 3‘/2 Uhr.

MeKWlMeMMMW
ist fdiöiie AM;?.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Kragen rc. erhalten Sie bei der
Original -Pariser Neuwäscherei van
Maraninchi - Mangin , Stuttgart,
Herzogstr . 9. Annahmestelle: Wies¬
baden , Äleiftstr . 8,P . ,bei E . SSietz.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Pf ., Steh-Umlegkragcnp. St . 9 Pst,
Chemisettenp. St . 12,14 u. 18 Pf . Ist

KllllZHOer Paiiien
das Pfund zu Mk. 1.69

empfiehlt in frischer Sendung
J . C. Keiper , 209

Telephon 114. Kirchgaffe 52.

M ^ LesetMlel ^ Htz
Hrrrcn -Anzügew. u.Gar . angef..tzoT4,

Ueberz. 11, Röcke gewendet 7.50 Mk..
Rcpar., Rein. u. Bügl. Must. z. Dienst

H 4767 i H. Kleber, Schneider, Hcllmundstr. 3, P .'

Die 3weigftelle
öes

Wiesbadener Csgblatts
BIstnorck-RIng 29
neben dem kaiserlichen Postamt

nimmt zur Bequemlichkeit des Publikums auch

Aufträge auf Druckfocbeii
des täglichen Verkehrs m

Vifltenharten vzstaummmmmm
Veriobungs - und Vermäfolungs -Briefe
Crauerbriefe tszuzum  Crauer -Danfcharten
alle gefcbäffücfcen formulare ra Couverts

etc . etc.

für uns entgegen und ist zur Vorlegung von
mezieza  Mustern jederzeit gern bereit , mmtsa
Wegen umfangreicheren Druckarbeiten
beliebe man sich hingegen nadj wie vor
an unser Druckerei -Kontor Langgasse 27

zu wenden , mmmmmmtza

£»Bcbellenberg ’fcbe
f5ofbud3ärucherei«

Jmgs ~ riTTsaEiaatjju!ts ®afcsaESBES!̂
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^N - ZUWM . yErnHl Mkar <P- "- » . Minor.ZLrLM« r'L'kL8̂ s 17 . Tel . 235 ®.

für Jackenkleider
n.  fußfreie Röcke

per Meter
05,1,50, 3.- , 2.50,8- B.

und höher,
sonst.Pr .1/0 ,2.—,2.50,3.—,3.75.

145 cm fer. creme Cheviots1
sowie

_Tennis-Stofe
weit unter sonst. Preisen.

Heer. Levy,
HS&rexr&strasse T.

SgeziaMtGelep

ReiclisiiBllBü-Tliealer
Feiastes Farailicn-Varietc.

Täglich abends 8 Uhr:

Grosse Spezialitäten-yorstellaiig.
Yor.ügliches Programm!

U. a. :
Hermann Unna * Orig.-Humorist.

sowie
tcs Fröreilys Musikal-Comedie.

Nach der Vorstellung
ßf daran ®mel -JüLoiia ^ rt

im Restaurant bis nachts 1 l 'lir.

Christoph-Lack,
als Fussboden-Anstrich bestens bewährt,
sofort trocknen! und geruchlos,
ion Jeilennann leicht n.n-
wendbar , in gelbbrauner, mabagoni,
nussbnum und eichen Farbe, sfrieh-
fertig geliefert, ermöglicht cs, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben ausser
Gebrauch zu setzen, aJii der t»n-
»ug -eneliniR fiSertida nnil da«
langsame TTrocknett , das der
Oelfnrbe nn :l tients «Ueilack

eigen , vermieden wird.
Frans Christo pli , EäerJäsa.

Alleinige Niederlagefür Wiesbaden:
Taanns-
trasse! S :25.

Tä -lejslion 300J . 422
Tn I,angensohwalbnc 'i Carl 3*resS »er

-'ä- ft - fc» y* g.sk f v » $
Sohle » tu  Absätze Mk . 2.6V—3.V9,

Damenstiekel,
Sohlen tu  Absätze Mk . 1.90 - 2,

Sonstige Reparaturen billigst.
Rur pa. Arbeit. — Schnelle Bedienung.

Schuhmacherei Hohr,
Göben stvatze». nahe Brsin -Iklkring.
k. «
Fnglish
spoken.

On
parle

frangais

LEtage
Fürjed .Bame

separaten
Salon.

Haararbeüen
nur prima
Material.

Spezia!-Barnen-Friseur-Geschäft
P- Seifte, Neug asso 17, Ecke Marktstr.

Btelaisol-lestf. I|
Handels- und Schrei.!)- "

Lehranstalt
fürDamen

undHerren
(Inhaber: Emil Straus)

PIT Nur - WH

38 WWO 38,5g
Ecke Morrtzstratze.

Ml !! 23 . AMI ! m : 8
§.°g!»I!mml Killst.

IW nä
KoiTemtiis -MelUli0

für Damen.

Berlitz School, Lui?cnstr. 7.

Pa . Limburg ex Käse 81—35 P •.
Sardinen Psd . 30 - 40 Pf.
.Heringe St . 4—6, 1« St . 25 Pf.
Rosine « tu  Korinthen Psd . 40 Vf.
Buttcrcrfatz Psd . 75 Pf.offeriri

Altstadt -KonsAW,
Metzgergaffe 3t , rr. Gsldgaffe.

mehrere 100 Stück, für Damen is. Kinder
von 10 Pf. bi? 15 Mk., solange Vorrat.
Garnieren von 25 Pf . an. Goldgasse 2.

feff-faitoffein
in großer Auswahl u. tadellos

verlesen.

0pcif?-Kartoffeln
in bekannten Qualitäten.

§erd. Alexi,
^ Michetsberg 9» — Tel. 652.

1 Mk. mit Frisur und Cnlulation
im Abonnement 75 P ‘.

Frisur mit Ondulation 75 Pf.

II. Gierseli, t- 001̂880 18’

FZa?ch§NmiZch
(Vollmilch)

offeriert soweit Produktion des eigenen
Stalles reichtn. nur in Liters!, z. 22 Pf.
frei Haus Wiesbaden.

W»t Nürnberger Hof
bei Francnftein , Wiesbaden.

Mygfreie Kopien!
Nußkohlen III © Str. 1.40

11  I ' » 1-45
Fettgries — „ 1.10
Anziindeholz?• „ 2.20

Brikets, sowie alle Brennmaterialien
billigst. • B 4223

A ?L Meinsiilela , ,
Frankerrstraße 6. Jk

bedeutend unter Wert!

Tuche und Buxkins
für Herren- und Knaben-

Anzüge
“ enorm billig . ~

Die zum Nachlasse des am 4 . Februar 1908 zu
Wiesbaden verlebte » Privatiers Fritz (Partner ge¬
hörige , z» Wiesbaden an der Biebricherstrahe Nr . 23/23
beiegsne , mit allem Komfort nusgeftattcte Villa „Hc-ll-
mnth" nebst Stallung und großem Garten , weicher sich
zn 2 Baustellen eignet , ist unter günstige » Bedinguugen
sofort freihändig zu verkaufen . ‘ 7280

Näheres bei drm gerichtlich bestellten Nachlaschflcger
Nechtsernwalt MrssK.
MMMMMW a

«M|<mCslwt

lieblich0. We!
sind die 24 folgenden:

Abolfshöhe:
Horn, Wiesbadener Allee 72.

Adolfstraße:
Wehnert . Adolfstr. 3:
Krupp, Friedrichstr . 7;
Krieger , Adolfstr. 17.

Armen ruhstraße:
Hinkelmann , Armenruhstr . 14.

Bahnhofstrnße:
Lauer , Bahnhofstraße 15;
Emmerich, Ecke Gaugasse 1.

Borkholderstraße:
Gauch, Vorrholderstr. 8.

Burggaffc:
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84.

EUsobothenstratze:
Michels, Elisabeihenstr . 19.

Fcldstraße:
Lauer , Bahnhofstraße 15;
Schtvind, Weihergasic 21;
Boß, Weihergässe 32.

Frankfurterstraße:
Fritz, Frankfnrterstr . 17.

Friedrichstraße:
Krupp , Friedrichstr . 7;
Ltrieger, Adolfstr. 17.

Gartenstraße:
Mahr , Kaiserstr . 45;
Kersten, Gartenstr . 6.

Gaugasse:
Lauer , Vahnhofstraße 15;
Schwind, Weihergaffe 21;
Emmerich, Ecke Bahnhosstr. :
Preiß , Gaugasse 26.

Heppenheimerstraße:
Fritz, Frankfnrterstr . 17.

Hermannstraße:
Groß, Hermannstraße 12.

Jahnstraße:
Juli , Kaiserstr . 1.

Kaiserstraße:
Juli , Kaiserstr . 1;
Mahr , Kaiserstr . 45;
Syetb , Kaiserstr . 55;
Kästner, Kaiserstr . 58.

Kirchgasse:
Zindorf , Kirchgasse 84.

Kransegaffe:
Schneiderhöhn, Rheinstr . 11;
Wehnert , Adolfstr. 3.

Mainzerstraße:
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Göhringer , Wiesbadenerstr . 11:
Krämer , Schloßstr. 27;
Weil , Ecke RatyauSstr . :
Nemnich, Mainzerstr . 41.

Neugaffe:
MiÄelS, Elisabeihenstr . 19;
Pallmer , Rathausstraße 8a.

Obergaffe:
Krämer , Schloßstr. 27.

Rathausstraße:
Weil . Ecke Mainzerstr . ;
Pallmer , Rathausstr . 8a;
Müller , Rathausstr . 78;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7.

glheinstrnße:
Kadner , Rheinstr . 10;
Schneiderhohn, Rheinstr . 11,

Sackgasse:
Zindorf , Kirchgasse 34.

Schloßstraße:
Krämer , Schloßstr. 27.

Schulstraße:
Juli , Kaiserstr . 1.

Thelemannstraße:
Müller , Iiathausstr . 78.

Weihergaffe:
Preiß , Gaugasse 28;
Schwind, Weihergasse 81;
Boß, Weihergässe 32.

Wiesbadener Allee:
Horn , Wiesbadener Allee 72.

Wiesbabenerstraße:
Bräuninger , Wiesbadener-

straße 111;
Esöhringer, Wiesbadenerstr . 11;
Brunck. Wiesbadenerstr . 33;
Neidhöfer, Wiesbadenerstr . 84;
Gebr . Kromann , Mainzerstr . 7;
Menzel, Wiesbadenerstr . 54.

Wilhelmstraße:
Neidhöfer, Wilhelmstr . 24.

IkMir
durch Puder und Schrnmte zu verdecke», ist nicht
elieu ein Verdrecheuuu der eigeueu Gesundheit.

Mau beuutze die nach beul g-uialeu D. R. V.
Nr. 138988 von L. Zucker & (So ., Berlin,
dergestcllte, wunderbar milde Zurk -Mh -Seifc,
arzll. emvfohlenund tausendfach bewährt, Preis
50 Pfg . (kleine Gebranchspackung) und Mk. 1,50
lgroße Geschenkpackung) in Verbindung mit
ZnckLM -CrLme » dem herrlichsten und »nuach-
ahmlichsteu Haulcr-mc, Preis Mk. 2,—, Probe-
tube 75 Psg.

Wunderbare grfolge,
Zumal bei gleichzeitiger Anwendung der nach
dem nämlichen Patent h-rgestellken. weltberübmten
und im Gegensatzzu obiger äusrerft kräftiq
wirkenden Zneker ' s Patent - Medizinal -
serfe , Preis 50 Pfg . (kleine Packung, 15%ig)
und Mk. 1.50 (ßrof ?e Packung, 35 % ig, von
stärkster Wirkung) , werden täglich berichtet.
Jeder , der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Versuch. Für die zarte Haut der Kinder ver¬
wendet die denkende Mutter Bitnrnvor -Kinder-
Seife , D. R. P .. Preis 50 Pfg ., und Bitu-
moor -Kinder -CrLnre » Preis 40 Pfg ., Doppel-
dose 70 Pf §., das Edelste, Beste und Reinste für
die kindliche Haut, ttüberall zu haben . Wo
uicht. direkter Versand durch L. Zucker Co .,
Berlin , PotSdamerstr. 73.

In Wieoöaden echt i v. ?».rrothe7ctt u. vr.
M . Mbers he im, Wilhelmstr., 30, F . AlrstLtter

Heiir. Levy,
SSäE’eiistrasse S.

SjsaaliiätGöspiilsMäEfB.

Rheinstr. 55, Sbr . Tnnkicr . Kirchhaffa S,
ASIer -Drog . , B>smarck-Rr»z, Btktsria -Lrog . ,
Rheinstr., WeHritz-Trog . P . Nrrlistcin , Dro¬
gerie SanitaS ASslf Hnsscncniirp , Orantr :!-
Dr »g. . Orantenstr . SV, Otts Lilie , Woritzftr. 12.
Btcvrtch : Nsrn -Trsgerie.

M  ffilesilalencr TaAlktt
gelangt in Bicbrich odends zur Ausgabe und zwar das
Abendblair vom Tage und das Morgenblatt des nächsten

Tages zusammen.
Bezugs-Preis 8 ® Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestcllen-Gebühr.

xewigsenhnft. vor l'rois wird stets
vorher gesagt.

Uhrmacher Otto BS5*pais 4ci *i,
Kirchg. 4<’, Lcke KI. Schwa iba eher str.

HsrnspätteT ^ M
vorzüstl. Blumendiinger. 478

mr. 3Sarth , 62 Kirchgasse 68.

RestanrnlltPostHorl
Gohtthosstraße Uh

Morgen:

Es ladet ireundl. ein
-lost. U' iir,

Slste Arbeiten aus derPf "Srtjrelüniafdjine.. ,
werden sorgfältig und schnell ausgeführt
Entwürfe zu Rundschreiben und Empsch
lungsbriefen. Friedrichstraße8, Part.

Visiiea-
KKartei]
in jeder Ausstattung

fertigt die

Schelknberg’ sche
TJo/buchdruckersi

Wiesbaden - Langgasss 27.

Billenterraitt.
Großes Villenterrain mir Zier- und

Nutzgarten in Wiesbaden, Ecke Solms-
und Humboldtstraße, preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres Luistnplatz 1, Part , r.

Einige ViUerr» große u. kleine, in
'chöner Lsgc Wiesbadens, sind billigst

zu verkarrfcrr » Offeriert erbeten unter
W. Dtt « au den WieSdnScues
Tagblatt -tgerlerg ._

tfiüCEj fit tiij. iamt.
Erstkl . Fremdenvenfion , best, empf.,

erste Lage, zu verkaufen. Off. u. J¥. 7m
on LS. »en» . Wiesbaden. 7240

Ei -st Herren -Ncberzieher billig
zu verlaufen Oran ienstra ße 35, g lks.

DretliierteU rrnh fti

tcr=
zu v rkaufcu.'' Offerten unter M.  s ®6
au den Tagbl.-Verlag

Polierter Tisch, Itür . Kleiderschr.,
Kommode platzmangelshalber zu ver
kaufen._ Strikter . Adel he idstraße  11.

Fahrrad m. Freilanf bill. zu »erk.
Schi valba cherstra ße 19, Uh renladen.

Zu tmttem gesucht
eine Glasivand, ungefähr 3,20 Mir . laug
und 2 Mir . doch. Offerten erbeten au

Marl Iiaucr , Biebrich,
_ •_ Fricdrichslraße1l>.
Gebr . Gartenmöbel f. Gartl -Wirtsch.
u. Wirtsbüfett sof. gegen Kasse zu
kaufen ges. Roonstraße ö, 3. 05043

list^

!- II.
af-  speziell alte hartun.k. Fälle.
W  S '.' c; i«lknrc !r füricq-it.Utracitfernnitc.
B. Langen, Blllk),

Schustergasse 54, gegenüber dem
Warenhaus Tietz. 3733

Sp rechzeit täglich 8—8. Pr osp. gratis.
Tennis -Lchläger werden repariert

und ganz gespannt m. prima Saiten.
Gravensträffe 0, Schwammlad en. und
Frankeuftr . 28 , H. 1 r._ 115045
Bei FraRLAleiden
jeder Art wende man sich vertrauensvoll
an gewissenhafte, erfahr. Person. Off,
unter M. as ; an  dcn Tagbl.-Verlag.

Damen besseren ktandes wenden
sich in allen diskr.Franelinngelegenheiren
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter L . an den Tagbl.-Verlag.

-- -- - - — m '
S «<3

Q
u. Mädch. Hilfe bei monatl. Störung,
n. Beschwerden gewijscnh. n. erfolgr.

ober»lein, Berlin \\r. 30 . (Rückp. erd.«

Mir. Ges!Ä?bM8l!klge. I
Vibrations -Massage Riehlstr. 12, 1 l._

inijreüü toijln  MeMr.12.l.|
otcheimer strafte 59, 1, schöne 2-Z.»
Wohn. sof. oder p. 1. Juli wegen
Abreise ins Ausl .̂ zu vm._ B4430

AlbrechLsti äße 30, P ., schön möbl. Z.

sucht sol. Geschäftsmann, selbst sehr
vermag., gegen hypoth. Sicherheit und
10-fach. Bürgen. Offerten u. « . ZÄ-L
an den Tagbl.-Verlag.

WWßeqchqt . ALL
werden 20,000 Mk. n. auf 2. Hypotheken
20,060, 30.660. 45,000n. 70,0008»k. für
gleich od. spät. gcw. Alles Pr. Objekte. Off.
erb. unt. 85. KKL o. d. Tagbl.-Verlag.

MmItzsüAße 16, 1,
modern möbliert: Zimmer, ganze
Pension, Mk. 8.50 n. 4.— pro Tag.

KeAerstratze 10. 2. möbl. Zimmer an
_bcss .̂ Herrtt_zn vermieten ._

Wir gratuitcren Familie Gärtucr
Lrn-.iL recht herzlich am 7. April zur

Silherhschzsit.
Lex ruude Tisch.
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Kurhaus zu Wiesbaden.

Montag, den 6. April.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Öreliesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Ugo Affemi, städt.
Kurkapellmeister.

1. Ouveriüre zur Oper
„Si j ’etais :oi“ . . .

2. Arie aus „Biualdo“ .
Violin-Solo: Herr L.

3. Ballettmusik a. .,Fera-
mors“ .

4. Aye im Kloster . .
6. Hie Moldau, sympho¬

nische Dichtung . .
6. Prelude du deluge für

Streichorchester . C.
Violin-Solo: Herr L.

7. Festlicher Einzugs-
Marsch aus der Oper
„Die Königin v. Saba“

A. Adam.
G. F. Händel.
Schotte.

A. Rubinstein.
W. Kienzl.

F. Smetana.

Saint-Saens.
Schotte.

C. Gold mark.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Kor.zertm. W. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper

„Zar u. Zimmermann“
2. Vorspiel zur Oper

„Faust “ .
3.  Ballett - Suite, La

Source .
4.  Ich sende diese Blume

dir, Lied.
5. Husarenwalzer . .
6. Phantasie aus der

Oper „Carmen“ . .
7. Wiener Volksmusik,

Potpourri.
8. Kaiger -Jägor -Marsch

A. Lortzing.
Ch. Gounod.

L. Delibes.

F. Wagner.
L. Ganne.

G. Bizet.

C. Komzack.
R. Eilenberg.

L KornW« #.,
Inh . Fritz Korn,

Wiesbaden,
NeueasieLK , Kt. Kirchgaffel.
Erstes Spezialgeschäitder Kinder¬

wagenbranche am Platze!
In nur modernen Fassons und

Farben empfehle:
Kaftenliegewagc » auf Gummi,

mit Porz .-Griff. 42—180 Mk.
Kaftcnsttz- u. Liegewagen auf

Gummi,verstellbar, 32 —98 Mk.
Korbtiegewagen auf Gummi

28 —120 Mk.
Korb-Titz- u . Liegewagen auf

Gummi, verstellbar, 24—70 Mk.
Sportwagen , ein- u. zweisitzig,

mit u. ohne Gummiräder
4.98 - 48 Mk.

Babybetten a. Weidengeflecht m.
Gestellu.Gardiueuhalier 13 Mk.

Alle Reparaturen, Ausziehen von
Gummireifen ec. prompt n. billigst!
Besichtigung meines Lagers ohne
Kaufzwang jederzeit gern gestattet.

P. 8. Bitte speziell um Be¬
achtung der Ausstellunaen in
meinen beiden Läden 'in der
Kl . Kirchgaffe. stk)

von 3fttere
Mit der

Preis - Angabe
allein glauben wir

bei den nunmehr cinge-
troffemn modernen Schuhwaren

fürs Frühjahr noch kein getreues Bild
unser r Leistungsfähigkeit zu geben. Wir

erlauben uns daher zur Besichtigung der Quali¬
täten und der neuen Formen ergebenst cinzuladen.

Wiesbadener SchuhVaren-
£ 0ftjU1Nf Ges.in.ii.ki..

19 Kirchgasse 19,
nahe der Luiscn-

st ratze.

Tüchtiges Alleinmadchrn
gesucht Adol fsall ee 18, 2. _ 7277

Ein tüchtiges Alleinmädchen
b. hoh. Lohn gesu cht Ka rlstraß e 15,  1.

Gesucht zum 17 Mai nach Mainz ein
zuverlässigerAlöltek , w. schon mit den
vorkommenden Arbeiten vertraut u. sein.
Militärpflicht genügt hat. Geh. monati.
35—40 Mk. Offerten mit Zeugn. nebst
Bild cinzureichen unter K«. 8L4S an
D. Fr enz, Mai nz. (Kr. 824Q F 38

Schneider gesucht.
Blüche rst raße 4, bei S eel._ B 5029

Schneider aus Kleinstück sucht
G. Spiekermann . Kcllerstraße 7, P.

MmWmKGeMrWN
bei hohem Lohn sofort gesucht. Näheres
im Tagbl. -Verlag. _ Sy

Tüchtige Ausbesserin
sucht noch einige Stellen . Offerten
sind unter R. 290 im Tagbl .-Verlag
niederzulegen.

Gebildetes Maulet » F88
aus g. Fam., 19 I .. musikal. n. sprachen-
kundta, sucht tagsüber passende Beschäfk.
bei Kindern od. alt . Dame. Off. unter
i« . s ®s an D. Frenz , Mainz.

Perf . Bügl . h. n. e. T .,i . d. W. fr.
Scharnhorstst raße  6 , 1 links.

Sonntag abend goldene Dainen-
Uhr verloren an der Haltestelle der
elektr. Bahn am Aussichtsturm Bicbr.
Allee. Wiedsrbringer erhält gute Be¬
lohn. Hauptmann v, S,os *1»ers»
Luxcmburgplatz 3.

Ein silbernes Ketten-
Arinvand mit An¬

hänger auf dem Wege Kapellenstratze,
Lanzstraßc zurück nach Hotel Bellevue
verlöre». Abzugeben gegen Belohnung
beim Portier Hotel Bellevue.

Auskunkt hierüber erteilt:
Detektiv- und Äuskiniitsbureau

Am Römertor S . 7146
Rnrrgcr Geschäftsmann , 30 Jahre,

kath., Witwer ohne Kinder, mit gut¬
gehendem Tüncher- und Malergeschäit,
wünscht sich mit einem tüchtigen Dienst¬
mädchen mit 2—3000 Mk. Barverinögcn
bald zu verheiraten. Anonym zwecklos.
Offerten unter C . 3SSG an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Eine brKUZre Tasche
mit Portemonnaie, Theatcrbillet, Rezept
in der Luisenstr. verloren . Geg. Belohn.
abzugeben Villa Fortuna , Panlinenstr.

Sonntag abend in Sonnenbcrg
ein Handtäschchen abhanden gekommen.
Wieüerbriuger erhält gute Belohnung
Damvachtal 12, 3.

mm T?.'°>L
Gcgr. 1865. Telephon 265.

Betldiglliigs -Anstaltcn

„Friede"„,„PIkliii"
Firma

Adolf gimlmrff),
8 Ellenbogcngasse 8.

Größtes Anger in allen Arten

Hstz-
mrd Mstakfargerr

zu reellen Preisen.
Gigeiie Teidienioage» und

Kranzwagen.
Lieferant des

Hereins für Acneröestakinng.
Lieferant des

Mamtenvereins. •400

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen.

®.r» Tendlsm.
Bi %CS-rimmel

wohnt jetzt SjBtig 'g-a .sSe 8 , A

Ein kleines mod . Häuschen
von ca. 8—tt «immer » zum
ALe, » bewohnen per sofort
zu mieten , snenir. zu kaufen
gesucht. Nur Offerten mit
Preisangabe unter s . SL»
au den Taqbl . -Werlag.

BMe PeRfisN
wird gesucht ab 23. April f. jung. Kauf¬
mann v.20I .,Praktikanta. chcm.Laborat.
Fresenius, mit möbl. Zimmer, in gutem
ruh. Privathause . Angebote mit Preis¬
angabe re. erbeten unter A,  204 an
oen Tagbl.-Verlag.

5—6-Zimn !er-Wohnttttg,
Küche, Bad n. Zubehör, per so¬
fort zn mieten gesucht. Stur
Offerten mit Preisangabe unter
* • 39 * an den Tagbl.-Verlag.

HKUsMäDcheu
sofort bet hohem Lohn gesucht
Museumstratze3. 7248

Tüchtiger erfahrener

WRZzwKister
für Feinwalzwerk , in dauernde lohn.
Stellung gesucht. Off . mit Lebens¬
lauf , Gehaltstrnsprüchen und Zeug¬
nisabschriften «. F . P . S . 191 an
Rudolf Masse, Cöln. F114

Statt besonderer Anzeige.
Am 4. April verschied in Leipzig nach kurzer Krankheit unser

lieber Vater und Schwiegervater,

Yerlagsbuchhändfer

Wilhelm Mauke,
im 73. Lebensjahre.

iarse lugenbütif, geh. Mauke,
ör. med. Emil Lugenbiihl.

Heute verstarb nach schwerem Leiden im 79. Lebensjahre unser geliebter
Vater, der

Generalleutnantz. ö.

ustav von Crüger
Bitter des eisernen Kreuzes I. Klasse u.  hoher Orden.

Eva von Crüger,
Martha von der Hellen, geb. von Crüger,
Robert von Crüger,

Major im Kriegsministerium,
Dr. Eduard von der Heilen,
Marie von Crüger, geb. Haack.

Wiesbadin, den 4. April 1903.
mm

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Gehöre  n ^ ^ lm 28. Marz : dem

Bäcker Wilhelm Kifcrle e. S ., Wil¬
helm Paul . Am 28. März : dem
Ciseleur Adam Kreis e. S „ Albert
Josef Richard. Am 1. April : dem
Musiker Robert Herber e. T ., Elisa¬
beth Hedwig Magdalena . Am 2. April:
dem Glasergehilfen Arthur Kirsten
e. S ., Karl Friedrich. An, 3. April:
dem Schreinergebilfcn Karl Gad-
winkel c. S „ Karl Wilhelm . Am
81. März : dem Gütervorsteher Karl
Thomas c. S ., Eugen Hans Ludwig.
Am 80. März : dem Schrcincrgehilfen
Albert Ritzet e. T ., Katharine Else
Helene. Am 30. März : dem Herrn-
schneidergehilfen Otto Engel e. S .,
Richard. Am 28. März : dem
Wäschereibesitzer Wilhelm Rund c.
S .. Johann Wilhelm.

Aufgebote  n : Gerichtsvollzieher
Mathias Schneider hier mit Anna
Maria Kunßnimtn in Mainz . Post¬
bote Johann Hake hier mit Anna
Schiefcrstein in Dickschied- Gerolstein.
Tüncher Peter Paul Christian Müller
in Frauenstein mit Maria Pauline
Crezelius hier . Metzger Gustav Adolf
Fink in Asperg mit Maria Leutz das.
Hilfsweichensteller Johann Blech hier
mit Gertrudc Mehlbreuer in Kessel-
hcim.

Verehelicht:  Schlossergehilfe
Franz Grosch in Biebrich mit Auguste
Friefonett , geb. Kotte, hier . , Kauf¬
mann Friedrich Proii hier mit Mar¬
garete Neu hier . Hausdiener Niko¬
laus Keimerl hier mit Franziska
Walter hier . Schreinergehilfe Wil¬
helm Strohschnitter hier mit Luise
Lotz hier . Taglöhner Franz Jehn
hier mit Hermine Pülm hier . Fabrik¬
arbeiter Heinrich Figge hier mit
Auguste Busch hier . ,Kutscher August
Heckeimann hier mit . Anna Freund
hier . Monteur Karl Ludwig hier mit
Luise Thum hier . Maurer Christian
Deis hier mit Auguste Faber hier.
Schlosser Georg Bausch hier mtt
Elisabethe Stackb hier . Inhaber eines
Baugeschäfts Karl Weitz hier , mit
Pauline Heilhecker hier . Glasreinigcr
Georg Jckles hier mit Kathamne
Christine Wilhelmine Rittgen hier.
Mechaniker Friedrich Kimmcl hier
mit Kathinka Kröbcr hier . Schreiner
Hermann Schwövpe hier nrrt Emilie
Goltzsche hier . Schreiner Karl Gortz
hier mit Rosa Vogel hier . Metzger-
aeüilfe Leonhard Schaffner hier mit
Elisabeth Birkenhauer hier . Glaser¬
gehilfe Wilhelm Seibel hier mit
Helene Seibel hier . Landwirt Karl
Ruf in Auringen mit Karolrne Reih-
nietet Biet* ©öttlerntciftet Katt
Diefenbach hier mit Melanie Schmitt
hier . Gepäckträger Paul Hubert hier
mit Marie ,Hammer  h ier.__

Aus den Biebricher Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 26. März : dem
Straßenbahnschaffner Adam Bouesein
e. S . Am 25. März : dem Kaufmann
Johann Müller c. T . Am 26. März:
dem Taglöhner Heinrich Wagner e.
T . Am 22. März : dem Vizefeld-
webel Georg Bathke c. T . Am
30. Marz : dem Wagnermeister Wil-
Helm Gunst e. S . Am 27. März:
dem Küfer Michael Möller Zwillinge
(2 S .l. Am 29. März : dem Tag¬
löhner Wilhelm Dedus c. T . Am
24. März : dem Taglöhner Rudolf
Frenzel e. S . Am „28. März : dem
Buchdrucker .Karl Häuser c. S . Am
29. März : dem Taglöhner „ Heinrich
Scheib e. S . Am 27. März : dem
Seifensieder Anton Orben e. S . Am
29. März : dem Kaufmann Friedrich
Schandua e. T . Am 28. Marz : dem
Taglöhner Wilhelm Lippert e. T . Am
31. März : dem Schlosser Franz
Thomasser e. S.

Aufgeboten:  Der Stratzen-
bahnschaffner Karl Gertach mit Anne
Elisabetha Grebner , beide hier . Der
Zigarrenarbeiter Franz Schönig hier
mit Helene Karoline Koenzen in
Mosbach. Der Taglöhner Georg
August Wahnsiedler mit Barbara
Schwarz , beide hier . Der Post¬
schaffner Hermann Friedrich Sieg-
f'üed Grünschlag hier mit Christi, :c
Gieß in Amöneburg . Der Post-
sekretär Louis W'Ihelm Alfred
Meyer in Düsseldorf mit Margarete
Kncjtenbrech ^hie :.

Verehelicht:  Am 23. März:
Zimier Thomas Goll mit Eugcme
Deiber , beide gier.

Gestorben:  Am 28. Diärz:
Witwe Anna Margarete Leibold, gell.
Hüfner , 62 I - Am 30. März : Fr .e2-
rich Wilhelm Pöser , 10 M . Aue
29. März : Ehefrau Elisabeth , von
Wurrnb , geb. Campbell os Craign :>h,
72 I . Am 2. April : Otto Friedrich
Krehe» 8 M.

Danksagmrg.
Allen Denen, die uns bei

dem Hinscheidcn unserer lieben
Mutter . Großmutter, Schmie-
germutter, Schwägerin und
Tante, Frau

geb. Kchirsr.
ihre Teilnahme bewiesen haben,
sowie für die schönen Blmnen-
spenden sagen wir unfern herz¬
lichsten Dank. B 5047

Die trmirerrrden
HmterbUedLirerr*
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Kuostgewerbehaus Gebrüder Wollweber
Hoflieferanten Sr. König!. Hoheit des Grossherzogs von Baden.

Ecke der Langgasse und Bärenstrasse . Ecke der Langgasse und BärenstrasSß.
E39ESH

ELEKTRISCHE BELEUCHTUNGSKÖRPER
Grösste Auswahl am Platze ■ Künstlerische Ausführung

Billigste Preise.

3eichtigung erbeten ohne joden Kaufzwang.
Extra -Anfertigung nach Angabe und Skizze. — Spezial- Entwürfe kostenlos.

4L

_ _ Geschäfts -BerLeMRg.
Bringe hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geschäft von Oranienstr.

verlegt habe und zeichne
Mit aller Hochachtung 7270

KrauternDörr , bormÄÄ/ er*
Bolle » <jt Confection , SpeZ.: Talios * made.

fl * {ierelüky 9
Kammerjäger

(seit 20 Jahren hier am Platze mit bestem
Erfolg tätig),

empfiehlt sichz. radikalen Vertilgung
von Ratten , Mäusen , Wanzen und
Küchenkäfern, wie auch sonstigen Un¬
geziefers unter bester Garantie.

Metzgergaffe 14. Telephon 2899.

Unser Geschäft verlegten wir nach.

ZI Tauriusstn 23.
Gesehtt). Wetzlar , Tapisserie.

Fi s ereifi ^ Ei « Wei ,*^ © iet8BiiS B
Kuranstalt Dr . Abend.

Parkstrasse 30.
Grube, Aufsiehtsrat , Petersburg.

Hotei Adler SSaaib.ama,
Langgasse 42, 44 und 46.

Ebert , Oberpostpraktikant , in. Fr .,
Magdeburg. — Heidrich, Fr ., Magde¬
burg. — Mayer, Kfm., Bamberg.

Hotel zinn neuen Adler.
Goethestrasse 16.

Pech, Kfm.,. Elberfeld. — Demtner,
Kfm., Bochum. — Guttroann, Frä.ul.,
Gunzenhausen. — Kromat , Kaufmann,
Berlin.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

Müller, Fahr ., Schwelm. — Reehberg,
Frl . Rent ., Trier. — Goldschmidt, Fr.
Ront., m. Sohn, Worms. — Roth-
krämer, Fr . Rent, , m. Tocht., Erfurt.
— Mayr, Fr . Rent ., München. — Hen¬
rich, Fr . Rent ., Frankfurt.

Bayrischer Hof.
Delaspeestrasse 4.

Strassei-, Frl ., Heilbronn. — Stauffer,
Rent ., Zürich.

Hotel Beutler.
Häfnergasse 10.

Göldnar, Fr ., Weimar.
Hotel Berg ;,

Nikolasstrasse 27-
Bernsohn, Kfm., Berlin. — Lucke,

Merenberg. — Hoffmeyer, Kaufmann,
Hannover. — Plerbig, Kfm., Köln. —
Porssen , Chemiker, Ütrecht.

Schwaner Boclt.
Kranzplatz 12.

Papierus, Kfm., in. Fr ., Wilna. —
Dethleffsen, "j md, med., Flensburg. —
Mayer, Kfm., Landau. — Schmidt,
Kassel. — Wollkopf, Kfm., m. Frau,
Berlin. — Wydora, Ing., Rotterdam . —
Wagener, Fr ., m. Tochter, Hamburg. —
Neuhaus, Fi . Oberverwaltungsger.-Rat,
m. Tochter u. Beck, Charlottenburg. —
Holzner, Kfm., Karlsbad, — Winter¬
nitz, Fr . Br ., Karlsbad . — Blau, Hütt .-
Bir . a. D., m. Fr ., Rochusburg b. Sa¬
gau. — v. Markionski, Frl ., Rochus¬
burg b. Sagan.. — Jahn , Fr . Dir., mit
Tochter, Stettin.

üwsi Böcke,
Häfnergasse 12.

Hermann̂, Korvetten -Ivapitän a. D.,
Wilmersdorf. — Engel, Frl ., Neumühl.

Goldener Brunnen.
_ Goldgasse ,8/10.

Dignowity, Rent ., m. Fr ., Erdmanns-
dor fi “ 7 - Mott eI, Er., Hachenburg. —
v. OersdoriL Fr ., Edeldame, Livland.
— Ermen, Er. Rent ., Hachenburg. —
Schumacher, Bipl.-Tng., Neu-Offstein.

Hotel Burghof,
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32.

Book. Kfm., Berlin. — Oppenheimer,
Kfm., Berlin, — Steinauer, Kaufmann,Breslau.

Central - Hotel.
Nikclasstrasse 33.

Halbertsma, Dr. med., Amsterdam.
— Scholler, cand, jur ., Guntershausen.
— Linsenmayer, Kfm., Stuttgart . _
Krebs, Kfm., m. Eam., Berlin. —
Propengiesser, Fr ., m, T., Saarburg.
Hotel 15. Badhans Oojatsnemta ?..

Langgasse 36.
Spiekernagel fr ., Düsseldorf.

Kuranstalt Däetesinsiilila.
Parkstrasse 44.

Berner, Rechtsanwalt, Heinrichs¬
walde. — Königs, Frl . Rent ., Ohar-
lottenburg. — v. Sckubka, Frl ., Pots¬
dam.

Hnroplil .scher 77of.
Langgasse 32.

Werner , Kfm., Stuttgart . — Jung,
Oberleut., Berlin. — Marquard, Kfm.,
Hamburg. — Schmidt, Fahr ., Hanau.

Hotel iSInlirra.
Marktstrasse 32.

Habermann,, Kfm., Barmen. — Wink¬
ler, Kfm., Bingen. —- Fröhlich, Frank,
Chemnitz. — Müller, Kfm., m. Farn.,
Chemnitz. —- Dwän, Prof, , Schmal¬
kalden. — Kurz, Stuck, Bingen. —
Richter, Kfm., Leipzig. — Tietze, Kfm.,
Berlin. — Leuehtweis, Kfm., Berlin. —
Michel, Kfm., Diez. — Streite, Kfm.,Berlin.

Englischer Hoff.
Kranzplatz II

Eigner, Fr ., Berlin.
Hotel jEi'liprlua.
Mauritiusplatz 1.

'Me wes, Magdeburg.. — Thurnrn,
Ilanau , — B>.~on, Gotha. — Heser,
Kfm., m. Fr ., Kaiserslautern . —
Winter , Chemnitz. — Bur, Rent ., Lg.-
Schwalbaeh. •— Würzburger, Kaufm.,
Rohrbach. — Bredow, Kfm., Düssel¬
dorf.

Frankfurter Hof,
Webergasse 37.

Goedeke, Berlin.
Grüner Wal <ä.
Marktstrasse 10.

Straatmann , Fr ., Witten . •— Seidel,
m. Farn., Witten . — Floersheim, Kfm.,
Lüttich .— Reichmann, Kfm., München.
—- Kaiser-Blutb, Kfm., München. —
Sehnauffer, Kfm., Pforzheim. — Heyse,
Kfm., Dresden.— Ttimmermann, Kfm.,
Berlin. — Gruhsle, Kfm., Wassers¬
hausen. — Arndt . Kfm., Berlin. —
Guinaud, Kfm., Odessa. — Neumark,
Kfm., Nürnberg. — Erlanger, Kfm.,
Nürnberg. — Franke, Ivfm., Mülhausen
(Eis.) . — Herz, Kfm., Köln. — Schöll,
Kfm., Ziersen. -— Sander, Kfm., Köln.
■— Presseier, Kfm., Leipzig. — Lein¬
weber, Fr ., Worms. — Scheudel, Kfm.,
Berlin.

Hotel Happel,
Schillerplatz 4.

Weitz, Kfra,, Iserlohn. — Sattler,
Kfm., Plauen.

Hotel Holianzcllemu
Paulinenstrasse 10.

Mannheimer, in. Fam., Berlin. —
Spies, Fr ., m. Fam., Petersburg.

Intras Hotel Kami.
Taunusstrasse 51/53.

Levin, Fr . Bankier, Wilna,
Kaiserbad.

Wilhelmstrasse 42.
Grantzon, Polizeileut. u. Hauptm. d.

R„ Berlin. — Krehl , Fr ., m. T., Berlin.Kaiserbof.
Frankfurterstrasse 17.

Löwenstein, Rent ., in. Pfleg., Heidel¬
berg. — Schober, Kgl. Förster , Stoerk -
see i. d. Mark.

Kiüeisclicr Hof.
Kl. Burgstrasse 6,

v. Breuning, Oberstleut., Wesel,
v. Kockwitz, Amtmann, Hoopte. —
Scholz, Gutsbes., m. Fr ., N.-Göns-
seiffen. — Pestalptzy, Kfm., m. Frau,
Zürich.

Knüll ".ne zum Kraul,
Langgasse 56.

Wolf, Fr . Rent, , m. Tocht., Dresden.
— Baenitz, Dr., in. Fr ., Breslau.

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse6/8.

Herz, Kfm., Köln.
Hotel Zam Landsher®

Häfnergasse 4/6.
Hollmüller, Karlsruhe.

Welsse I .ijicist,
Häfnergasse 8.

Nübell, Postmeister a. D., Bochum.Hotel Mols)er.
Mühlgasse 7.

Borgstette, Leut., Diedenhofen.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

v. Willert , Leut ., Hannover.
Metropole ut. ÜMoxtopoL

Wilhelmstrasse 6 und 8.
Lijjd, Kfm., Kopenhagen. — Kalff,

Amsterdam. — Witten , Frankfurt . —
Oppenheimer, Kfm., Bruchsal. — v.
Tema , Generalmajor., Berlin. —
Rudolphi, Arch., jn- Fr ., Mülheim
(Ruhr). — Raetz, Fr . Rent ., Lüneburg.
— Raetz, München. fjeherbening,
Oberstleut., Osnabrück.

Hotel Hassaa n . Hotel Cecille.
Kaiser-Fricdrich-Platz 3

und Wilhelmstrasse.
Schütz, Fr . Baumeister, Berlin. —

v. Jochniek, Oberleut., m. Fr -, Stock¬
holm^ — Renz, Rt ., Berlin. —• Theodor,
Fr . Konsul, m.  Tochter , Königsberg. —
Ottenstein , Rt -, München. — Marten,
m. Fr ., Berlin, — Neuburger, Fr . Geh.
Rat Dr.. Frankfurt . — Libiöre, Rent .,
m. Fr ., Brüssel. — Schaefer, Frankfurt.

Nomicnliof.
Kirehgasse 15.

Kahn, Heidelberg. — Tröner. Kfm.,
Hannover. — Lorenz, Kfm., Köln. —
Ullrich, Kfm., Frankfurt . — Spranger,
Kfm., Schlichten. — Wagner, Rentner,
Homburg. — Noe. Kfm., Stuttgart . —
Bertram , Kfm., Köln. — Betzinger,
Kfm., Köln.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Sammel, Rent ., London. — Horst-
Weber, m. Fr ., Leipzig. — Schubert,
Frl ., Berlin. — Rosenthal, m. Frau,
Berlin. — de Modzelewska, Fr ., Russ¬
land. — Goldschmidt, Fr ., Berlin.

Pariser Hof.
Spiegelgasse 9.

Gatz, Kfm.. Jena . — Gatz, Fr ., Jena.
— Frigreen, Fabrikbes, m. Fr ., Laliti.

Hotel Petersbwrgj,
Museümstrasse 3.

de l’Endroit , Fr ., Dresden.
Pfälzer Hof,

Grabenstrasse 5.
Schäfer, Kfm., Flacht.

Zur g'Btpr . Quelle.
Kirehgasse 3.

Gross, Landger.-Sekr, Nassau.
Hotel Quisisaua.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Naeher, Baurat, Karlsruhe . — Pfeil,

Reg.-Baumeister a. D., m. Fr ., Grune-
wald.

Hotel Reicbsliof.
Bahnhofstrasse 10.

Pili, Dr. med., Blankenburg, —
Drouault, Paris.

Hotel Itelelispost.
Nikolasstrasse 16/18.

Pass', Kfm., Frankfurt . — Jung,
Kfm,, Laasphe. — Hermes, Kaufmann,
Wetzlar . — Bernhard, Kfm., Metz. —
Stake, Baurat , Stuttgart . — Itarlowa,
Kfm., Dresden.

Rhein - Hotel.
Rheinstrasse 18.

May, Fr ., New York.— v. d. Heyden,
Kfm., Barcelona. — Simpson, Kaufm.,
London. — Wolz, Fr ., m. Fam., W.tirz-
burg.

Ritters Hotel u , Pension.
Taunusstrasse 45.

Fahr , Fr ., m. Tochter, Hohenstein-
Emstthal.

Goldenes Ross.
Goldgasse 7.

ßchönhoff, Journalist , Berlin.
Wejsses B,oss.

Kochbrunnenplatz 2.
Radke, Gutsbes., m. Fr .. Kuwertshof.

— Kestner, Fr . Fahr ., Waltershausen.

Hotel Roes.
Kranzplatz 7, 8 und 9.

Hilgers, Freiherr , Trier .— v. Fürsten¬
berg, Freiherr , m. Freifrau , Kopania,
— Graf Behr-Bandelin, Rittergutsbcs,
Baudelin. — V. Rohr, Oberst z. D., mit
Tochter, Guthen. — Schmidt, Prot.
Dr . med., Heidelberg. — Aalsmeer, Fr .,
Haag. — Thors, in. Fr ., Amsterdam. —
Bönninger, Bankier, m. Fr .. Frankfurt.
— Arndt , stuck jur ., München. —
Moslev, Fr!., Berlin. — Laan, in. Frau,
Amsterdam.

Hotel Royaü.
Sonnenbergerstrasse 28.

Wentzel. Erl ., Hamburg. — Wentzel,
Fr ., Hamburg.

Savoy - HctoT,
Bärenstrasse 3.

Mainz,; Hamburg. - - Schlesinger,
Kfm., Berlin.

ISönigl . Schloss.
Föllbach, Garderobier Sr. Maj. d. Iv.

u. K., m. Fr ., Berlin.
Kuranstalt Br . Schloss.

Sonnenbergerstrasse 30.
Schlosser, Frl ., Frankfurt . — Kerbe,

Rent ., Frankfurt . — Seltzer, Brauerei-
Besitzer, Yelisawet’ngrad. — Seltzer,
Frl . Ront., Yelisawethgrad,

Sendäir -Edea -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 8.

Starke, Dir-, m. Fr ., Berlin. — Ernst,
Schriftsteller, Hamburg. — Leloons-
soft, Frl,, Moskau. — Sakolsky, m. Fr .,
Moskau.

Tarnihäuser.
Bahnhofstrasse 8

Reimund, Kfm., Fulda. — Felm,
Kfm., Düsseldorf. — Hannemann,
Kfm., Karlsruhe . — Schlichtung, Kfm.,
Essen. — Aretz, 2 Kauf!., Stetten . —
Helbig, Kfm., Leipzig. — Schmitt,
Kfm., Ludwigshafen. — Breuer, Kfm.,
Neuss. — Strauch,m . Fr ., Hagenau. —
Bertram . Kfm., Solingen. — Hart¬
meier, Kfm., Mannheim. — Angstmann,
Ing., Mannheim. — Jäger , Kfm.,
Berlin.

Taunus - Hori .l.
Rheinstrasse 19.

Henning-Pieper, Leut ., S.-W.-Afrika.
— Tlaulan, Kfm., Berlin. — Robenson,
Rent ., mit Frau , Jugenheim. —
Meister, Major, Dresden. — Schüller,
Kfm., Düren.. — Kunselmann, Kfm.,
Völklingen. — Mees, Rent ., mit Fam.,
Dortmund. — Roth , Geh. Baurat,
Strassburg. — Pusch, Reg.- u. Baurat,
Essen. — Geber, Reg.- und Baurat,
Köln. — Schepp, Reg.- u. Baurat,
Elberfeld. — Klein, Ivfm., Strassburg.
— Rosenberg, Ivfm., Berlin. — Berg¬
mann, Kfm., Oeynhausen. — Steiner,
Kfm., Hl. Fr ., Beilin. .-y Völcker,
Diplom-Ingenieur, Ludwigshafen. —
Huysinga, Inspektor , Utrecht . — von
Scheibner, Frau , mit T., Münden.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Stern, Ivfm., Köln. — Raab, Rent .,
mit Frau, Hannover. — Angerhausen,
Kfm., Düsseldorf. — Sauermilch, Kfm.,
Magdeburg.

Victoria -Hotel u . Eiulhaus«
Wilhelmstrasse 1.

v. Seckendorff, Baronin, Rüssels¬
heim. — v. Seckendorff, Baron, Rüssels¬
heim. — Roloff, Frh , Haag. — Wärn-
sinck. Frau . Groningen. — Pott,
Apotheker, Rinteln . — Edelbruck,
Fabrikant , Elberfeld. — Leendertz,
Kommerzienrat, m. Fam. u. Automobil¬
führer , Krefeld. — Gräfin v. Bemstorf,
Hofdame, mit Red., Bückeburg.,—
Rademacher, Landrat , m. Fr ., Wester¬
burg.

Ixotel Vogel.
Rheinstrasse 27.

Arnold, Kfm., m. Fam., Berlin.
Lübbert , Dortmund. — Hengstenberg,
Kfm., Dortmund. — Karthaus , Frau,
m. Tocht., Weilburg. — Grünschlag,
Frau , Weilburg. — v. Hobe, Frau, mit
Tocht., Weilburg. — Seitz, Frau, mit
Tocht., Weilmünster . — Gasser, Dr.
ing., Königstem.Hotel Weims.

Bahnhofstrasse 7.
Bayly, Kfm., Düsseldorf. — Pauli,

Fabrikant , Mellen. — Sauermann, Frl .,
Barmen. — Sauermann,̂ m. Irau,Barmen. -. Bojanowsky, Frau, Haus
Dalbke, Westfalen.’Westfäiir .cltcs* Hoff.

Schützenhofstrasse 3:
Kemphen. m. Fr .. M. Styium. —

Rassauer, Eisenbahndir., m. Fr ., Köln.
Hotel Westimiifiter.

hlainzerstrasse 8.
Schröder, Frau Rent ., Dresden - *

Bertelsmann. Bielefeld. — Graff, Frau
Major, Berlin. — Nitschmaim, Frau
Hauotm., Berlin. — Kaufmann, Dr.
med. u. phil., m. Fr ., Wildungen —.
Daniel, Fr ., London. — Daniel, hrl .,
London. — Grünbaum, Fr . Dr., Berlin.

Hotel WiBrelma.
Sonnenbergerstrasse 1:

Steckei, Oberlandesger.-Rat a. D., m.
Frau, Charlottenburg.

In . Pnivatliauserns
Adelbeidstrasse 31:

Roser, Assessor Dr, , Brüssel. —<
Haas, Assessor Dr., Köln. —

Villa Bertha , Elisabethenstrasse_17:
Hardfeldt , Frau Dr. med., Berlin. -*

Kramer, Fr . Rent ., Berlin.
Kl. Burgstrasse 11:

v. Fumetti , Oberleut., Lahr.
Villa Carmen, Abeggstrasse 7:

v. Baumgarten, Eszelk, Frau Gen>
Konsul, Frankfurt . — Hilffert , Frank¬
furt . — Simon, Frau Prof.. Greifswald.
— Meyer, Frl ., Greifswald.
Privathotel Colonia, Geisbergstr. 26:
; Barron-Berthald, Opernsänger, mit
Frau , New York.

Pension Fortuna , Paulinenstr . 7:
v. Stryk, Frau , mit Töeht., Livland.

— Michaelis, Frl ., Heidelberg. —
Jaehmann, Frau . Basel. — GutSe, Fr .,
Basel. — v. Thudichum, Univ.-Profess.
a. D., Tübingen. — Fischer, Frau',
Kopenhagen. — Livijn, Frl ., Stock¬
holm.

Friedriehstrasse 8:
v. Vangerow, Hauptm . a. D., Gatersi

leben. — Schreiner, Fr, , Karlsbad.
Hai nerweg 12:

Sonn, Frau , Petersburg.
Christi. Hospiz I , Rosenstrasse 4:
Müller, Kfm., ra. Fr ., Stuttgart,
Evangelisches Hospiz, Emserstr . 5:
Eickhoff, Mülheim. (Ruhr)'. —t

Jansen , Utrecht . — Kühne, Fr ., Er¬
furt . — Tscharnke, Frau , Erfurt.
Karntz , Fr , Erfurt.

Kapellenstrasse 6, 1:
Fabriee, Rent , Hannover.

Luisenstrasse 5:
Schwarte, Offizier, mit Fam., Peters*

bürg.
Nerostrasse 5:

Wulff, Bürgermeister Dr, Cleve.
Pension Nerotal 12:

Kritschewsky, mit Sohn, Krolowitju
_ Stiftstrasse 13:

Eetlin, Frau Ehrenbürgerin, m. T.j.
Wilna.

Taunusstrasse 55:
Fröhmer, Gendarmerie-Wachtmeister,

Berlin.
l’or.s. Viktoria Luise, Wilhelmstr. 52:;

v. Laffert, Hauptm., m. Fr ., Berlin.



(Nachdruck verboten.)
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1) Frankfurt a . M. 3i>T Stadt - Anl.
Lit . N. von 1875.

2) Freiburger 10 Fr .-Lose von 1878.
8) Hessische i%  Staaisrenten -Obl.

von 1879 und 1881.
4) LenzburgerPrämien -Anl .v.1885.
6) Limburger Stadt -Obligationen.
6) Löwenstein - Wertheim - Rosen-

bergisches 3^% Anlehen.
7) Mailänder 10 Lire -Lose von 1866.
8) Mexikanische 6% amortisable

innere Anleihe.
9) PortugiesischeEisenb .-Ges.. Obi.

10) Preußische Central - Boden-
kredit -Aktien -Oes., Pfandbriefe
und Kommunal -Obligationen.

11) Russische i%  Gold - Anleihe
I. Emission von 1889.

12) Russische 4% Gold - Anleihe
II . Emission von 1890.

13) Russische i%  Gold - Anleihe
III . Emission von 1890.

14) Russische 4% Gold - Anleihe
IV. Emission von 1890.

16) Russische zweite innere 5%Präm .-
Anleihe v. 1866 (100 Rubel -Lose).

16) Solms-Braunfelsische 3^ Anl.
von 1886.

1) Frankfurt a . M. 3 ’/2% Stadt-
Anleihe Lit. N. von 1875.

31. Verlosung am 16. März 1908.
Zahlbar am 30. Juni 1908.

ä 5000 Jl.  33 111 161 163 230
263 272 319 327 330 362 390 399.

a 2000 Jl.  424 435 447 465 497
648 664 672 677 684 691 701 731 760
765 776 806 869 861 881 887 895 898
962 963 970 993 1018 064 061 127 136
146 162 169 182 197 263 341 358 365
381 438 488 615 527 690 620 694 733
753 814 832 836 880 962 965 992 2094
108 261 269 286 322 328 332 343 366
372 411 421 617 670 617 668 756 761
767 777 827 836 933 986 987 8034 067
085 091 171 204 267 284 290 300 307
309 311 361 369 421 450 645 697 612
625 630 647 676 694 702 712 716 795
873 894.

ä 1000 Jl.  3906 908 918 984 937
973 983 4043 088 111 130 163 193 205
210 211 293 335 403 445 473 476 601
608 690 707 749 776 806 818 861 856
885 922 972 978 5016 076 092 127 135
153 168 170 232 263 281 321 379 403
409 466 639 552 660 688 687 696 703
717 761 778 798 842 893 984 6003 029
168 236 251 278 313 827 374 402 414
456 603 558 570 600 631 667 680 686
784 777 785 806 840 871 893 804 926
7056 069 090 095 170 250 265 277 306
428 448 481 491 621 627 637 679 683
686 699 603 661 688 712 730 838 866
866 874 916 8024 034 113 129 182 136
139 205 264 265 275 331 333 870 396
899 410 420 464 460 603 516 637 662
686 641 645 675.

ä 500 Jl.  8812 827 828 834 886
B06 924 961 969 983 8004 009 023 033
063 095 111 148 172 233 236 252 285
346 348 374 406 416 444 478 486 503
510 641 670 674 661 663 778 791 822
832 890 978 986 10004 080 104 146
263 276 290 414 422 430 465 483 664
662 677 633 637 666 674.

ä 200 M. 10702 713 775 796 827
830 871 882 980 11006 018 019 029
077 170 193 212 290 306 335 368 360
397 400 424 471 477 611 567 696 604
629 65 7.

2) Freiburger 50 Fr.-L. v. 5878.
69. Präinieaziehg . am 14. März 1908.

Zahlbar am 16. Juli 1908.
Am 15. Fehr . 1908 gezog. Serien:

111 729 778 1241 1248 1482
1483 2449 3064 8171 3391
3753 3917 3984 4067 4794 5044
5136 5856 5363 5509 5563 5581
5767 5876 6030 6168 6326 6452
6810 6820 6943 7167 7214 7217
7284 7287 7341 ' 370 7457 7460
7480 8131 837,j , 8431 8810 899«
9134 9366 »742 9792 9955 9963
10128 10249 10628 10668 10737.

Prämien:
Serie 1243 Nr . 1 (40), 3064 3,

3171 1 (50) 9 (50), 8917 21, 3984
6 22, 5044 17. 5356 21,5509 22 (50),
6030 21 (40), 6168 11 (10,000 ),
6810 24, 7214 21 (40), 7217 11 (40),
7284 18, 729 *7 6, 748 « 21 (40),
8370 6 (40), 8810 23, 10757 4 (60).

Die Nummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 36 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 16 Fr . gezogen.

3) Hessische 4% Staats-
renten -Obl. von 1879 und 1831.

Kündigung vom 24. März 1908.
Sämtliche noch nicht verlosten

Obi. zur Rückzahlung am 1.Juli 190 8.

4) Lenzburger Prämien -Ani.
von 1885.

46.Serienzi ehung am 28.Februarl908.
Prämienziehung am 31. März 1908.

Serie 284 457 558 1030 1090
1579 1680 1684 1813 81 58.

5) Limburger Stadt -Qbl.
Verlosung am 2. Dezember 1907

und 16. März 1908.
Zählbar am 1. Juli 1908.

1887 er Anleihe voju 170,009 M.
Lit . A. 22.
Lit . B. 72 101.
Lit . C. 196 201 225 266 282 371

379 382 387.
1870 er Anleihe von 000,000 Jl

Lit . A. 10 71 157 236 296.
Lit . B. 418 469 477.
Lit . C. 681 607 725 766 763 806

886 989 1103 151 168 267 307 308 404.

6) Fürstlich Löwensfesn-
Wertheim-Rosenbergisches

Z' /zO/g Anlehen.
6. Verlosung am 20. März 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit, A. ä 160 « Jl  211 234 363 409.
Lit, B. ä 50 « * 672 737 773 978.
Lit . C. ä 300 Jl.  1366.
Lit . D. 4 200 M.  1487 607.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
Lit . A. 4 1000 M.  301 303 628 584.
Lit . B. 4 500 M.  644 786 867 964.
Lit . C. 4 300 M. 1286 292.
Lit . D. 4 200 Jl  1632.

7) Mailänder 10 Lire-Lose
von 1888.

113. Verlosung am 16. März 1908.
Zahlbar am 16. Juni 1908.

Serien:
76 158 274 715 763 868 1153

1160 1198 1370 1524 1573 1710
1845 1907 2021 2082 2149 2153
2353 2607 2934 3042 3150 3373
3496 3573 3628 3661 3867 3925
4035 4397 4579 4679 4920 5873
5876 6087 6117 6300 6373 6673
6841 7254.

Prämien:
Serie 274 Nr . 39, 763 96, 868 92,

1270 69 (60), 1573 67 96 (1000),
17 10 33 65, 18 45 47 56 (60) 73 (600),
2021 19. 2149 29 (100), 2353 1 (100),
2607 63, 2934 3, 3042 2 72 (60) 79,
3 150 97, 3 496 88 (100), 3661 68 (60),
3 86 7 85, 40 35 8 (60) 38 (100),
4397 39 (50 .000 ), 4579 69 94,
4679 20 38 (60), 4920 66 (100) 88,
5878 70. 5876 54, «087 61 89 (60),
6117 34 82 (60), 6373 46 70,
«841 8 71.

Die Nummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 20 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 10 Lire gezogen.

8) Mexikanische 5% amorti¬
sable innere Anleihe.

Verlosung am 3. März 1908.
Zahlbar am 1. April 1908.

I . Serie.
ä 1.00 Pesos . 104 640 1138 992

2261 447 624 3497 4220 262 5660
6241 420 967 7165 630 8027 422 476
11131 334 476 547 614 13224 766 783
967 14364 391 403 681. 789 927 15686
16316 326 334 363 687 17392 504 812
842 18890 19060 257 526 898 20190
302 394 668 916 21118 208 292 398
436 22076 162 832 23286' 629 666
24162 492 825 856 25439 26009 236
238 690 963 27623 639 28066 244 635
29469 909.

ä 500 Pesos . 30389 742 31070
329 380 458 32069 33124 34261 735
33108 420 940 36109 139 162 37080
669 38108 970 39111 266 283 649
40041 981 41220 526 42290 429 449
674 44043 317 395 45168 772 47026
191 978 48030 096 480 49001 325
442 967.

ä 1000 Pesos . 50181 265 427
693 51716 825 834 52666 766 963
53063 447 914.

II . Serie.
ü 100 Pesos . 55734 840 996

66092 163 210 221 231 634 680 57122
331 367 58060 59026 484 706 60062
962 61718 942 62043 226 64136 639
65499 987 66330 858 874 67112 160
216 695 962 68134 162 404 964 69190
876 70293 71603 722 72075 206 805
73690 74287 466 666 712.

ä 500 Pesos . 75661 836 76024
296 456 616 77273 617 78189 79098
80106 189 81243 747 991 82747
83243 322 680 84264 628 634 945
85907 86202 699 87431 668 88421
693 89120 628 796 910 90627 882
92171 639 696 93070 94221.

ä 1000 Pesos . 96036 880 97035
387 392 668 678 809 921 986 98992
90647 805 837 100020 094 769
101062 680 102616 685.

III . Serie.
ä 100 Pesos . 103470 606 846

104053 433 105282 608 616 959
106148 286 368 107661 767 808
108379 694 699 647 109082 442
110026 062 442 656 112148 407.

ä 500 Pesos . 113627 840 114696
808 115389 118229 491 648 120021
211 214 121832 691 980 122208 664
927 123577 125607 801 126766 763
127088 662 128110 218 557 662
129061 676 810 132346 413 964
133189 358.

ä 1000 Pesos . 133824 134582
887 135731 758 136295 467 137600
138124 797 139064 460 591 666 723
140104 471 777 922 142367.

IV. Serie.
k 100 Pesos . 142622 991 143000

266 863 144038 146766 146658
147638 726 767 957 148165 423 486
688 149341 884 585 769 150077 403
601 151.147 189 446 698.

ä 50 « Pesos . 152747 934 153389
688 154860 155206 464 641. 166284
157761 769 775 158425 159171 824
160274 883 301289 409 682 163143
699 723 861 163213 164045 165329
676 106034 616 167670 806 168116
374 725 169660 170417 433 171491
893 982 172106.

ä 1000 Pesos . 173280 174697
748 175013 350 177171 446 875
180216 181038 086 176 283.

V. Serie.
ä 100 Pesos . 181418 435 996

182129 366 255 653 880 183861
184019 105 589 772.

ä 500 Pesos . 193351 194621
195269 992 196240 197143 198219
199113 306 646 745 869.

ä 1000 Pesos . 211492 212089
657 213667 886 214110.

9) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellschaft , Obi.

Die Tilgung für das II . Semester
1907 ist durch Ankauf erfolgt.

10) Preußische Centrai-
Bofienkrecüt-Äkt -GeseHscli.,

Pfandbriefe u. Kommunal-Obl.
Verlosung am 4. März 1908.
Zahlbar am 1. Oktober 1908.

314% Central-Pfandbriefe v.1889.
Lit . A. ä 5000 Jl.  438 620 648

818 909 972 1616 675 2103 142 374
487 680 826 883 916 937 3043 044 681
687 926 4097.

Lit . B. ä 3000 Jl 999 1000 033
034 687 688 877 878 968 964 2183 134
331 332 3801 302 391 392 467 468 629
630 4296 296 347 345.

Lit . C. ä 100 « M.  21 - 30 421—
430 1161—160 2491—600 4871—880
8211—220 771—780 10001- 010
11841—850 16891—900.

Lit . D. ä 500 JL 4611—520 661
—560 5281—290 «271.- 280 871—880
8621—630 11131—140.

Lit . E. ä 300 Jl.  2161 —170 221
—230 4301—310 6831—840 9871—
880 11411—420 12381—390 13691
—700 14381—390.

Lit . F. ä 100 JL 2011—015 136
—140 506—610 4886—890 5306- 310.
8HA Central-Pfandbriefe v.1894.

Lit . A. a 5000 Jl  4655 666 5887
888 916 916 981 982 6183 184 331 332
687 688 641 642 703 704 7119 120 313
314 425 426 601 602 711 712 735 736
8693 694 9231 232 607 608 683 684
10147 148 176 176 179 180 697 688
811 812.

Lit . B. ü 3000 Jl  271 272 611
612 745 746 891 892 1279 280 406 406
2323 324 3157 168 981 982 4113 114
237 238 819 820 5013 014 101 102
6681 532 935 936 7363 364.

Lit . C. ä 1000 M 3871 —880 961
—960 4261—260 831—840 5141—150
7491—600 11601—610 19701—710
891—900 85911—920 31241—260
681—670 33271 —280 881—890 34921
—930 44671 —680 46081—090 47381
—390 48731—740 871—880 51601—
610 56451—460 681—690 911—920
57411—420 58311—320.

Lit . D. ä 500 Jl.  2161 —160 171
—180 3731—740 6221—230 12861—
870 18391—400 16971—980 19461
—460 23451 - 460 911—920 24001
—010 .

Lit . E. ü 300 Jl.  621 —630 1641
—660 4671—680 5341—360 6171—180
641—660 19031—040 12031—040
751—760 13661—660 14861—870
17271—280 23681—690 28961—970.

Lit . F. ä 100 Jl  1231 —236 2381
—385 5286—290 6616—620 7191—
195 396—400 866—870 9476—480
10636—540 806—810 12166—170
16271 —275 471—476 17066—060
076—080 861—865.
4 % Ceutral -Plandbriefe v. 1890.

Lit . A. ä 5000 Jt  1221 222 741
742 2013 014 041 042 359 360 409 410
616 616 707 708 3327 328 645 646 666
666 987 988 4281 282 5093 094 397
398 721 722 6623 524 675 676 7459
460 8773 774.

Lit . B. ä 3000 Jl.  116 116 716
716 1111 112 347 348 903 904 2261
262 627 628 683 684.

Lit . 6 . ä 1000 Jt  1141 —160 3761
—770 6921—930 8361—360 9861—
870 12651—660 13041—060 23341
—350 841—860 2 4661—670 25361—
370 491—500 661—670 29111—120
30691 —700 31461—470 34881—890
39111 —120 241—260.

Lit . 1) . ä 500 Jl.  201 —210 1641
—660 2121—130 631- 640 7031—040
9291—300 691—600 12271—280
14421- 430 18491—600.

Lit . E. ä 300 Jl. 1891—900 941
—950 2331—340 5621—630 6211—
220 9141—160 11231 - 240.

Lit . P. a 100 Jl.  21 —30 2821—
830 3901—910 7421—430 10461—470
11341—350 821—830 12061 —060
13191—200.

Kommunal-Obl. von 1887.
Lit . A. ä 5000 Jt  286 316 318

361 376 609 667 799 913 986.
Lit . B. ä 3000 Jl.  191 192 613

614 819 820 1243 244 467 468 607 608
635 636 663 664 567 668.

Lit . C. a 1000 Jt  66 —60 108—
110 916—920 1606—610 736—740
986—970 2091—096 4026—030 796—
800 5186—190 6166—170 7016—020
146—150.

Lit . D. ä 500 Jt. 631—635 1801
—506 921—925 981—986 2636- 640
746- 760 811—816 4216—220.

Lit . E. ä 800 Jl  101 —106 361—
366 871—875 921—926 1671—676
2826—330 471—476 921—926 3396
—100 4241—245.

Lit . F. ä 100 A  39 40 109 110
301 302 809 810 979 980 1149 160 283
284 369 370 801 802 981 982 2267
268 369 360.
3 '/j % Kommunal-Obl. von 1881.

Lit . A. h 500 « Jl.  66 93 169 367
392 417 603 657 714 761 924 1451 664
676 798 2042.

Lit, B. ä 3000 Jl.  111 204.
Lit . C. ä 1000 Jl  1216 - 220 361

—365 536—640 711—716 2631- 635
4191—195 681- 686 966—970 8941
—946 C131—136 341—345 7491—496.

Lit . 1). a 500 Jl.  281 462 683 811
864 855 918 960 1199 504 2100 101 153
166 311 371 393 446 473 614 641 842.

Lit . E. ä 300 Jl  84 178 391 486
676 789 877 918 1,186 389 622 602 861
876 907 2008.

Lit . F. ä 100 Jl.  28 151 262 443
516 578 743 1094 474 670 602 617 910
963 2024 204 230 404 470 487 680 958
3021 072 147 323.

8y2% Kommnnal-Öbl. von 1896.
Lit . A. ä 5000 Jl.  171 172 239

240 1061 062 836 836 2823 624 3131
132 4135 136.

Lit . B. ä 3000 Jl.  113 114 627
628 963 964.

Lit . C. ä 1000 Jl.  6081 —090 471
—480 7071—080 8581—690 11961—
970 12791—800 18311—320.

Lit . D. ü 500 Jl.  1361 —370 3741
—760 5181—190.

Lit . E. ä 300 Jl.  61 —66 496—600.
Lit . F. ä 100 Jl.  281 —285 1401

—405 981—985 2181—185 3066- 070
641—545.

11) Russische 4% Goid-Anl.
I. Emission von 1889.

Verlosung am 17. Febr ./I . März 1908.
Zahlbar am 19. Mai/1 . Juni 1908.
a 125 Rubel . 3461- 475 21326—

350 88026 —060 103776—800 106176
—200 113661 —675 118226—260
158001 - 026 179826 - 850 194676
—700 258461 —476 259026 —060
361—376 262976 —263000 272401
—426 273576 - 600 288476 - 600
306761 —776 3 36626—650 776—800
348876 —900 3 55176—200 389801
—826 407401 —426 425851 —875
428861 —875 446776 —800 452361
—376 476351 —376 481601 —626
523076 —100 533401 —426 554761
—776 560461 —475 566526 —660
568251 —276 623176 —200 628961
—976 656361 —375 857761 —776
660701 —726 664676 —600 673226
—260 6 79626—660 681876 —900
719301 —326 742626 —660 764626
—650 766461—476 775401—426
776476 - 600 781776 —800 786601
—625 796251 —275 799476 —500
806026 - 050.

ä 625 Rubel . 808801 —825 810326
—350 815301 —325 836261 —275
850076 —100 857926 —950 874101
—125 907826 —850 927676 —600.

ü 3125 Rubel . 930951 — 976
955126 —160 960351 —375 970601
—625 989251 —275.

12) Russische 4°/0 Goid-Anl.
II. Emission von 1890.

Verlosung am 17. Febr ./l . März 1908.
Zahlbar am 19. Mai/1 . Juni 1908.

ä 125 Rubel . 22226—250 49876
—900 52476 - 600 59426 - 460 60301
—326 109161 - 176 111251 —275
113876 —900 117061 —075 129476
—600 149801 —826 166426 —450
167761 —776 197676 —600 201126
—160 224361 —375 234926 —960.

a 625 Rubel . 274826 —860 327728
—760 341476 —500 361401 —426
868126 —160 373301 —325 379226
—260 384461 —475 3 91776—800
414676 —700 415901 —925 424561
—675 428176 —200 4 43626—650
444726 —760 445726—760 481461
—476 494076 —100 527001 —026
528626 —660 553876 —900 565076
—100 579476 —600 589626 —650
592901 - 926 610676 —700 6 26861
—876 632776 —800 646876 —900
653201 —225.

ä 3125 Rubel . 682876 — 900
710476 - 600 701—725.

13) Russische 4% Goid-Anl.
HI. Emission von 1890.

Verlosung am 17. Febr ./l . März 1908.
Zahlbar am 19. Mai/1 . Juni 1908.
ä 125 Rubel . 8801—825 12361—

376 35651—675 49401—425 68901
—926 75126 —160 87801—826
101276 —300 103376 —400 119126
—150 154976 —155000 170126 —160
185276 —300 186051 —075 189801
—825 206101 —126 210761 —776
212051 —075 224076 —100 270361
—376 279176 —200 289876 —900
294451 —476.

ä025 Rubel . 306576 - 600 323101
—125 333251 —275 348076 —100
359901 - 926 301001 —026 372626
—660 3 80361—375 406101—125
414626 —560 415201 —225 422601
—626.

ä 3125 Rubel . 478701 — 726
512726 —760 557151 —175 584761
—775 589276 —300.

14) Russische 4uj0 Goid-Anl.
IV. Emission von 1890.

Verlosung am 17. Febr ./l . März 1908.
Zahlbar am 19. Mai/1 . Juni 1908.
ä 125 Rubel . 4551—575 8651—675.
4 625 Rubel . 20729—753 38079

—103 46379—403 56329—363.
ä 3125 Rubel . « 2329—353 64704

—728 66804—828 71079—103 77229
—263 78129—153 82729 —753.

15) Russische zweite innere
5%Präm .-Anl.v.!866 (10öR.-!L).
84. Verlosung am 1/14 . März 1908.

Zahlbar am 1/14 . Juni 1908.
Amortlsationszielinng:

Serie 1 22 395 546 557 618
673 935 997 1054 1074 1229
1266 1314 1339 1391 1423 1447
1627 1710 1808 1957 19ÖO 2179
2191 2232 2274 2295 2556 2705
3137 3230 3307 348 « 3575 3641
3704 3909 4114 4161 4264 4284
4356 4496 4515 4842 4807 5048
5165 5198 5229 5246 5320 5337
5340 5387 5394 5544 5896 5931
5969 5985 6060 6071 6503 6559
6600 6706 682 » 6826 6871 7068
7260 7514 7533 7540 7719 8146
8150 8191 8344 8411 8533 9000
9020 9068 9112 9189 9341 9664
9096 9784 9991 9988 10185
10566 10707 1073 « 10984 11002
11364 11365 11869 11459 11527
11617 11687 1170011713 11857
11861 11867 11992 12071 12140
12282 12313 12455 12574 12725

1292413070 13189 13212 13278
13587 53590 13787 13818 13956
13962 14053 14097 14196 14211
14244 14326 14392 14442 14804
14862 14846 15102 1543115439
1558115685 15812 15823 15857
15864 15895 16188 16204 16261
16355 10583 16587 16820 16871
17148 17205 17238 17507 17910
17817 17939 18130 18181 18216
18366 18428 18508 18532 18570
18602 18608 1871118713 18753
18780 18837 19079 19121 19330
19417 19456 19608 19074 19685
19730 19984 ä 50 Billets , rück¬
zahlbar mit 135 Rubel per Billet.

Prämien ziehung:
DieNrn ., welchen kein Betrag in (!)

beigefügt,sind mitöÜORubel gezogen.
Serie 57 Nr . 33. 59 38, 157 36,

214 39, 240 48, 396 15, 399 13,
554 31 (1000), 55 5 39, 579 17, 59 3 6,
018 4, 684 40, 984 14, 990 lo,
996 14, 1020 4. 1092 19, 1095 44,
1126 7, 1253 38. 1281 14, 1402
31 (75,000), 152 2 6, 159 9 38 (8000),
188 1 6, 1888 43, 1895 44, 2007 28.

30 90 4, 32 29 49, 32 39 17, 32 41 41,
3276 3, 3307 1, 3342 44, 3372 36,

3909 6, 3980 19. 4264 43. 4280 SS,
4313 36, 4353 8, 4359 20, 4393
43 (1000), 4451 10 (1000), 47 54 24,
4758 20, 4768 19, 4775 10, 4797 26,
4939 14, 4979 40, 5010 50, 5051 44,
5 13 4 3, 5 160 20 27, 5186 30,
5327 46, 5366 34, 5383 39, 5427 7,
8 452 42, 546 8 47, 550 2 30 (6000),
5515 39, 576 » 15,5785 33, 5801 4a,
5845 40, 5966 18, 5980 19, 6038
60 (10,000), 6251 38. 6269 18,
63 57 25, 64 37 46 (1000), 64 86 27,
6493 19 (200 .000 ), 6567 16, 6637
8 (1000), 66 50 18 (8000), 68 75 2a,
6953 41,6993 36, 7194 21,7198 49,
73 52 5, 7 40 5 29 (1000), 7539 10,
7544 39 (10,000), 7567 41, 7738 8,
7808 40, 7802 23, 7900 13, 8041
22 (1000), 8076 48, 8111 10,8117 28,
82 26 5 (8000), 8 259 36 (10,000),
8371 41, 8875 3. 8391 20, 8418 4,
866 « 16, 8633 48 (6000). 873 7 31,
878 « 1, 8 858 23, 887 1 27, 9022
23 (6000), 90 26 27, 90 38 7 (1000),
9119 6 18. 9138 35 (8000), 9148 13,
9267 13, 951 « 26,9568 46,9633 35,
»666 22, 9761 32, « 817 17, 991118,
»910 49 (1000), 10154 11, 10187 31,
10285 39, 10287 32, 10357 11,
104 89 49(1000), 105 20 60,105 30 26,
1064 1 20, 10954 21, 11003 16 26,
11127 13,11188 46,11286 29(5000),
11287 47, 1133 1 34, 11362 22
(40,000), 11375 60,11399 16,11414
24, 11461 4, 1173 4 33, 1180 9 34,
11867 49, 11919 13, 11979 37,
1199 9 41,12 144 29,12 150 26(1000),
12180 4, 12192 3 (1000), 12248 14,
12395 23, 12684 39, 12712 38 45,
12715 44, 12874 34, 12931 3,
1295 « 19, 13064 16, 13252 19,
13280 29, 13343 13, 13359 10,
133 80 4, 13 564 12, 13 566 16 37,
13570 8 (1000), 135 85 6 (6000),
13588 16, 13595 21, 13625 49,
13650 9, 13737 29, 13768 36,
13871 33, 14113 32. 14164 41,
14171 26, 14215 44, 142X9 15,
14235 28, 14260 31, 14275 25,
14293 1 (1000), 14344 3, 14381 3,
1441019 (8000), 14497 13,14624 33,
146 42 13, 146 58 7 (1000), 146 65 37,
14687 34, 14701 28, 14762 20,
14957 15, 14989 SO, 15069 1,
150 85 31, 152 42 7, 153 3 7 42,
153 80 47, 15 425 10, 15 433 18,
15434 43, 15468 36, 15475 28,
154 80 23, 154 81 4, 156 66 30 (1000),
15735 7, 15963 49. 10086 43,
16 12 7 24(5000),10 154 46,162 78 21,
1636 1 60, 16422 12, 16719 9,
16768 32(1000),16852 36,16930 41,
170 08 26 (5000). 170 13 46 (1000),
17038 6, 17088 11, 17181 6,
17184 6, 17185 29, 17312 48,
1732 1 26 (25,000), 17366 23,173S5
21, 174 03 4, 174 0 6 3, 174 8 7 32,
17626 12, 17863 1, 17915 6,
17927 5, 18084 17, 18288 16,
18365 5,18370 31 (5000), 18759 42.
18849 19, 18908 32, 18967 36.
18995 26,19065 24(1000),19127 19i
19152 43, 19288 26. 19310 13,
193 16 45, 183 56 43, 194 55 33,

19499 30, 19678 8,
19960 14, 18967 17,

19484 18,
197 48 45,
20000 28.

16) Solms -Braunfelsische
3V 2c/o Anlehen von 1886.

Verlosung am 18, März 1908.
Anlehen von 1,500,000 M.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit . A. ä 1000 M.  143 190 485

667 799.
Lit . B ü 500 Jt  40 294 376 394

781 983.
Lit . C. ä 200 Jl  283.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
Lit . A. ä 1000 M.  326 362 679

809 889.
Lit . B. ä 500 M. 194 212 254 575

815 977.
Lit . C. ä 200 M. 237 316.
Aulehen von 1,700,000 Jl

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit . A. a 1000 Jl  181 264 381

433 484 889 1029.
Lit . B. ä 500 Jt  275 460 546 643.
Lit . C. ä 200 Jl  299.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
Lit . A. ä 1000 Jl  67 111 197 377

425 471 932.
Lit . B. ä 500 Jl  101 106 290 374.
Lit . C. ä 200 Jl  59 go 278.
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